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Zuſendungen ſind 
können nicht berückſichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

it 7 5 Perſonaladel in Württemberg 
ine Verordnung des Königs von 
ie m erg für die Zukunft aufgehoben wor⸗ 
oberſten 90 er Zugehörigkeit zu einer der vier 
dier oberf angſtufen, mit dem Beſitz einer der 
ergiſche ſten Klaſſen des Ordens der württem⸗ 
kürdienſte Krone und mit dem Beſitz des Mili- 
onalad cs iſt danach künftighin der Per: 
15 5 in Württemberg nicht mehr verbun⸗ 
bisher en Perſonen, die aufgrund der 
es pe zeſtehenden Beſtimmungen zur Führung 
dafs onaladels berechtigt find, behalten 

Recht auch fernerhin. 


kene Dr. Sydow über die wirtſchaft⸗ 
E 


85 Entwickelung Deutſchlands. 
8 a Feſtmahl zum Abſchluß des deutſchen 
Minifte unstages in Breslau hat Handels⸗ 
0 * Sodow in ſeiner Tafelrede u. a. ge⸗ 
11 i Jahre find verfloſſen ſeit dem letz⸗ 
1 ſchen Bergmannstage in Aachen. Die 
1 haben ſich im Bergbau durch wach⸗ 
eigen, elegungsziffer, zunehmende Förderung, 
Wi dun Abſatz, höhere Löhne und Abgaben, 
urch ein Steigen des Reingewinns bemerk⸗ 


ar ge 
au 1 So war es im Steinkohlenberg⸗ 
Selabergt nicht anders im Braunkohlen⸗ und 


155 ergbau, wie auch im allgemeinen in allen 
weigen des wirtſchaftlichen Lebens. Die Pe⸗ 
eder enn te geht jetzt 
un as iſt ein natürlicher Vorgang, 
er sie die begründete Hoffnung, daß 
f ee ohne Erſchwerung des Wirt⸗ 
leder ens durch eine Aufwärtsbewegung 
ſchaft ausgeglichen wird. Unſer Wirt⸗ 
dung 55 iſt durch und durch ge⸗ 
en, de te Kauflust des Inlandes iſt im Wach⸗ 
ſellte r Wohlſtand ſteigt. Leitende und. Ange: 
5 1 daran Anteil, indem ſie für das 
er wirtſchaftlichen Unternehmen ihre 

räfte eingeſetzt haben.“ 


Unterſtaatsſekretür Zimmermann 


befin a 
ee ſich gegenwärtig auf Urlaub und macht 
wird Eu Rn Von dem Ergebnis dieſer Kur 
eitstelche hängen, ob er auf jeinen jetzigen ar⸗ 
af n zurückkehrt. Man hofft leb⸗ 
aber au 8 der Fall ſein wird; richtig iſt 
öfteren 5 daß Herr Zimmermann ſchon des 
einen Ahn Wunſch zu erkennen gegeben hat, 
alſo die Jigeren Poſten zu erhalten. Sollte nun 
zur ib letzige Kur ihm nicht wieder die Kraft 
nahme feines bisherigen Poſtens ge- 
haben, fo wird er wahrſcheinlich eine 
Ä Vertretung erhalten. 
et und numerus clausus. 
me N September in Breslau zuſam⸗ 
en ande 21. deutsche Auwaltstag wird ſich 
mit der te der 1911 in Würzburg abgehaltene 
beſcrän kunde einer Einführung von Zulaſſungs⸗ 
faſſen 8 für die Rechtsanwaltſchaft zu be⸗ 
a, 910 Dieſe Frage ſteht zwar nicht auf 
auf fie geſegt nu 8 aber noch nachträglich 


berei Jedenfalls aber wird die 
beten 11. d. M. in Breslau tagende Ver⸗ 
f „lammlung des deutſchen Anwaltver⸗ 


7 


de hi ſich aus den Vertrauensmännern der 
Reichs it Anwaltſchaft aus allen Teilen des 
nehmen ammenſetzt, zu dieſer Frage Stellung 

e Rechtsanwalt Geheimer Zuftigrat 
men. Fuchs II hat dort den Vortrag übernom⸗ 
Würzbn 5 darf daran erinnert werden, daß der 
iger Anwaltstag 1911 die Einführung 


sn 
tebmen, merus clausus mit mehr als Zweidrit⸗ 
cheit verworfen hat. 


A; Zur Krupp⸗Angelegenheit. 
„ von beſtunterrichteter Seite mitgeteilt 


19 im Gegenteil jo ſchnell als möglich, daß 


Summen Anſicht if, 
an ldlofigteit beweijen wird. Nunmehr hat 


2 


h di, 85 
de: Er Staatsanwaltſchaft gegen Brand und 


chemalige Direktoren der Firma Krupp, 


die nicht in Eſſen, ſondern in Berlin ſtationiert 
waren, wegen Beamtenbeſtechung und Verlei⸗ 
tung zum Verrat militäriſcher Geheimniſſe die 
Anklage erhoben. Die Verhandlung wird vor⸗ 
ausſichtlich Ende Oktober vor der erſten Straf⸗ 
kammer des Landgerichts Berlin I unter dem 
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Schmidt ſtatt⸗ 
finden und etwa 5 bis 6 Tage dauern. Die An⸗ 
klage wind vom Staatsanwaltſchaftsrat Dr. 
Töpfer vertreten, die Verteidigung liegt in den 
Händen der Rechtsanwälte Dr. Siegfried Lö⸗ 
wenſtein und Juſtizrat Dr. von Gordon. Gegen 
den früheren Vorſitzer des Direktoriums Land⸗ 
rat a. D. Roetger iſt keine Anklage erhoben 
worden. 

Offizier a. D. in Handel und Induſtrie. 

Der Vorſtand des Verbandes Sächſiſcher In⸗ 
duſtrieller beſchäftigte ji) in ſeiner jüngſten 
Sitzung mit der Frage der Verwendung verab⸗ 
ſchiedeter Offiziere in Handel und Induſtrie 
und mit dem von dem Erlaß des preußiſchen 
Kriegsminiſteriums etwas abweichenden Erlaß 
des ſächſiſchen Kriegsminiſters. In der Aus⸗ 
ſprache kam zum Ausdruck, daß der Verband 
ſächſiſcher Industrieller das Vorgehen des 
Kriegsminiſteriums nicht unterſtützen könne. 
Deutſche Matroſen im öſterreichiſchen Kriegs⸗ 

hafen Pola. 

Mit dem Schnellzug aus Deutſchland iſt eine 
Abteilung deutſcher Matroſen, die für Skutari 
beſtimmt ſind, in Pola eingetroffen. Zum 
Empfang der deutſchen Mannſchaften hatten ſich 
der Konteradmiral von Körder und zahlreiche 
öſterreichiſch⸗Aungariſche Offiziere ſowie die 
deutſchen Offiziere der Kriegsſchiffe „Göben“ 
und „Geier“ eingefunden. Die deutſchen Ma⸗ 
troſen wurden unter den Klängen der Muſik der 
[GAriegsmarine empfangen und zum deutſchen 
Kreuzer „Geier“ geleitet, wo ſie eingeſchifft 
wurden. 

Die interparlamentariſche Konferenz. 

Die im Haag tagende interparlamentariſche 
Konferenz faßte am Mittwoch einſtimmig ver⸗ 
ſchiedene Beſchlüſſe, u. a. eine Reſolution betr. 
das Regime der Meerengen und Seekanäle. Der 
nächſten Konferenz wird ein endgiltiger Ent⸗ 
wurf eines völkerrechtlichen Vertrages über die 
Grundſätze, die ſchon jetzt von den Kulturitan- 
ten angenommen werden könnten, vorgelegt 
werden. Nach einer langen Diskuſſion über die 


Vorſchläge des däniſchen Landesverteidigungs⸗ 


miniſters Münch betr. die Erklärung einer emwi- 
gen Neutralität und der holländiſchen Gruppe 
über Rechte und Pflichten der neutralen Staa⸗ 
ten beſchloß die interparlamentariſche Konferenz, 
alle Vorſchläge an eine Zentralkommiſſion zu 
verweiſen, die für die nächſte Konferenz Bericht 
erſtatten ſoll. — Am Nachmittag gab der Ver⸗ 
waltungsrat des internationalen Schiedsge⸗ 
richtshofes ein Mahl im Friedenspalaſt. 
Winzerbewegung in Frankreich. 

In Frankreich nimmt die Erregung unter 
der Weinbevölkerung in dem Weindepartement 
Aube ſtändig zu, und in verſchiedenen Gemein⸗ 
den haben Bürgermeiſter und Gemeinderäte 
bereits ihre Amter niedergelegt. Man erwar⸗ 
tet, daß dieſem Beiſpiele auch die ſämtlichen 
anderen Gemeinden der Aube folgen werden, 
ſodaß der ganze Mechanismus der Kommunal⸗ 
verwaltung, die zum Teil ja auch im ſtaatlichen 
Dienſte tätig iſt, zum Stillſtande gebracht wer⸗ 
den würde. Die Weinbauern des Departements 
ſtreben mit ihrer Propaganda genau jo wie vor 
drei Jahren die Wiederangliederung an das 
Champagnergebiet an, und fie haben diesmal 
beſſere Ausſichten, weil fie von den Champagner⸗ 
fabriken unterſtützt werden. Die ſchlechten 
Weinernten der letzten Jahre haben nämlich ge⸗ 


nicht genügend Wein produziert werden konnte, 


stimme die Verhandlung ſtattfindet, da er der wenigſtens nicht zu jenen Preiſen, wie fie den 
daß er ſeine völlige Champagnerfabrikanten vordem zu zahlen ge⸗ 
wohnt waren, Sie 
Preiſe bezahlen als vor der Neuabgrenzung des 
(Champagnergebietes, weshalb ſie jetzt ſelbſt da⸗ 


mußten vielmehr höhere 


Thorn, Sonnabend den 6. September 1913. 


nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wi e des Hon n; nach 
Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkriple nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. - 


—— 


für eintreten, daß die Aube neuerdings in das 
Champagnergebiet einbezogen werde. = 
Die Einweihung des Stolypin⸗Denkmals in Kiew 
um die Mitte dieſes Monats erinnert an die 
tragiſchen Schickſale dieſes ruſſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten und manches ſeiner Kollegen. Am 
14. September 1911 wurde der ruſſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Stolypin, als er zuſammen mit 
dem Zarenpaare einer Theatervorſtellung an⸗ 
läßlich der Enthüllung des Denkmals Alexan⸗ 
ders II. beiwohnte, von dem Studenten Bagrow 
durch zwei Revolverſchüſſe niedergeſchoſſen. Ba⸗ 
grow ſtand im Dienſte der ruſſiſchen Geheim⸗ 
polizei, war aber gleichzeitig auch Mitglied der 
revolutionären Partei. An dem Tage, an dem 
der Todestag Stolypins ſich zum zweiten male 
jährt, wird das Denkmal für den Miniſter in 
Gegenwart zahlreicher Regierungsvertreter und 
anderer Würdenträger in Kiew enthüllt werden. 
Bereits im Auguſt 1906 war gegen Stolypin in 
deſſen Petersburger Villa ein Bombenattentat 
verübt worden. Von den ungefähr 50 Perſonen, 
die gelegentlich des Empfangstages anweſend 
waren, wurden 28 getötet. Unter den Verwun⸗ 
deten befanden ſich die beiden Töchter des merk⸗ 
würdigerweiſe unverletzt gebliebenen Miniſter⸗ 
präſidenten. Ihnen waren die Gliedmaßen zer⸗ 
ſchmettert worden, doch konnten ſie am Leben 
erhalten werden. Während der Revolutions⸗ 
periode wurden in Rußland eine ganze Reihe 
von Miniſtern ermordet. Der Miniſter des 
Innern Szipfagin wurde im April 1902 das 
Opfer eines Revolperattentats, ſein Nachfolger 
Plehwe wurde im Juli 1904 auf der Fahrt zum 
Bahnhof durch einen Bombenwurf getötet. Schon 
vorher war der Unterrichtsminiſter Bogatjepow 
ermordet worden. Bobrikow, der Generalgou⸗ 
verneur von Finland, und andere hohe Staats⸗ 
perſonen erlagen um dieſe Zeit gleichfalls 
anarchiſtiſchen Anſchlägen. ö 
Spaniſche Schlappe in Marokko. 

Aufſtändiſche griffen nach einer Meldung 
aus Ceuta am Dienstag eine Proviantabteilung 
an, die ſich in die weiter vorgeſchobenen Stel⸗ 
lungen begeben wollte. Von den Bedeckungs⸗ 
mannſchaften wurde ein Soldat getötet, ein 
Leutnant, ein Adjutant und neun Soldaten 
verwundet. 
Haldanes Friedensrede eine offizielle Kund⸗ 

gebung. 

Der Obmann des Komitees für den Empfang 
des engliſchen Lordgroßkanzlers Haldane in 
Philadelphia erklärte, dieſer habe ihn ermäch⸗ 
tigt, mitzuteilen, ſeine, Haldanes Rede ſei eine 
offizielle Kundgebung der engliſchen Politik an 
die Welt. Staatsſekretär Grey habe die Rede 
geprüft und jedes Wort mit der amtlichen Billi⸗ 
gung verſehen. 


Deutſches Reich. 


Berlin. 4. Seplember 1913 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Mittwoch 


im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge 


des Chefs des Zivilkabinetts v. Valentini, des 
Stellvertreters des Chefs des Marinekabinetts, 
Kapitäns zur See v. Trotha und des Finanz⸗ 
miniſters Dr. Lentze entgegen. Am Donners⸗ 
tag hörte er die Vorträge des Chefs des Mili⸗ 
tärkabinetts, Freiherrn v. Lyncker, des Kriegs⸗ 
miniſters v. Falkenhayn und des Generalin⸗ 
ſpekteurs des Militärverkehrsweſens, General⸗ 
leutnant v. Häniſch. Bei dem letztgenannten 
Vortrag war der Chef des Generalſtabs der 
Armee, General der Infanterie v. Moltke zus 
gegen. 

— Der Kaiſer wird nach Beendigung der 
Manöver von Salzbrunn ſich nach Kromnitz 
begeben, wo er als Gaſt des Fürſten Pleß auf 
Hirſche jagen wird. Der Aufenhalt wird vom 
10. September, abends, bis zum 14. September, 
mittags, dauern. Von Kromnitz aus reiſt der 
Kaiſer nach Cadinen, ſpäter nach Rominten, 
und wird über Hubertusſtock nach Potsdam zu⸗ 
rückkehren. . 

— Die überſiedlung des Kronprinzen nach 
Breslau iſt nach der „Tägl. Rundſchau“ be⸗ 


31. Jahrg. 
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rd gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


ſtimmt zu erwarten, ſie bedeutet für einge⸗ 
weihte Kreiſe keine überraſchung. Es ſtehe ſchon 
ſeit geraumer Zeit feſt, daß der Kronprinz als 
Oberſt ein Infanterie⸗Regiment führen ſoll. 
Die Wahl, die zwiſchen Königsberg und Bres⸗ 
lau ſchwankte, war ſchon vor Monaten zugun⸗ 
ſten Breslaus entſchieden worden. Die Über⸗ 
ſiedlung von Langfuhr nach Breslau dürfte erſt 
zu Beginn des neuen Jahres erfolgen. Wie 
lange der Kronprinz in Breslau reſidieren 
wird, ſteht noch nicht feſt, vorausſichtlich nicht 
länger als zwei Jahre. Später ſiedelt der 
Kronprinz nach Potsdam über und wird im 
Gardekorps die Führung einer Brigade über⸗ 
nehmen. . 

— Prinzeſſin Viktoria Luiſe, die einzige 
Tochter des Kaiſerpaares, die Gemahlin des 
Prinzen Ernſt Auguſt von Braunſchweig und 
Lüneburg, iſt an einer leichten Erkältung er⸗ 
krankt. Die Kaiſerin, die es von je für ihre 
Pflicht gehalten hat, die Pflege ihrer erkrank⸗ 
ten Kinder ſelbſt zu übernehmen, begab ſich am 
Mittwoch nach Rathenow. Rathenow hatte 
reichen Flaggenſchmuck angelegt, und die Ein⸗ 
wohner bereiteten der Kaiſerin einen begeiſter⸗ 
ten Empfang. Prinz Ernſt Auguſt und ſein 
Adjutant ſowie die Hofdame der Prinzeſſin 
empfingen die Kaiſerin auf dem Hofe der Villa, 
und nach herzlicher Begrüßung geleitete der 
Prinz ſeine Schwiegermutter in die Villa. 
Dort empfing Prinzeſſin Viktoria Luiſe ihre 
Mutter. Die Prinzeſſin iſt zwar auf, darf aber 
das Zimmer nicht verlaſſen. Es wurde dann 
der Tee eingenommen, und nach herzlicher Ver⸗ 
abſchiedung erfolgte um 6 Uhr 58 Minuten die 


Rückfahrt im Automobil nach Potsdam zum N 
Neuen Palais, wo kurz nach 8 Uhr die Ankunft 
erfolgte. n 


— Der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen 
iſt der Wilhelmorden verliehen worden. 

— Graf von der Schulenburg, Major und 
Kommandeur des Garde du Corps, iſt unter 
Belaſſung in dieſer Stellung zum Oberſtleut⸗ 
nant befördert und zum Flügeladjutanten Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs ernannt. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt dem 
Auffſichtsratsmitgliede der Hamburg ⸗Amerika⸗ 
Linie Freiherrn von Schröder zu Hamburg der 
Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen worden. 

— Die Aufenthaltserlaubnis in den Reichs⸗ 
landen wurde verweigert dem franzöſiſchen 
General a. D. Didio und dem früheren franzö⸗ 
ſiſchen Geniekapitän Wölffl. Die beiden Offi⸗ 
ziere ſind dem „Tag“ zufolge Elſäſſer von Ge⸗ 
burt; Wölffl beſitzt umfangreiche Güter im El⸗ 
ſaß, wo er bis jetzt alljährlich einige Zeit ver⸗ 
brachte. 

— Der 17. chriſtlich⸗ſoziale Parteitag findet 
am 6., 7. und 8. September in Bielefeld ſtatt. 
In der öffentlichen Begrüßungsverſammlung 
wird der Vorſitzer der Partei, Paſtor D. Phi: 
lipps, über „1813 bis 1913“, Pfarrer Fritſch 
über „Die Pflege der chriſtlichen Familie“ und 
Generalſekretär Rüffer über „Kampf und Sieg 
des chriſtlich⸗ſozialen Gedankens“ ſprechen. Die 


Reichstagsabgg. Behrens und Lic. Mumm wer⸗ 


den den parlamentariſchen Bericht erſtatten, 
und zwar jener über nationale, dieſer über ſo⸗ 
ziale Fragen. Auf dem geſchloſſenen Partei⸗ 
tage wird u. a. der Abg. Lic. Mumm über 
„Kron⸗ und Volksrechte“ ſprechen. 


Arbeitsloſigkeit und Golandkultur. 

Man redet und ſchreibt ſo viel von der „Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung“ und will durchaus ein 
brauchbares Mittel finden, um den Arbeitsloſen 
vor der äußerſten Not zu ſchützen und ihn ſo 
lange über Waſſer zu halten, bis er wieder Ar⸗ 
beit gefunden hat. Die Verſuche, die bis jetzt 


gemacht worden ſind, haben alle mehr oder we⸗ 


niger verſagt; zum Ziele haben ſie nicht ge⸗ 
führt. Gemeinden und Verbände haben ſich um 
die Löfung dieſer Verſicherungsfrage ſchon jahre⸗ 
lang bemüht und haben mit den verſchiedenſten 
Syſtemen nur Mißerfolge erzielt. Vergeblich 
wurden Anſummen aufgewendet und wären 
nutzbringender angewendet worden, wenn man 
(namentlich ſeitens der Gemeinden) dafür ge⸗ 
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ſorgt hätte, daß in den Jahreszeiten, in denen 


erfahrungsgemäß ſich ein fühlbarer Mangel an 
Arbeitsgelegenheit bemerkbar macht, den Ar⸗ 


beitsloſen Arbeit geboten wird. Eine ſolche, 


ſtets bereite kommunale Hilfe würde die beſte 


Arbeitsloſenverſicherung ſein und könnte nur zur 
Nachahmung empfohlen werden. Die Armen⸗ 


laſten ſteigen in den ſtädtiſchen und ländlichen 


Gemeinden Deutſchlands von Jahr zu Jahr und 
haben beſonders in vielen größeren 


die, in Nährland umgewandelt, 


wohl 


zu gehen hat, um der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern: 


Urbarmachung des Anland. Anerkannt muß 
werden, daß ſich die preußiſche Regierung der 
Moor⸗ und OSdlandkultur mit beſonderer Auf⸗ 
merkſamkeit zugewandt hat, daß ſie ſich vor allem 
in der Provinz Hannover, die ja zu den heide⸗ 
und moorreichſten Diſtrikten Deutſchlands zählt, 
die Nutzbarmachung des ausgedehnten Sdlands 
ganz beſonders angelegen ſein läßt. In den 
hannoverſchen Marſchgegenden an den unteren 
Flußläufen von Elbe und Weſer iſt die Moorko⸗ 
lonifterung ſchon recht alt. Es gibt dort heute 
die auf Gründen 
ſtehen, die noch zu Ende des 18. Jahrhunderts 
nichts als Torfmoore waren. Nachdem dieſe 
Moore von den Anſiedlern abgetorft worden wa⸗ 
ren, wandelten ſie ſich in Wieſen und Felder und 
tragen heute ſtattliche Bauernhöfe, auf denen 
eine ſehr beachtenswerte Viehzucht betrieben 
wird. Es lohnt ſich zu beachten, was ein einzel⸗ 
ner Verein, mit verhältnismäßig geringen Mit⸗ 
teln in jüngſter Zeit, in der Urbarmachung von 
Moor⸗ und Odland durch Arbeitslose geleiſtet 
hat. Der „Verein für ſoziale innere Koloniſa⸗ 
tion Deutſchlands“ hat mit etwa 40 Großberliner 
Arbeitsloſen auf ſeinem Gelände in Reppen eine 
große Unterfunfts- und Baubude errichtet, eine 
ihm auf längere Zeit unentgeltlich geliehene 
Feldbahn vom Bahnhof bis zum Gelände gelegt, 


blühende Niederlaſſungen, 


6 Morgen Land abholzen und mehrere tau⸗ 


ſend Baum⸗ und Zaunpfähle und allerlei ein⸗ 
fache Bureau⸗ und andere Möbel fertigen laſſen. 
Ferner wurde das Gelände mit von Berliner 


Fuhrgeſchäften und der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft bewilligtem Dung belegt und 
etwa 20 Morgen rigolt. Schließlich wurden 
viele der für Anſiedelungen beſtimmten Grund⸗ 
ſtücke mit Bäumen bepflanzt und eingezäumt, 
Spargelbeete angelegt, Straßen planiert, und 
manche andere vorbereitende Arbeit verrichtet. 


gen und aus Odland Nährland zu machen, ver⸗ 
dienen die kräftigſte Unterſtützung. i 


Ausland. 


Cronberg, 4. September. Die Königin von 
Griechenland iſt mit den Prinzeſſinnen Helene 
und Irene und den Prinzen Alexander und 
Paul auf Schloß Friedrichshof eingetroffen. 

Marſeille, 4. September. General Lyautey 
iſt heute Nachmittag hier angekommen. Er er⸗ 
klärt, da die Lage in Marokko durchaus zufrie⸗ 
denſtellend ſei, könne er ſich 14 Tage Ruhe im 
Mutterlande gönnen. Er wird heute Abend 
nach Paris abreiſen. 


Dom Balkan. 


Feindliche Brüder. 

Von einer bevorſtehenden Verſchmelzung Ser⸗ 
biens und Montenegros wußte kürzlich eine Peters⸗ 
burger Nachrichtenſtelle aus „ſicherer Quelle“ zu 
berichten. Wie recht wir taten, dieſe Meldung als 
höchſt zweifelhaft zu bezeichnen, ergibt ſich daraus, 
daß die beiden engbefreundeten Länder ſich jetzt aufs 
Neue in die Haare geraten find, nachdem es kleinere 
Auseinanderſetzungen ſchon wiederholt gegeben hat. 
Den Anlaß ihres Jankes bildet natürlich die Teilung 
der Kriegsbeute, bei der Montenegro recht ſchlecht 
wegzukommen ſcheint, obwohl es doch ſicherlich ver⸗ 
hältnismäßig keine geringeren Kriegsopfer gebracht 
hat als Serbien. Die Verhandlungen beider 
Staaten über die Regelung der Gebietsfragen ſind 
bereits abgebrochen worden, da beide Teile ein Ge⸗ 
biet von 600 Quadratkilometern ſüdlich von Dia⸗ 
kowitza beanſpruchen. Die montenegriniſchen 
Unterhändler haben Belgrad verlaſſen. Es ver⸗ 
lautet, daß das Schiedsrichteramt in dieſer Frage 
entweder König Karol von Rumänien oder König 
Konſtantin von Griechenland angeboten werden jo. 
— Eine Belgrader Meldung kleidet dieſen Abbruch. 
der Verhandlungen in folgende harmloſe Form: 

Der montenegriniſche Miniſterpräſident Wu⸗ 
kotitſch, der ſich zum Zwecke der Feſtſtellung der 
Grenze zwiſchen Serbien und Montenegro in Bel⸗ 
grad aufhielt, mußte zur Erledigung der laufenden 
Geſchäfte nach Cetinje zurückkehren. Die Regelung 
der Grenzfrage iſt auf ſpäter verſchoben worden. Sie 
wird ſich NL des bisher zwiſchen Serbien und 
Montenegro beſtehenden freundſchaftlichen Uberein⸗ 
kommens vollziehen. Andernfalls iſt ein Schieds⸗ 
gericht in Ausſicht genommen. 

Kämpfe an der albaniſchen Grenze. 
Die „Albaniſche Korreſpondenz“ meldet aus 


Skutari: montenegriniſche Truppen überfielen F 


die Ortſchaft bei Guſinje. (Direkt an der al⸗ 
baniſchen Nordgrenze.) Sie erbrachen die ver⸗ 
ſchloſſenen Haustore und verübten an den Be⸗ 
wohnern viele Grauſamkeiten. 10 Perſonen wurden 
durch Bajonettſtiche ſchwer verletzt, darunter auch 
Frauen und Kinde Eine Anzahl wurde wegge⸗ 
ſchleppt. Die Bevölkerung fluchtete ins Gebirge. 

Die „Albaniſche Korkeſpondenz“ meldet aus 
Walona (im Süden Alb jens): Griechiſche Soi⸗ 
daten, begleitet von Komitatſchis, fielen in die Orr⸗ 


Städten 
eine bedenkliche Höhe erreicht. Man will berech⸗ 
net haben, daß in Deutſchland alljährlich faſt 
eine Milliarde Mark für Armenunterſtützungen 
ausgegeben wird. Wenn man dem gegenüber⸗ 
ſtellt, daß in Deutſchland etwa 500 Quadrat⸗ 
meilen an Sdland, Moor und Heide brachliegen, 
einer 
Million Familien Brot geben könnten, iſt der 
Weg eigentlich deutlich genug gewieſen, den man 


ſchaft Bolena ein und begannen ſie zu plündern. 
Die Bewohner ſetzten ſich zur Wehr. Elf griechiſche 
Soldaten wurden getötet. Die Griechen machten 
neun Männer und vier Frauen nieder. 
König Nikitas Dank an e Heer. 3 
In der Demobiliſationsproklamation ſpricht 
König Nikolaus von Montenegro der tapferen Ar⸗ 
mee für die heldenmütige Haltung in den zwei inner⸗ 
halb dieſes Jahres geführten Kriegen ſeine tiefe 
Dankbarkeit aus. Er ſagt bezüglich Skutaris, als 
das irregeleitete Europa verlangte, daß unſere 
Fahne vom Maſte heruntergeholt werde, verzichteten 
wir trotzdem nicht darauf, noch ei unſere hiſtoriſchen 
Rechte. Der König hebt die Mithilfe der Griechen 
hervor und era die Soldaten, ſich jetzt der 
friedlichen Kulturarbeit zu widmen, aber die Waffen 
ſtets bereit zu halten. Der König ſchloß: Es leben 
meine Falken, die Hoffnung meines Vaterlandes, 
die Freude und der Stolz meiner alten Tage. 
Die i eee Beziehungen. 

Die griechiſche Regierung wünſcht in einer Note 
an die Großmächte einen von dieſen ausgehenden 
Auftrag zur Verlängerung der Beſetzung derjenigen 
Gebiete Mazedoniens, die in dem Bukareſter Frie⸗ 
densvertrag Bulgarien zugeſprochen worden ſind. 
Erhält Griechenland dieſen Auftrag nicht, dann wird 
es die Gegend von Dedeagatſch unverzüglich räumen. 
Die auf Wunſch verſchiedeners Groß 


Athen große Beunruhigung hervorgerufen. Man 
will ſich nicht mit der Türkei überwerfen, nur um 
Bulgarien und einiger Großmächte einen Gefallen 
zu erweiſen. In der Tat haben die türkiſch⸗grie⸗ 
chiſchen Beziehungen, die bereits wieder anfingen, 
geregelte Formen anzunehmen, infolge der andau⸗ 
Ernden Beſetzung von Dedeagatſch eine Verſchlech⸗ 
terung erfahren. 

Die bulgariſche Abordnung in Konſtantinopel. 

Die bulgariſchen Delegierten Genral Sawow 
und Toſchew find mit ihren militäriſchen Beiräten 
Oberſt Papadopow und Major Nikolow und dem 
finanziellen Beirat Koſchew Mittwoch in Konſtan⸗ 
tinopel eingetroffen. Sie wurden von Natſchewitſch 
und dem Generaldirektor der politiſchen Angelegen⸗ 
heiten im Miniſterium des Außern Salih Bei em⸗ 
pfangen. Eine Kompagnie erwies General Sawow 
die militäriſchen Ehrenbezeugungen. 

Heimkehr der bulgariſchen „Flotte“. i 

Der bulgariſche Kreuzer „Nadesja“ und die ſechs 
bulgariſchen Torpedoboote, die in Sewaſtopol vor 
den Rumänen Zuflucht geſucht hatten, ſind am 
Mittwoch von dort wieder ausgelaufen. 


Provinzialnachrichten. 
Neumark, 3. September. (Mangelhafte Verbin⸗ 
dung nach und von Thorn.) Schon ſeit Jahren wird 
von den hieſigen Gerichtseingeſeſſenen über die 


mangelhafte Verbindung nach und von Thorn lebhafte 


Klage geführt, ohne daß damit etwas erreicht wurde. 
Während man von hier nach Danzig, Elbing, ja ſogar 
nach Königsberg an einem Tage bequem hin und 


zurück fahren und ſeine Geſchäfte erledigen kann, iſt 


dieſes für den Beſuch des Landgerichts Thorn ausge⸗ 
ſchloſſen. Wenn man hier den erſten Zug nach Thorn 
um 7 Uhr früh benutzt, ſo kommt man dort erſt gegen 
12 Uhr mittags an; ehe man in die Stadt kommt, 
ſind die Bureaus meiſt geſchloſſen, man hat dann gar 
keine oder nur ſehr wenig Zeit, ſeine Geſchäfte zu er⸗ 
ledigen. Der nächſte und einzige Zug, den man dann 


zur Rückfahrt hierher benutzen kann, iſt der D⸗Zug, 


der von Thorn um 4.13 Uhr nachm. abgeht, den aber 
die wenig bemittelte Bevölkerung nicht benutzen kann. 


Anſchluß. Es iſt daher ein dringendes Bedürfnis, 
dieſem run durch Einlegung eines Abendzuges 
von Dt. Eylau nach hier abzuhelfen. Wenn dies nicht 
durch die berufenen, kaufmänniſchen Organe erreicht 
werden kann, jo dürfte es geraten jein, die Verwal⸗ 
ee für die Sache zu e 

Ibing, 3. Septemebr. (Beim ittageſſen ge⸗ 
ſtorben) iſt am Dienstag der 62jährige Schuhmacher⸗ 
meiſter Hennig in einem Reſtaurant am 
Mitten in der Mahlzeit ſetzte ein Herzſchlag dem 
Leben des Mannes ein Ziel. 

Elbing, 4. September. (Vergiftet) hat ſich am 
Mittwoch der Arbeiter Gottfried Dück, Grünſtraße 5. 
Häusliche Verhältniſſe ſollen ihn in den Tod getrieben 
haben. Wahrſcheinlich hat Dück Salzſäure oder Jyſol 
F m 4 Uhr nachmittags wurde er nach 
em Krankenhauſe geſchafft, wo er nach einer Stunde 
geſtorben iſt. 

Danzig, 4. September. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz begab ſich am heutigen Donnerstag im 
Auto ins Manövergelände. — Die Rückkehr der Kron⸗ 
prinzeſſin von Berlin nach Danziß, die dieſer Tage 
erfolgen ſollte, it zunächſt verſchoben worden. — Über 
die Dauer des Aufenthalts des Kronprinzen in Danzig 
weiß die „Tägliche Rundſchau“ folgendes zu berichten: 
Die Überſiedelung des Kronprinzen nach Breslau 


bedeutet für eingeweihte Kreiſe keine Überraſchung. 


Es ſteht ſchon I geraumer Zeit feit, daß der Kron⸗ 
prinz als Oberſt ein Infanterie⸗Regiment führen ſoll. 
Die Wahl, die zwiſchen Königsberg und Breslau 
ſchwankte, war en vor Monaten zugunſten Bres⸗ 
laus entſchieden worden. Die Uberſiedelung von 
0 nach Breslau dürfte erſt zu Beginn des 
neuen Jahres erfolgen. Weilange der Kronprinz in 
Breslau reſidieren wird, ſteht noch nicht feſt, voraus⸗ 
ſichtlich nicht länger als zwei Jahre. Später ſiedelt 
der Kronprinz nach Potsdam über und wird im 
Cardekorps die Führung einer Brigade übernehmen. 
Die „Danz. N. Nachr.“ können demgegenüber mit⸗ 
teilen, daß dieſe Meldung von Anfang bis zu Ende 
erfunden it. — In einem Nebenarm der Radaune 
an der großen Mühle wurde heute Vormittag die 
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden, die mit 
dickem Bindfaden überall umſchlungen war. Die 
Leiche wurde beſchlagnahmt; die Nachforſchungen nach 
der Herkunft des Kindes ſind im Gange. — Die Ber⸗ 
liner Schulkinder verbrachten den geſtrigen Vor⸗ 
mittag am Strande und unternahmen am Nachmittag 
einen längeren Spaziergang in den Olivaer Wald. 
Herr Rektor Fuchs teilte mit, daß den Knaben unſere 
Seeluft ausgezeichnet bekäme, und daß ſie ſich alle 
wohlauf befänden. Morgen 11 Uhr gibt die Direktion 
des Odeon⸗Theaters eine Sondervorſtellung für die 
Knaben, in der ihnen der Kronprinz beim Brigade⸗ 
exerzieren auf dem großen Exerzierplatz und während 
der Kaiſertage in Poſen im Bilde vorgeführt werden 
ſoll. Mittags find fie Gäſte des Herrn Andree, der 
ihnen im „Danziger Hof“ ein Mittageſſen ſervieren 
läßt. Nach dieſer Stärkung werden die Knaben über 
Neufahrwaſſer nach Bröſen an den Strand fahren. 
ür den Freitag iſt eine Fahrt nach Hela geplant. 
Oſterode, 4. September. (Prinz Eitel Friedrich) 
wird auch in dieſem Jahre, und zwar vom 23. d. Mts. 
ab, auf einige Tage in Oſterode Aufenthalt nehmen. 
Der Prinz wird in der Taberbrücker Forſt der Hirſch⸗ 
jagd obliegen; wohnen wird er wieder, wie im Vor⸗ 
jahre in Kühls Hotel. . 8 
Nikolaiken Oſtpr., 3. September. (Ein verhäng⸗ 
nisvolles Geſchick) ereilte den Fiſcher Auguſt 
Labindz. Vor einiger Zeit ſtieß er mit dem linken 


Auge gegen einen ſpitzen Gegenſtand und verlor 


mächte bereits 
zweimal 7b Verzögerung der Räumung hat in 


D äter a) d 5 t hi kei 
Solche Verſuche, die Arbeitsloſigkeit zu beſeiti⸗ An puren auh eite deſngende e Heblkenn 


Ibingfluß. 


dabei das Augenlicht. Jetzt kam er mit ſeinem 
rechten Auge wieder einem gefährlichen Gegenſtand 
zu nahe und erblindete auch auf dieſem Auge. Auf 
ärztliches Anraten wurde der im beſten Alter 
ſtehende Mann in eine Augenklinik nach Königs⸗ 
berg geſchafft, doch erſcheint die Wiederherſtellung 
der Sehkraft ſehr zweifelhaft. 

„Tarputſchen, 3. September. (Von einem Stier ge⸗ 
tötet.) Geſtern wurde die in mn wohnhafte, 
84 Jahre alte Rentenempfängerin Kaſcherus von 
einem Stier des Beſitzers Reuter ſo ſchwer verletzt, 
daß der Tod in wenigen Stunden eintrat. 

Tilſit, 3. September. (Tödlich verunglückt) iſt 
heute Morgen der Schloſſerlehrling Vangehr, der bei 
der „Pan“-Separatorgeſellſchaft arbeitete. Ihm drang 
das ſpitze Ende einer Feile in der Magengegend in 
den Leib, ſodaß der Verunglückte ſchon bald nach der 
en Unterſuchung ſtarb. 

Poſen, 3. September. (Großer Wertbriefdiebſtahl.) 
In einem hieſigen Seas wurden durch Einbru 
folgende Wertbriefe geſtohlen. 1 Stück 500 Franks 
Rumäniſche amortiſierbare Rente von 1895 Nr. 
447 981, 1 Stück dio. Nr. 365 163, 1 Stück 3 prozentige 
ar Provinzialanleihe über 1000 Mark III C 

r. 11 574, 1 Stück dto. über 2000 Mark III B Nr. 
9005, 1 Stück dio. über 1000 Mark I O Nr. 8789, 
1 Trauring, gez. R. K. 20. 6. 97. Vor Ankauf der 
Wertpapiere wird gewarnt. Zweckdienliche Nach⸗ 
richten erbittet die Kriminalpolizei. a 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
6 tember. 


Sep 
1813 Schlacht bei Dennewitz, Marſchall Ney unter⸗ 


liegt gegen die Verbündeten. 150 000 Kom⸗ 
battanten, 31000 Mann Geſamtverluſt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn 5. September 1913. 


— (Die Manöver des 17. Armeekorps.) p 


Der am Montag bei der Nachtübung ſchwer ver⸗ 
unglückte Musketier vom Inf.⸗Regt. 175 iſt im Gar⸗ 
niſonlazarett in Stolp ſeinen Verletzungen erlegen. 
Die Manöverübung am Mittwoch, bei der eine Be⸗ 
ſichtigung der 69. Infanteriebrigade (Infanterie⸗ 
regimenter 129 und 175) durch den kommandierenden 
General von Mackenſen ſtattfand, begann bereits 
um 4.30 Uhr morgens. Ein Teil der Truppen rückte 
auf der Stolpmünder Chauſſee bis Flinkow, ein 
anderer auf der Schmaatzer Chauſſee vor, während 
die rote Partei, beſtehend aus dem Jägerbataillon 
mit der Radfahrerabteilung, zwei Kompagnien 
Pioniere, die ein ganzes Regiment markierten, ſo⸗ 
wie zwei Geſchützen, die zwei Batterien darſtellen 
ſollten, in der Linie am Oſtrand des Exerzierplatzes 
nach Neiderzin⸗Wilhelmshof Aufſtellung nahm, wäy⸗ 
rend eine Abteilung Kavallerie und kleinere Ab⸗ 
teilungen der roten Partei einen Brückenbau der 
blauen Pioniere bei Neumühl⸗Nipnow zur Über⸗ 
esung blauer Infanterie verhindern ſollte. Die 
übung zog ſich dann nach Neiderzin hin. Beſonders 
die Infanterie wurde von dem kommandierenden 
General eingehend beſichtigt, worauf der Rückmarſch 
nach Stolp erfolgte. Die Infanterieregimenter ſo⸗ 
wie die Pioniere werden jetzt im Schlawer Kreiſe, 
und zwar zwiſchen Stolp und Schlawe einquartiert. 
Dafür bezieht das Culmer Jägerbataillon in Stolp 
Quartier. 

— (Berichtigung.) In unſerem geſtrigen 
Bericht über die Stadtverordnetenverſammlung muß 
es zu Punkt 21) — Wahl von Sachverſtändigen in 
die Kommiſſion zur Abſchätzung von Flurſchäden — 
nicht heißen Herr Görgens, ſondern Herr Landwirt 
Georg SHerdens, gerichtlich beeidigter Sach⸗ 
1 hier, Baßerſttazg e. 

— (Die literariſche Vereinigung des 
Thorner Lehrervereins) hielt geſtern bei 
Putzig die Monatsſitzung ab. Der Vorſitzer widmete 
dem verſtorbenen Schriftführer und Bücherwart Herrn 
Stiege einen warmen Nachruf. Sodann hielt Herr 
Geyer einen Vortrag über „Hauptmanns Feſt⸗ 
pie! in deutſchen Reimen“. In kritiſcher 
Weiſe beſchäftigte er ſich eingehend mit Inhalt und 
Foru dieſer ſeltſamen Dichtung, führte auch eine 
Reihe von Beſprechungen aus Zeitſchriften ver 
ſchiedener Richtungen an, die zum größten Teil ab⸗ 
fällig lauteten. Auch in der folgenden, ſehr regen 
Debatte fand die Schöpfung des mit dem Nobelpreise 
ausgezeichneten Dichters mehr oder minder ſcharfe 
Ablehnung. Zum 100jährigen Geburtstage Friedrich 
Hebbels hielt Herr Kuban einen Vortrag, in dem 
er die hohe dichteriſche Geſtaltungskraft dieſes Drama⸗ 
tikers an der erſchütternden Tragödie „Agnes Ber⸗ 
nauer“ nachwies. Zum Schriftführer und Bücherwart 
des Vereins wurde Herr Heinz gewählt. 

— (Volksverein für das katholiſche 
Deutſchland.) Am Sonntag den 7. d. Wis. 
findet im „Tivoli Saale ein Lichtbildervortrag jtatt, 
in dem der Geschäftsführer über „Das heidniſche und 
chriſtliche Rom“ ſprechen wird. Zu dieſem Vortrage 
find alle Mitglieder und Freunde des Vereins freund⸗ 
lichſt eingeladen. i 

— (der Männerturnverein Thorn⸗ 
Mocker) hält am Sonnabend im „Goldenen Löwen“ 
ſeine diesjährige Hauptverſammlung, verbunden mit 
Sedanfeier, ab. 5 

— (Die Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15) unter perſönlicher Leitung 
des Herrn Obermuſikmeiſters Krelle gab am Mittwoch 
im Elyſium⸗Theater zu Bromberg ein Konzert. In⸗ 
folge der vortrefflichen Ausführüng der Stücke und 
70 weil das Bromberger Publikum die Veranſtal⸗ 
tung als das „Antrittskonzert“ der Kapelle des Regi⸗ 
ments — das bekanntlich am 1. Oktober nach Brom⸗ 
berg verſetzt wird — betrachtete, wurde der Kapelle 
und ihrem Leiter ſo reicher Beifall zuteil, daß heute 
nu ein zweites Konzert an gleicher Stelle folgen 
wird. 

— (Der Spielplan des Stadttheaters) 
der geſtern bereits im Anzeigenteil veröffentlicht 
wurde, bietet im allgemeinen in ſeiner Zuſammen⸗ 
setzung das . 
Gegenüber acht Operetten. Vaudevilles und „Ope⸗ 
tetken⸗Poſſen“ des vorjährigen Entwurfes, von denen 
en zur Aufführung gelangten, jtehen diesmal ſieben 

rke des gleichen Genres: „Der liebe Auguſtin“, 
„Der lachende Ehemann“, „Grigri“, „Freie Liebe“, 
„Filmzauber“, „Der Liebesonkel“ und „Die Kinos 
königin“ Acht Komponiſten und elf Librettiſten haben 
ihre Arbeitskraft zu dieſen ſieben Schöpfungen der 
leichten Muſe zuſammengetragen, die in Thorn fämt⸗ 
lich noch nicht aufgeführt ſind. Das Schau⸗ und Luſt⸗ 
ſpiel iſt, gegen dreizehn Werte im vorigen Spielplan, 
von denen neun aufgeführt wurden, mit folgenden 
zwölf Neuheiten vertreten: „Die Frau des Kommtan⸗ 
deurs“ (Drama von Max Dreyer); „Das weite Land“ 
(Tragikomödie von Arthur Schnitzler); „Wenn der 
junge Wein blüht“ (Luſtſpiel von Blörnſon; „Bros 
feſſor Bernhardi“ ute von Schnitzler); „Lady 
Thyras Hochzeit“ (Luſtſpiel von Carton): „Narren⸗ 
anz“ (Heiteres Spiel von Birinsli); „Biederleute“ 
(Satiriſche Komödie von Robert Miſch); „Die Ein⸗ 
nahme von Berg⸗op⸗zoom“ (Komödie von Sacha 
Guitry); „Ich liebe dich“ (Schauſpiel von Rudolf 


leiche Bild wie der des Vorjahres. E 


Lothar); „Das Geheimnis“ (Schauspiel von Heu 
Bernſtein); „Eine Vergangenheit“ (Schauspiel el 
Silvio Zambaldi); „Blücher“ (Schauſpiel von . 
Delmar, dem Verfaſſer des vom vaterländ 11 
Frauenverein im Freilicht⸗Theater zur A fiene 
gebrachten Feſtſpiels „Der Herr der Erde“). Dr 
Wird uns als Movität ein dreiaktiger Schwank „n 
Jubiläumsnummer“ von Hugo Haßkerl geboten 1 
den. Von Klaſſikern brachte die vorige Saiſon 2¹ 710 
ſchiedene Werke. Dieſes Mal gelangen planmäzie ze 
Sante den „Schöpfungen von Grillparzer, Coen 
Hebbel, Kleiſt, ge Schiller und Leſſing 49 
Aufführung. Von älteren Werken ſollen en 995 

‚u 
„Die Geilha“, „Die Fledermaus“ „Der Bogelpändlitir 


Die verjuntene Glocke“, „Die Wildente“, Borken 


leiche 


Rechte eingeräumt ſein werden, läßt ſich natürlic 10 0 


ch Sn Das EC ſowohl davon ab, 


Spielplan wird durchgeführt werden können — w 15 
ſſc natürlich annehmen lüßt — als auch von e 
Zahl der Wiederholungen, die den einzelnen Mie ich 
beithieden jein werden. Und hierauf it naten 
auch der Beſuch der Vorſtellungen von beſonde m 
Einfluſſe. Das Mitgliederverzeichnis bringt uns d 
größten Teil unbekannte Namen. Von den Da 2 
gaben nur Helene Deter⸗Pauli, Berta Hermann oder 
Vera Salon im vorigen Jahre in größeren f nd 
kleineren Rollen hier gewirkt; von den Herren 15 
uns Bruno Hentſchel, Fritz Martens und teil 
Sommer bekannt. Dagegen hat die Direktion HAB, 
ihren Dramaturgen, Hans von Bechtolsheim, 5 
erſten Kapellmeiſter Ernſt Runge, und den Jonge 
meiſter, Hermann Nimtz, auch für dieſe Spiel 1 
ferner den Be Tei Ra 


drei Wochen ſchon wird das Stadttheater zum Gl 
nungsabend Ibn Björnſons „Wenn der junge, ke 


mögen ſie leichterer oder ernſter Art fein — den oe 
e⸗ 


Hoffen wir, daß es denen, die am ! 
wirken, und denen, die es 925 ein Inſtitut des 


— (Thorner Wochenmarkt.) Auf dem 


grüne Bohnen mit 10 Bi; 
Schoten mit 20 Pfg., Spinat mit 10—15 Pfg., Seh 

Blumenkohl war, g 
Kohlrabi koſtete Her 


: 0 Pf 
egurten war: Pfeffergurken 1 


f 
. ſtarker Anfuh f 
geringer Überſtand blieb. Auch Seefiſch (Schell e 


das Pfund verkauft. In ungewöhnlicher Menge gehen 
re einſte 


chock zu 150 Mark, bis ein 
Rieſenkrebſen die das Schock 20 Mark ee e 
ie . 
waren: Aal 1,00--1,10. Mark, Schleie und gg 
Hecht 70—80 Pfg. 1 60—70 Pfg., Barbifen 
9 


— (Ein „weitgereiſter“ Kinderballoſg 
Bei einem Sommervergnügen in Gablonz an 12 
Neiße, einer e Induſtrieſtadt ene 

au 

2 } 1 
unſeren Jahrmärkten erſtehen kann, aufſteigen u. 

beleß aten einen Zettel mit Grüßen und der Sieh 

Ballon aufgefunden 117 

uftſegler ei 

olge ihres geringen Auftriebes und da fie manche fe, 

benteuern und Widerſtänden auf ihrer Luftreiſe . 


in unſere Gegend gefunden. Man entdeckte ihn and 


mein. 
vorſtehers Krauſe in Groß Böſendorf im Kreiſe ale 
ie 
Regenluft ſchien ihn abgehalten zu haben, ſeine Nei, 
De ns we bis 12 Rußland lege 
uſetzen. Wielange der Ballon für ſeine Fahrt m, 
raucht hat, ließ ſich leider nicht mehr feſtſtellen tr 
gegen hat er den Anlaß zu einem mehrfachen 15 rn 
kartenwechſel zwiſchen ſeinem Abſender, einem und 
Richard Peyert in der Rathausgaſſe zu Gablonz, 
ſeinem Finder in Groß Böſendorf gebildet. 7750 
— (Die nächſte Shwurgerintsperidnn 
beginnt am Montag den 22. September unter 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsrats Habt Als Us 
ſchworene find folgende Herren ausgeloſt: ittergter 
besitzer Wilhelm 1 5 in Heimbrunn, Gutsvergehret 
Alfred Geisler in Jeigland, Gymnaſialoberlehti 
Bernhard Meiners in Culmſee, et Neu⸗ 
Neumark, rant Faid Schleſinger in ral, 
mark, Kommiſſionsrat Friedrich Fieſel in Dale ts 
Rittergutsbeſitzer Karl Reichel in Gottersfeld Guts⸗ 
beg von Karwatt in Hermannstuhe, tieren 
beſißer Hermann Wegner in Battlewo, Ritterg 
beer 7 von Szaniecki in Nawra, Nittel}, 
beſitzer Ernſt Klatt in Pillewitz, Gutsbeſitzer 0 dB 
Salben in Wrotzlawken, Nittergutsbeſiter Ri 
Strübing in Struthof, Domänenpächter Georg Siu, 
in Unislaw, Brauereibeſitzer Otto Sol in Faann 
Kaufmann Albert Fromberg in Thorn, Kaufſe nau 
Ewald Peting in Thorn, Architekt Hermann Rahn 
in Thorn, Profeſſor Hermann Thiem in Culm, 944, 
pächter Ludwig Neumann in Wieſenburg, Ritterg en 
beſitzer Franz Kauffmann in Schönborn, Kaußszeißz⸗ 
Max Goldſtandt in Löbau, Gutsbeſitzer Ernſt dor 
ermel in Groß Kruſchin, Domänenpächter Tinow 
Wittge in Liſſau, Baugewerksmeiſter Walter Ni in 
in Thorn Baugewerksmeiſter Konrad er 
Thorn, Gate e Theodor Droege in Afar, 
Domänenpächter Bruno Fleck in Samplau, Sengpolf 
direktor Hermann Pfeiffer in Löbau, Kaufmann 
Kittler in Thorn. Den 
— (Thorner Ferienſtrafkammer.) Kalb 
Vorſitz in der 1 Sitzung führten teils iter 
richter Stich teils Landrichter Heyne. Als Beer, 
Einen die Landrichter Kohlbach, Dr. Trupp er⸗ 
rdmann und Amtsrichter Müller. Die Anklageſ and 
trat ne Bennecke. 55 115 Sach die 
eine Verhandlung gegen 56 Wehrpflichtige an Ti 
durch Auswanderung ohne Erlaubnis ſich dem inden 
tärdienſt entzogen ht 
wurde die Ente vertagt. — Kückfalldie b zue 
war dem Arbeiter Johann Dukowski aus Schü 


inben. Aus formellen Grün hl 


. — — . ⏑ . En ee 7ð7' . ̃ K , , 


| 


ur L = 
beben degelegt „Er eignete fi am 10. April aus dem 


8 
ig damit 


n aufmanns Mettner vier Sägen an und 
un 
ho ter 


nachhauſe. Der Raub wurde ihm aber 
Der von einem Handlungslehtlinn abge⸗ 
EP Angeklagte gibt an, er habe in dem 
de fielen gegen die Sägen geſtoßen, ſodaß 
aufgehoben nen. Sm ſeiner Trunkenheit habe er 
5 Da und, ohne etwas dabei zu denken, auch 
1 Arteil lautete auf 4 Monate Gefäng⸗ 
zung wurde Derleumderijder Beleidi- 
kewicz aus Stiegen den Arbeiter Konitantin Jur⸗ 
AT von acht Trasburg verhandelt. Der Angeklagte 
Strasbur de bei dem Spediteur Romeyke in 
Neſes Sa als Kutiher beſchäftigt. Im Frühjahr 
Dlantewelt es erschien er bei dem Molkereiverwalter 
geborgt ee fragte, ob ſich R. dort jemals Kohlen 
erzählte * 2 Als der Verwalter dies verneinte, 
Romeyke 5 ngeflagte, daß in der Zeit, als er bei 
lieferunge eſchäftigt war, zweimal von Kohlen: 
1 Hof de Ir die Molkerei 40 bezw. 30 Zentner auf 
eſagt, er Babe kamen. Diejer habe zu den Arbeitern 
eborgt, fi mö die Kohlen von dem Molkereiverwalter 
adurch babe feen aber nichts davon verlauten laſſen 
macht. Ja e Gch. der Anterſchlagung ſchuldig ge⸗ 
daß an Nr chöffengericht in Strasburg ſtellte ſeſt, 
anzen Behauptung kein wahres Wort 

5 ngeklagte ſie wider beſſeres Willen auf 
zedlichkeit er it ſich an Romeyke, der ihn wegen An⸗ 
ängnisſt ntlaſſen zu rächen. Es wurde auf eine 
Urteil ha Je don 2 Monaten erkannt. Gegen dies 
feine Behan 3 een eingelegt. Er hielt nicht nur 
von Waggon ung aufrecht, ſondern führte an, R. habe 


Strasbu⸗ Kohlen die nad) 


einigen in der Nähe 


- litten, mehrfach gelegenen Gütern geliefert werden 


15—20 Zentner nach jeinem Hofe 
döner en. Ferner habe N. fenen Arbeiter 
fatt eines Jentnersieſen, beim Verkauf von Kohlen 
eisaum ntners nur 90 Pfund abzuwiegen. Die 
neuen Hane ergibt auch die Haltloſigkeit dieſer 
ſhtig gew uptungen. Chuderowicz gibt an, ſtets 
Me gemach en zu haben; allerdings ſeien Erſpar⸗ 
10 worden, da die Gruben mitunter mehr 

une als in Rechnung geſtellt wurde. Nur 
angewiesen nkte behauptet Ch. von ſeinem Brotherrn 


autworliasreiſende Jo 
iter. or einiger Zeit hatte er ſein dortiges 


uchbinde Er 
T get 


Die geſamte 
uſchalſaß ron 


e Schneide i = 

199 emaſchine nur 300 Mk. für die 

ud Ri Bat hatte Er fühlte ſich dadurch betrogen 
5 e!“ 

kungen heit dem vereinbarten Betrage nicht über⸗ 


Ange nis, verurteilt. Gegen das Urteil legte der 
e Er Berufung ein, indem er angab, daß von 
ii den Karge keine Rede ſein könne, da der Käufer 
Ilterhalte Upreis noch eine Menge anderer Utenſilien 

Hann hätte Nach deu Gutachten des Sach⸗ 


eee en, Buchdruckereibeſitzers Pietſch, iſt der an⸗ 


Menke, reis für Schneidemaschine und Pappſfchere 
karte en hoch, der Preis von 700 Mi, für die ge⸗ 
zufungsge ich tung dagegen angemellen. Das Be⸗ 
des An r = hielt infolgedeſſen ohne das Manöver 
Gig agten zu billigen, eine Vermögens⸗ 


ige 
kannte ng, des Käufers nicht für erwieſen und er⸗ 
hegt ter Aufhebung des erſten Anteils auf Frei⸗ 


ieh 1 iche elineipaft genommen) wurden 


mand „Schmuggler, die auf der Straße mit⸗ 
Stteig 3, weit der eine ſich übervorteilt glaubte in 
nn al der im Schlägerei ausartete, 

ch Arreſtanten ( zeibericht) verzeichnet Heute 


tungs (Befunde n) wurden vier Invalidenverſiche⸗ 

1 OV on und ein Schlüſſer zum Poftſclkecßfach 

er elchſel der Weilchſel.) Der Waſſerſtand 

5 ift feit bei Thorn betrug heute + 3,81 Meter, 
ding „geltern um 1 Zentimeter gefallen. Bei 

auf 3,12 wic iſt der Strom von 3,36 Meter 

6 Meter gefallen. 


i 
Sl Neßente Hochwaſſerwelle ift vorüber. Das 


fand 5 geſtern mit annähernd 4 Meter ſeinen 


allen icht; heute iſt es bereits um 30 Zenti⸗ 


ert, Mannigfaltiges. 


Auguteſchoſſen.) Die Beſitzerin des 
fin, \aöabes, Köpenickerſtraße 60/61 in Ber⸗ 
end vo Witwe Neinſch, wurde Donnerstag 
die 39 Jon ihrem Bademeiſter Auer erſchoſſen. 
Der 0 alte Frau war auf der Stelle tot. 
griffen er flüchtete und konnte bisher nicht 
t noch „ werden. über das Motiv der Tat 
Na nichts bekannt. 
torbe ch em Genuß von Birnen ge⸗ 
enuß hin Wie gefährlich es ift, nach dem 
wieder kin Obſtes Waſſer zu trinken, zeigt 
on 85 all, der ſich in Weſtermoordorf bei 
er F milie zanete. Dort hatten vier Kinder 
nen ie Aſſing nach dem Genuß von Bir⸗ 
lttelbar d getrunken. Zwei Kinder ſind un⸗ 
legen ler darauf geſtorben, die beiden anderen 
die ensgefährlich erkrankt danieder. 
dternig au des Raubmörders 
eſtä igte Fr ermittelt?) Eine noch un⸗ 
dus 9 1 achricht geht dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ 
gen gm 3 zu. Dort ſoll die Frau des vor 
eernigel ochen hingerichteten Raubmörders 
latte Stern mittelt worden ſein. Bekanntlich 
ung; SER in der Schwurgerichtsverhand⸗ 
nt a. O. behauptet, daß er ver⸗ 
nicht e en Aufenthalt ſei⸗ 
ern nnen. Sie wiſſe nicht, daß 
beugt ez ſei. Mittwoch Nachmittag nun 
in das dei Frauen aus Langenhals in Hol⸗ 
gen Fürbe Spielbudenplatz in Hamburg ge⸗ 
dannter ehe Panoptikum, in deſſen ſoge⸗ 
5 chreckenskammer“ die Wachsfigur 
Ader ausgeſtellt iſt. Als die 
eſe ſahen, fiel ihnen deren Ahnlich⸗ 


keit mit einem Knecht auf, der vor drei Jahren 
in Langenhals als Schweinefütterer bei einem 
Bauern beſchäftigt geweſen war. Er hatte da⸗ 
mals 
Heeſch angeknüpft und dieſe ſchließlich auch ge⸗ 
heiratet. Wenige Tage ſpäter verſchwand er 
aber. Die Frauen glauben beſtimmt, daß der 
Verſchwundene mit dem hingerichteten Raub⸗ 
mörder identiſch iſt. Man wird die Ermitt⸗ 
lungen der Hamburger Polizei abwarten 
müſſen. 


(Muttermord.) In Neſſelwitz (Kreis 


Koſel) wurde ein Muttermord entdeckt. In 
einem Garten fand man die Knochenreſte einer 
Frau Zimmermann. Von der Polizei wurde 
ermittelt, daß dieſe von ihrer eigenen Stief⸗ 
tochter ermordet worden iſt; die Stieftochter 
hat ein Geſtändnis abgelegt. Der Ehemann 
der Frau Zimmermann, der in Canada an⸗ 
ſäſſig iſt, wurde von der Polizei ſofort benach⸗ 
richtigt. 

([Abſturz im Gebirge.) Drei Prager 
Touriſten, Dr. Steiner und zwei Studenten, 
deren Namen noch unbekannt ſind, verunglück⸗ 
ten Mittwoch nach der Beſteigung des Habichts 
in den Stubaier Alpen beim Abfahren über ein 
ſteiles Schneefeld. Die beiden unbekannten 
Touriſten erlitten ſchwere innere Verletzungen. 
Dr. Steiner erlitt einen Schenkelbruch. Alle 
drei wurden nach der Innsbrucker Hütte ge⸗ 
bracht. — Der Konditor Auguſt Bolegaus aus 
Brand bei Bludenz iſt bei einer Bergtour in 
der Sceſaplanagruppe (Tirol) eine ſteile Fels⸗ 
wand hinunter in den Lünerſee abgeſtürzt. Die 
Leiche iſt noch nicht geborgen. 

(Eine Zeppelin⸗ Erinnerung an 
18 70.) In Nantes ſtarb eine intereſſante 
Perſönlichkeit, nämlich der Forſtbeamte 
Alexander Gautier, der im Jahre 1870 die ver⸗ 
wegene Patrouille des Grafen Zeppelin, der 
mitten durch das franzöſiſche Heer geritten war, 
gefangennahm. Graf Zeppelin, der ſpätere 
Beherrſcher der Lüfte, iſt bekanntlich damals 
den Franzoſen glücklich entgangen, während 
ſeine Begleiter getötet oder gefangen genom⸗ 
men wurden. ö 

(Die Einſturzkataſtrophe in 
Dublin.) Die Polizei hat die Räumung 
mehrerer den eingeſtürzten Mietskaſernen be⸗ 
nachbarter Häufer angeordnet. Es iſt bisher 
nur gelungen, noch eine einzige Leiche unter 
den Trümmern hervorzuziehen. Außer den 
dreizehn im Hauſe wohnenden Familien ſind 
mehrere zu Beſuch weilende Perſonen, ſowie 
einige vor dem Hauſe ſpielende Kinder ums 
Leben gekommen. 

(Das ſchnellſte Schiff der Welt) 
iſt der ruſſiſche Torpedojäger „Novik“, der von 
den Stettiner Vulkanwerken erbaut wurde und 
eine Geſchwindigkeit von 37,3 Seemeilen pro 
Stunde erreicht hat“ snün nalen ass an 

Bon der Cholera.) Seit dem 26. 
Auguſt ſind in Cherſon vier Cholerafälle vor⸗ 
gekommen, darunter drei tödlich. — Die Ge⸗ 
ſamtzahl der Cholerafälle in Bukareſt beträgt 
554, darunter 57 neue; 23 Fälle verliefen töd⸗ 
lich, in neunzehn Fällen trat Geneſung ein. 
Außerdem liegen noch 59 Kranke in den Mili⸗ 
tärlazaretten. 


Der verliebte Klempner. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) . 

— — Nachdruck verboten.) 
Der Sohn eines Klempnermeiſters B., der in der 
Klempnerei ſeines Vaters die Stellung als Werk⸗ 
führer einnimmt, iſt von der SR erin Elly A. 


wegen Hausfriedensbruches angeze K worden. Der 
nge ann, ein hübſches, friſches Kerlchen im An⸗ 
ang der Zwanziger ſtehend, betritt unſicher lächelnd 


den Gerichtsſaal. — Richter: Wie kamen Sie denn 
überhaupt mit dem Frl. A. in Berührung? — 
Angekl.: Herr Jerichtsrat, det is ja eben det janz 
Anflaubliche, det ick ja nich mit fe, mit det ſcheene 
Freilein in Beriehrung jekomm' bin. Ick jebe zu, 
det ick wol in meine kienſten Dräume mal jedroomt 
hatte, mit je in Beriehrung zu komm', aber wie id 
dichte ran war, machte je en Umſchlach, un ick war 
der Jeblaßmeierte, oder ville mehr, ick werde nu bald 
der Jeblaßmeierte find. — Richter: Wie machten 
Sie die Bekanntſchaft diefer Dame? — Angekl.: 
Det ick bei Vatan wohne, det willen Se doch? — 
Richter: Nein, bisher noch nicht. — Angekl.: Na, 
nu willen Se't aber; alſo ick wohne bei Vatan in 
unje'n Hauſe in zweeten Stock. Irade ieber zogen 
Leite in mit wunderſcheenet Mödelmank un Jar: 
dienen hatten ſe un Vorhänge aus pure Seide, rot 
mit Franzen, un dahinter noch weiße mit Spitzen, 
na, von die Pracht war'n Ende wech. An wie ick 
nu Mutter daruf ufmerkſam machen will, meente ſe, 
je hätte et ooch ſchon beobacht', et wär ne eenzliche 
junge Dame mit ne Zofe. Nu war ick hölliſch nei⸗ 
jierig. An an een Mittwoch um zwölfen rum, da 
ehe ick 'ne Dame an’t Fenſter mit'n janz jelben 
Kopf, de Haare ſahen janz jeforben aus. Die machte 
ſich jrade an Fenſter de Haare, oder ville mehr, fie 
ließ ſich je machen von de Zofe. Se merkte boch, det 
ick zuſah, aber det ſcharnierte ihr nich. N zweeten 
Dach um Ute zwölfe hielt ick et in de Werkſtelle 
nich aus, ick ruff in meine Stube, jeh' an't Fenſter 
un richtig, ſitzt die em Dame wieder da un läßt 
ſich friſteren. Wie je mir bemörkt hatte, lächelte je 
ſofar rieber zu mir. Ick lächelte wieder un an 
nächſten Dach ſchmeiß ich je Kußfinger rieber. Da 
ſchittelte je ſich aus vor Lachen un de Zofe ooch. Ja, 
e nickte mir ſojar zu. Nu war ick janz varikt nach 
ſe. Ick konnte et kaum bei de Arbeit aushalten, ick 
dachte immerzu un immerzu an det ſcheene Kind, 
wo ick fing und ſtand. Eſſen konnte id 1 mehr, 
ſchlafen onnte ick nich mehr, an keen! Ort hatt! ick 
keene Ruhe mehr, et war jo ſchlimm, det Mutta mir 
frachte ob ick Leibſchmerzen hätte. Die hatte ick aber 
nich. Valiebt war ick wien Stint. Un da nahm ick 
mir vor, det ſcheene Freilein mit'n een 
chen zu beſuchen. Det dhat id, aber da kam ick ſcheene 
an; denn wie ick rieber kam, da ie een Herr in de 
Stube mit'n Monokel in't linke Ooge, det war wol 


— 


— 


ein Verhältnis mit der Magd Trina 


ſo'n Sticke Kuſenk, der fraachte mir, ob ick krank 


wäre, jrade wie Mutter, un ob er mir 'ne Anall- 
ſchote jeben ſollte. An nu kam det Freilein rin, 
un wie ick zu die ſaachte, det ick ihr Löcheln zu mir 
ufiefaßt hätte als Liebe, da wur ane blaß, 
dann ſchrie je: „Raus, Sie Ausverſchämter!“ An 
da fiel mir der Strauß aus de Hand vor Schreck, 
un ick ſtand da, wie'n bejoß ner Pudel un fand keen 
Auswech nich, in meine 0 fand ick blos keene 
richt je Dhüre nich. — Die Schauſpielerin A. muß 
zugeben, daß Sie wohl manchmal dem jungen Mann 
zugelächelt habe. der Angeklagte wird frer⸗ 
geſprochen. — Angekl.: Det weeß ick, uf det Löcheln 
von de Theaterdamen jebe ick niſcht mehr. 


Neueſte Nachrichten. f 
Zeppelinflug Frankfurt a. M.—Liegnitz. 
Frankfurt a. M., 4. September. Das Mi⸗ 
litärluftſchiff „Z. 1“, das ſeit Wochen hier ſtatio⸗ 
niert war, iſt heute Abend ½9 Uhr bei ſtern⸗ 
klarer Nacht nach Liegnitz abgegangen. Das 
Schiff wird von dort aus an den Kaiſermanö⸗ 
vern zugleich mit zwei anderen Lenkballonen 
teilnehmen. Es iſt für die blaue Partei beſtimmt. 
Feuer auf einem deutſchen Torpedoboot. 
Helgoland, 4. September. Am Dienstag 
brach während einer Übung auf hoher See auf 
dem Torpedoboot 5 Feuer aus. Die Petroleum⸗ 
motoren waren, nachdem ſie 15 Stunden un⸗ 
unterbrochem gearbeitet hatten, plötzlich warm 
gelaufen, ſodaß din kleines Feuer entſtand. Da 
auch Kurzſchluß eintrat, war das Boot ohne Licht. 
Nur dem entſchloſſenen Eingreifen des Komman⸗ 
danten und der Bejakung gelang es, das Feuer 
zu löſchen und eine Exploſion der Petroleumtanlks 
zu verhüten. Auf die Notſignale war das Be: 
gleitboot „G 4“ zur Hilfe herbeigeeilt. 
Schwere Unwetter in Nordkarolina. 
Charlotte, 5. September. Die Küſte 
von Karolina wurde von einem Orkan heimge⸗ 
ſucht; einige Ortſchaften ſind zerſtört und die 
Ernte vollſtändig vernichtet. Allein im Bezirk 
Beaufort beziffert ſich der Schaden auf mehr 
wie zwei Millionen Dollar. Auf der Inſel Oora⸗ 
ceck wütete das Unwetter ebenfalls. Viele von 
der etwa 500 Perſonen zählenden Einwohner⸗ 
ſchaft ſind umgekommen. i 


Furchtbare Verbrechen eines Wahn: 
ſinnigen. 

Mühlhauſen a. Enz, 5. September. 
Heute Nacht gegen 152 Uhr hat der Schwieger⸗ 
ſohn des hieſigen Adlermirts, Hauptlehrer Wag⸗ 
ner aus Degerloch, offenbar in einem Anfall von 
Wahnſinn, an 4 Stellen des Ortes Feuer ange⸗ 
legt. Es brannten 3 Scheunen nieder. Als man 
den Brandſtifter ergreifen wollte, tötete er mit 
feiner Browningpiſtole 8 Perſonen und verletzte 
etwa 10. Er flüchtete dann in einen Stall, wo 


er noch einen Stier erſchoß. Als man ihn ergriff, 


wurde er mit Geräten ſo zugerichtet, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der Täter 
ſoll 250 Patronen bei ſich gehabt haben. In der 
Nachbarſchaft ginquertierte Soldaten wurden 
zur Hilfe herbeigerufen. . 

Degerloch, 5. September. Die Wohnung 
Wagners wurde heute Vormittag von der 
Staatsanwaltſchaft geöffnet. Wagner hat, bevor 
er nach Mühlhauſen ſich begab, ſeine Frau und 
jeine 4 Kinder umgebracht. Man fand die Frau 
mit durchſchnittener Kehle im Bett liegend vor. 
Die 4 erſtochenen Kinder lagen gleichfalls im 
Bett. 

Mühlhauſen, 5. September. Über die 
näheren Umſtände der entſetzlichen Tragödie 
wird folgendes bekannt: Wagner iſt von Beruf 
Schullehrer und gegenwärtig in Degerloch ange⸗ 
ſtellt. Vor mehr als 10 Jahren war er hier als 
Unterlehrer tätig. Vor 4 Wochen kam er auf 
kurze Zeit hierher und brachte ſeine beiden Kin⸗ 
der zu den Schwiegereltern. Heute Nacht kam 
er unerwartet wieder. Gegen 12 Uhr ſahen die 
Nachbarn des Schulzimmers, daß eine Scheune 
brennt. Als ſie ſich bei einem Mann, der im 
Tumult vorüberkam, erkundigen wollten, wurde 
ihnen ſtatt der Antwort ein Schuß, und einer 
der Fragenden ſank tot nieder. Der Täter, 
deſſen Perſönlichkeit man erkannt hatte, wandte 
ſich nun nach einem andern Ortstafl und zündete 
im Oberdorfe eine große Doppelſcheune an, wobei 
auch noch Nebengebäude in Brand gerieten. Als 
der Bürger Chriſtian Vogel ſenior nach der Ur- 
ſache des Brandes ſehen wollte, das Fenſter öff⸗ 
nete und den Wagner anſprach, erhielt er einen 
Schuß in den Mund und fiel tot nieder. Im 
ganzen hat Wagner an 4 Stellen Feuer ange⸗ 
legt, u. a. auch im Wirtshauſe „zum Adler“, dem 
Hauſe ſeiner Schwiegereltern. Als er eine fünfte 
Brandſtiftung verſuchen wollte, wurde er geſtellt. 
In der Hand hatte er 2 große Armeerevolver, mit 
denen er blindlings losſchoß. Der Polizeibeamte 
erhielt 2 Schüſſe, der Nachtwächter einen Schuß. 
Man mußte den Mörder zunächſt wieder los⸗ 
laſſen. Wo ſich Leute zeigten, wurden ſie von 
Wagner angeſchoſſen. Im ganzen tötete er acht 
Perſonen, nämlich 7 Bürgersleute und eig 7 
Jahre altes Mädchen, deren Eltern ſehr ſchwer 
verletzt wurden. Die Zahl der Verletzten beläuft 
ſich auf 11; die Hälfte von ihnen ſind lebensge⸗ 
fährlich verletzt. Schließlich ſtürzte der bereits 
verwundete Polizeidiener mit einem Eiſenbahn⸗ 
arbeiter auf Wagner los und es gelang ihnen, 
ihm die Revolver zu entwinden und ihn zu 
überwältigen. Von ber inzwiſchen angeſammelten 
äußerſt erregten Bevölkerung wurde der Verbre⸗ 
cher ſchwer mißhandelt; eine Hand wurde ihm 


abgeſchlagen, auch am Kopfe erlitt er ſchwere 
Verletzungen. Schließlich brachte man ihn nach 
dem Armenhauſe und machte ſich an die Löſchar⸗ 
beiten. Mit Hilfe des herbeigerufenen Militärs 
wurde man des Feuers Herr. 4 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe i 
vom 5. September 1913. 8 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer den 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet “ 
Wetter: regneriſch. e 
Weizen uno, per Tonne von 1000 Kgr. 
hochbunt 761—772 Gr. 195—210 Mk. bez. 
bunt 713—745 Gr. 160 —170 Mk. bez. 
rot 718-766 Gr. 173—190 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 198 Mk. 
per September — Oktober 197 Br., 196 ½ Gd. 
per Oktober November 198 Mk. bez. 
per November — Dezember 199 Br., 199 Gd. 
per Dezember —Januar 200 Mk. bez. £ 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Kar, : 
inländ. 679—729 Gr. 158—161 Mk. bez. 
Megulierungspreis 162 Mk. 
per September — Oktober 161 ¼ Br., 161 G9. 
per Oktober November 162 Mk. pez. 5 
per November — Dezember 163'/, Br., 162 Gd. 
per Dezember — Januar 1634, Mk. bez. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Star. i 
inländ. groß 680 —709 Gr. 158—177 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 105—125 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 140—168 Mk. bez. . 
Roh zucker. Tendenz; ſtetlg. Ver 
Nendement 88 ¼ fr. Neufahrw. 9,57½ Mk. bez, Intl, S. 
Kleie per 100 Kar. 777 9,25 Mk. bez. n 
Nognen- 9,40—9,90 Mk. bez. 1.87 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Verliner Börſenbericht. 


Sept. 4. Sept 
Fonbs: u — 55 | 2 


Oſterrelchlſche Banknoten 7 
Halle antnoten per Kaſſe 1 
Deulſche Reichsanlelhe 3½ % 83.4 
Deulſche Relchsanlelhe 3% : 74.— 
Bean Konſols 3½ % 83,40 
Preußiſche Konſols 3% . 74.— 
Thorner SU 4% 98,10 
Thorner Sladlanleihe 3½ % Be 
A te 4 —9 3 99 
ojener Pfandbriefe 3½ % e 84,75 
Neue Weſlpreußiſche Pfandorlefe 4% 9 
Wepa Pfandbriefe 3½ % . 83,60 
Wellpreupijche Pfanbbrlefe 3% „. 73,90 
zul de Slaatsrente 4% .. A 
Nu N he Staatsrente 4½ von 1003 91,.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1906 99 90 
Polnſſche Pfandbrlefe 4½ % „ „89,40 
e 0 Pakelfahri⸗Aklſen 14225 
orddeulſche Llopd⸗Aklien . „ 4 122,60 
Deulſche Bank⸗Akllen „ 246,— 
Diskont⸗Kommandlt⸗Antelle © 184,10 
Nin Kredltanſtalt⸗Akllen „ 115, 
00 ür Handel und Gewerhe⸗Akl. 118,.— 
Allgem. Elekfrizilätsgeſellſchaft⸗Akllen] 240,30 


Aumetz Friede⸗Aklien a 25 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen „ 220,60 
Luxemburger Vergwerks⸗Akllen z, "; 
Gefell. für elektr. Unternehmen⸗Akſien 
Harpener Bergwerks⸗Akilen 1 gr 
Laurahlitle⸗Aklien . 1 
höniz Bergwerks⸗Akllen 
Abeinftahl⸗ Allen Ar 
Welgen loko in Newpork. .. 
Seplember. „ 
Oktober . 
Zu als: A 
Roggen September . 
ir Oktober 5 


2 0 
0 Dezember . “7% RR 
Banldistont 6% , Lombard zinsſuß 75% Prlvaldiskont 5%, 

Die Berliner Börſe eeröffnete geſtern in etwas 
ſchwächerer Haltung, ſpeziell waren Kanada niedriger, da die 
Mindereinnahme verſtimmte. Feſter waren nur Schiffahrts⸗ 
aktien, die bei lebhaften Gefchäft zu ſteigenden Preiſen ge⸗ 
kauft wurden. Im weiteren Verlaufe wurde die Geſamt⸗ 
lendenz ſchwächer, da der Privatdiskont um ½ v. H. anzog. 
Schluß ſchwach. 

Danzig, 5. September. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1251 inländifche, 1022 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
imländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 5. September. (Gekreldemarkt.) Zufuhr 
42 inländiſche, 207 ruſſ. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleie und 
7 Waggon Kuchen. 


S ——— mr — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
g vom 5. September, früh 7 Uhr. 5 
Lufttemperatur: 16 Grad . 
Wetter: trocken. Wind: Nordoft, 
Sr e mm. 5 

om 4. morgens bis 5. morgens höchſle Temperatur: 
+ 25 Grad Cel, niedrigfte + 14 Grad . Den 


Celſ. 


awlchoſt 3 3, 
Warſchau 1 a 5 

Chwalowice a 4. 3,12 
Zakroczunn . | 5) 2,75 

Neuſandeck 15 ER ee ie 
Yen 2 „Pegel 3. 5,82 
he bei Bromberg H. Pegel 3. 2.40 

Netze bel Czarnikau , — — 

6. September: Sonnenaufgang 5.19 Uhr, 

Sonnenuntergang 6.36 Uhr. 

Mondaufgang 1.23 Uhr, 

Monduntergang 8.28 Uhr. 


werden weich und erhalten einen anhaltenden, unvergleich⸗ 
lichen Hochglanz durch Behandlung mit dem wirklich erſt 

klaſſigen Schuhputzmittel „Urbin“. Das Oberleder der 
Lackſchuhe muß, wenn hier und da der Lack geſprungen 
iſt, ganz dünn mit „Urbin“ überſtrichen und alsdann mit 
weichem Lappen abgerieben werden. Der alte Glanz tritt 
ſofort wie neu hervor. Auch Kidleder, welches durch Reiben 
der Kleider rot geworden ift, kann in dieſer Weile mit 
„Urbin“ behandelt werden. 


Tr ( —-— 
Oft portieren d. Hinder den Angefikö. heigemwofler. 


Sie bedürfen dann leichter nahrhafter Speiſen, 
die verlockend und appetitanregend ſind, wie z. B. 


Mondamin 


Milchflammeri 


oder Auflauf. Mit etwas Schlagſahne oder 
Marmelade dazu, werden die Kleinen gern 


zwei⸗ auch dreimal davon verlangen. Dieſes 

Rezept mit 23 weiteren enthält das Sommerſpeiſen⸗ 

Büchlein, gratis und franko erhältlich vom N 
Mon dam in ⸗ Kontor. Berlin OÖ 


Etwas vom Schuhputzen. Feine 1 


Sanffagung. | 


Fajür die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme, Beileidskundgebungen und 
Kranzſpenden, die uns beim Hin⸗ 
ſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen 
von Freunden und Bekannten, ins⸗ 
beſondere aber Herrn Diviſions⸗ 
pfarrer Müller für die troſtreichen 
Worte am Grabe jagen wir unſern 
herzlichſten Dank. x 
Thorn den 5, September 1913, 
Fr. 


Dankſagung. a 


Für die Beweiſe liebevoller Teil- 5 

nahme und Kranzſpenden, beſonders; 

Herrn Pfarrer Johſt für feine Bi 

reiche Troſtrede jagen wir herz⸗ 

lichen Dank. 

Thorn den 5. September 1913. 
Frau Wunsch u. Kinder. 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und Kranzſpenden, beſonders 
Herrn Pfarrer Bechherru für 
die troſtreichen Worte am Grabe 
unſerer teuren Entſchlafenen, jagen B 
wir unſern her zlichſten Dank. 
SGramtſchen 5 
den 4. September 1913. 

Eduard Riedel u. Frau 

Hertha 2 wc 


1 —— 


Wegen des hier tagenden Ver⸗ 
bandes kommunaler Sparkaſſen Oſt⸗ 
und Weſtpreußens bleibt die ſtädtiſche 
Sparkaſſe am 


Sonnabend den ö. Septbr. 
von 10 Uhr vormittags ab 
geſchloſſen. 
Thorn den 5. Sepkember 1913. 
Der Magiſtrat. 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Drogiſten Stefan 
Mielieki wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins aufge⸗ 
hoben. 

Culmſee den 20. Auguſt 1913. 


Königlihes Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Brücke über die Drewenz bei 
Zlokterie wird wegen des Neubaus 
für jeden Verkehr bis auf weiteres 
geſperrt. 

Der Verkehr wird mittelſt einer 
Fähre aufrecht erhalten. 

Zlotterie den 5. September 1913. 

der Amtsvorſteher. 


Königl. 115 ost ollerie. 


Die Erneuerungsfriſt zur 3. Klaſſe 
endigt mit 6. September, 
Kaufloſe vorrätig. 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗ 40 8045 


Verreiſt 


bis 10. Oktober. 


Dr. L. Szuman. 


Zurückgekehrt 
Dr. von Rutkowski, 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, rojiges, 
fugendfriihes Ausſehen und weißer, 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seife 


(die beſte Lilienmilch⸗Seife) 
a Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗Cream, 
welcher role und riſſige Haut weiß und 
N macht. Tube 50 Pfg. bei 
Wendisch Nachfl., Adolf Maier, 
rl. Hugo (lass, 55 Leeiz, | A 
Yuher:Orog,, Altr. Franke, P., Weber, 
Mohren⸗Drogerſe, Anders & 00., 
‚Böwen-Apoihehe, Rals⸗Apotheke, 
Annen ⸗ Apotheke. 
In Brieſen: Apotheker David, 
in Gollub: Adler⸗Apotheke 
ä und II. S. Antoskiewiez, 
in Mocker: Schwan-Apntheke, 
in Rehden: Adler⸗Apothele, 
in Schönſee: Otto Mettner 
und E. Krüger. 
Den geehrten Kunden zur Nachricht, 
daß ich meine Tätigkeit, 


Dalnenſchneiderei, 


Montag den 8. wieder aufnehme. 
Anna Hanke, e e 
Baderſtr. 4 


Gutes Mitiagefien, 


Nähe altſtädtiſchen Marktes, ſucht Kauf⸗ 
mann. Wird täglich gegen Kaſſe abge⸗ 
holt. Bei Zufriedenſtellung jahrelang. 

Adreſſen erbitte unter F. O. N. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Königl. ulaſſen⸗ 
preuß. Lotterie. 
Zu der am 10. und 11. September 1913 


ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 229. 
Lotterie ſind 


e 


1 Loſe 
2 120 60 30 15 Mark 
zu haben. 
Lemke und Kinder. Dombrowski, 
EEE — königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Junges Machen, 18 15 fucht 8 


uin al 15 


* — in — 1 der — , 


und 


Anſtreicher 


ſtellt ein 


Dobrzynski, Pakoſch. 


Klempnergeſellen 
und Lehrlinge ſtellt ſofort ein 
Fr. Kochinke, Klempnermſtr., 
Hofſtr. 5. 


Tücht. Schuhmacher 


ſucht in einem großen Kirchdorfe eine 
gute Lebensſtellung. 

Angebote unter H. R. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche für ſof ont einen joliden, 
tüchtigen 


cuhmacher 


für Beſohlarbeit. Wochenl. 12 Mk. und 
1 1 Station. Schriftliche Meldungen 
erbittet 


Dulinski, Vorſigwalde 


Ernſtſtr. 23, bei Berlin. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für ein hieſiges 
Holzgeſchäft mit Dampfſägewerk zum 
Eintritt per 1. 10. geſucht. Meldungen 
mit Lebenslauf unter K. K. 90 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche von ſofort oder ſpäter einen 


Lehrling. 
Adoli e Fleiſchermeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 60. 


Billetteut 


fmbet dauernde Stellung im dl 
Kino kanal 
Meldungen in Dampf⸗Wäſcherei 
„Frauenlob“. 


Ein zuverläſſiger, älterer Mann findet 
Anſtellung als 


Wächter. 


„Olex“⸗Pelroleum⸗Geſellſchaſt, Thorn⸗ 
Mochker, Eichbergſtr. 


Tüchkigen nüchternen 


Bierſahrer 


ſucht Brauerei „Engl. % 
Heiligegeiſtſtr. 7 


Aach. Crdardeiler 


für außerhalb ſofort verlangt. 
Gaſthaus z. Hoffnung, Neuſt Markt 2. 


Kruft. Eaufburſchen 


ſucht ſofort 
Carl Ludwig, 


Schulſtraße. 


1 kräft. Laufburſche 


bei gutem Lohn geſ. Graudenzerſtr. 99. 


Für mein Kontor ſuche ich per 1. Ok⸗ 
tober 1913 ein 


Fräulein, 


das flott ſtenographiert und zum im 
Maſchinenſchreiben iſt. 

Gefl. Angebote mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unker H. K. 25 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüngere 


Autorin, 


perfekt in Stenographie und Ser 
maſchine, für größeres e per 
1. 10. oder früher geſucht. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 
S. 24 an die Geſchäftsſtelle der 


Affe“ erbeten. 
Buchhalterin 


(Anfängerin) für ein hieſiges Baugeſchäft 


zum baldigen Antritt geſucht. 
Meldungen mit Lebenslauf unter T. 
L. 10 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Tüchtige Buchhalterin, 


die auch flott ſtenographieren kann, 
ein Büro geſucht. Angebote unter 45 
P. 71 an die Geſch. der „Preſſe“. 


1 lngere Buchhalterin 


oder Kaſſiererin, welche ſich auch zeitweiſe 


beim Verkauf beteiligt, zum ſofortigen 
Eintritt geſucht. Zeugnisabſchr., Lebens 
lauf, Gehaltsanſpr. unter D. H. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 r .. . 
Eine Verkäuferin 
für eine Militärkantine von ſofort geſucht. 
Angebote unter A. B. an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


die Sparkasse des Kreiſes Thorn 


iſt am Sonnabend von 10 Uhr ab des Sparkaſſen⸗Verbandstages 


wegen 


Modellhut „Ausstellung 


Sonntag den 7. September, 


Ida Wiemer, 


keppernikusstrasse 21: 


Stärkewäsche 


wird an den Rändern nicht so leicht rauh, 
da Persil allen Schweiss, Schmutz und 


Staub ohne Reiben und. Bürsten von selbst 
löst und vollkommen beseitigt. 
Schonung des Gewebes 


bei garantierter Unschädlichkeit. 
Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Originel-Paketoo, 


HENREL & Co., 
Auch Fabrikanten der allbeliebten 


eſchloſſen. 


9 
Thorn den 5. September 1913. 
Der Landrat. 


Kleemann. 


/ 


Also grösste 


DÜSSELDORF. 


Eine Unfüngerin | 


mit guter Schulbildung ul für das 


Kontor 
B. Hozakowski, Ion. 


Fabrihmantien 


ſtellt ein 


Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 


1 Mädchen und 
1 Laufburſchen 


W ſofort ein. 
E. Engelhardt, Cliſabeihſtr. 1. 


Madchen Ader Frau 


zur Aushilfe für den ganzen Tag ſofort 
geſucht Mellienſtraße 74, 2, r. 


Nufwarfemädchen 
A —— 


—— = — ut 
a Geld. Spock g 


8000 Mk. 117 2. Hnpoihet mins 
M. Groblewski, Culmerſtr. 12. 


Goldſichere Hypothel 


über Mk. 5000 mit 5 „ auf hieſiges ſtädt. 
Grundſtück zum 1. Oktober zu zedieren. 

Gefl. Angebote unter T. H. 199 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ſtädt. Grund⸗ 
ſtück von ſofort oder bis zum 1. 1. 14 
geſucht Feuertaxe 17 000 Mk., jährliche 
Miete 800 Mk. Angebote unter E. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Nik. 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Wo, 
ſagt die eee De rail f 


7 1 Fichenſchranf, 1 Meder: 
ve ſchrant, ss, J einfl. 


Gaskocher 
zu verkaufen Brombergerſtr. 74, 3. 


d erlall. Heirenlahrrader 


billig zu verk. Mocker, Bergſtr. 51, Hof. 


Brockenſammlung! 


Verkauf Sonnabend nachmittags 4—5 Uhr. 


Ein Bettgeſtell 
mit Sprungfeder⸗Matratze LH, zu ver⸗ 
kaufen Katharinenſtr. 3 92 


| 


Nenn 5 
Grundſtück 


mit Fremdenzimmer, vor 3 Jahren neu 


erbaut, iſt preiswert zu verkaufen. Zu 


erfragen Graudenzerſtr. 166. 
3 große, ſchön gewachſene 
Neander, 1 Jlerbaum 
zu verkaufen Graudenzerſtr. 78. 
Kronleuchter, Lampen, Nippes, 


2 Fracks, gr. Bild. 
Tuchmacherſtraße 7. 1, 1. 


Kin güterhalt. Kinderwagen 


auf Gummirädern zu verkaufen 
Graudenzerſtraße 81, 2. J. 


Be mein Grundſtück, zirka 
40 Morg. groß, gutes Ackerland und 
Wieſen, mit lebendem und totem Inven⸗ 
tar unter günſtigen Beding. zu verkaufen. 
Emil Sonnenberg. Abbau Leibitſch. 


75 billig, billig, 
5p E! „ ſpottbillig. SQ 
Aratzewski, . Ein merſtraße 24. 

„Katalog verſende gratis. 


Gut erhalt. Ceigteilmaſchine, 
= Sackklopfmaſchine u. Semmel⸗ 


reibmaſchine 
billig zu verkaufen. 
Krause, Leibitſch. 


. mein 


Hausgrund ſtück 


in Thorn⸗Mocker unter günſtigen 


Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 
Fuge Krause, Beſitzer, 
in Groß Böſendorf bei Scharnau. 


3 Vettgeſtelle 


mit et; 1 Grammophon, 1 Waſch⸗ 
ic EB billig zu verfaufen 
SZ 3. — — 2. 


Möbliertes Jinmer, 
möglichſt ungeniert, geſucht. Klavier er⸗ 
wünſcht. Angebote unter FE. R. E. an 


— Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


1 oder 2 Habt. Anme 


von fofort oder ſpäter zu mieten geſucht. 
——— unter — 200. — — 


Kl. möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Gerberſtr 21, 2. 


2 möblierte Zimmer, 


Am 7. September 1913 


feiert der 


Teuerwehr-Verein 


von 


uben — 


ſein diesjähriges 


Sommer - Vergnügen. 


Von 3 Uhr nachmittags: 


Konzert 


im Park. 


Abends: Ball 


im Vereinslokale des Herrn Marke. 


Der Vorſtand. 


{ Sinemetographen . enter 0 


Neha, 


1 460 Sitzpläze — Friedrichſtr. 7. 4 
8 Telephon 435. 
> 


Ruhmesweg, 


5 ein Drama aus dem Künſtlerleben 
in 2 Akten, Spieldauer sl. Stunden. 


Ein Stündchen im 
E Darietee, humor. 
4 Die Heilung des Kindes, 


Mile bert. 
„er Henne Golbat, 
: dun von einer Alt 
e. Gaumonttwoche, 


neueſter Wochenbericht. 5 


humor. 


Drama. 


humor. 


FPreiſe der Plätze: 
Bel. lat 

1. Mlatz 
2 dt 


Binder 


0,60 Ak, 
930 „ 
0,25 „ 
0,15 


” 


Öermaninjon! 


Mellienſtr. 106, 
5 den 6. Septbr.: 


1 


Sonntag den 7. Septbr.: 
Gr. Familienkränzchen. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Philipps⸗ 
und Niedermühle. 


Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um⸗ 
gegend meinen reizend gelegenen 


Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald. 


Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten. 
E. Bartel, Gaſtwirt. 
Sonntagsfahrkarten von Thorn Stadt 
nach Bahnhof Schirpitz für Hin⸗ und 
Rückfahrt 50 Pf. 


Krebſe und 
= Krebsſuppe 


am Sonnabend den 6. September, 
abends 6 Uhr ab. 


J. Paruszewski, 
Reſtaurant, Eingang Baderſtraße 28, 
Torweg. 


Wohnung, 


Zadar, 3 Zimmer, Kabinett, große 
Küche mit reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten Neuſtädtiſcher Markt 25. 
Zu erfragen 1 Tr. 
Ci kleine Wohnung für alleinſteh. 
Frau oder möbl. Zimmer v. ſof oder 
ſpäter zu vermieten Sedanſtr. 7. 


Wohnung, 5 Simmer, 
helle Küche, Entree, vom 1. 10. zu ver⸗ 
mieten Araberſir. 13, 2. 


Moderner Laden 
und Nebengelaß, beſte Lage, per 1. 4. 14 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
M. Grünbaum, Uhrmacher, 
Altſtädt. Markt 2. 


Eine 2⸗immerwoßnung 


nebſt Küche und Zubehör iſt von ſofort 
zu vermieten. Näh. Auskunft erteilt das 


eventl. mit guter Penſion und ſep. Eing., Baugeſchäft Grosser in Thorn. 


zum 1. Oktober zu vermieten. Schüler 
nicht ausgeſchloſſen. 
Fr. H. Banaczak, Bde 
e 69, pt. 


Großer Lagerraum, 
12 qm, iſt von ſofort zu vermieten 
Gerechleſtraße 23. 


: Reffantant ET erhil und 


x wozu freundlichſt einladet Car 


Al Yufyollern und Nodes 


A. Bresslein, Tapezier u Heller 


5 Sonntag, nachmittags 3 Uhr: 


Fyriſtl. Verein junger Mine 


Sonntag, 


| Ehrittentum, Copperniäns us 


® ie anne Sonntag den 


Donnerstag 1 11. abends 800 


Krieger⸗ 


N 
Thorn -Mocker. 


Sonnabend den 6. Septembth 
abends 8 Uhr: 


onatsberianmlund 


bei Rüster. Br Borſtaud 

Achtung Achtung 
l Iitärhanbtoetet 

und Arbeiter bon SON. 


Sonntag Den 7. Seplemb er d 
nachmittags 2 Uhr, m 
findet im Konzertſaal der Reuth 
Katharinenſtraße 7, 


Monats seem ng 


ſtat 
Sonnabend den 6. "September 1015 
6 Uhr abends, 


Vorſtandsfitzung. 


Alles erſcheinen, dringend erbeten, 
Der Vorſtand 


rolle 


; Programm vom 5.—8. Sep⸗ . Sees 8e 

7 15 Mid 3. Oiktorſa⸗Far, 

: 18 iD en E 8 Sonntag den 7. Septbr 6 

Sen: hälter ungen. 5 

aus Holland, 3 wa 1 

5 Drama in 2 Akten, Spieldauer 8 . 5 2 

. . 3, Famitien-Ball. „5 
(Wegen Stenovierung des 

Dor: ie i 

Dornen am eee eee 


Heute, Sonnabend 


Großes Eitenſchießen 


verbunden mit 


Entenessehn,, 


14 


von Polstermöbeln 


billigſt bei eur 


Schuhmacherſtr. 2 
Thorner evangeliſch⸗ I 
ikrenzverein. 
Blankrenz 1 
lung in der Aula der Mädchen Aen. 
ſchule, Gerechteſtr. 4, Eing. a 
Jedermann iſt herzlich eingela 


Tuchmacherſtraße 1. iel 
nachmittags: Su 
abends 7 Uhr: Bibelſtunde u 


Iprechungen. ones 
Gemeinihait für en 9 
sit "gie 


nachm. 4 U uh 


Jedermann herzlich eingelabet 


Aelteres „seaulelt, us 
bittet edlen Herrn, ihr das G 
Kaution zu leihen. Briefl. Meld Ba 
100 an die Geſchäftsſtelle der Aal 
Evangeliſche Waile, 75 000 I 
vermögen, hübſch. Aeußere, wu 
A) 


Heirat 
mit folidem religiöſem Sein tue 
ohne Vermögen. Schles! 
Berlin 18. 


3 10 


Rilterguts⸗ Pächter ze i 
in Weſtpr., evaugel., 30 Jahre uch! 
Geſchein., nicht unvermögen 5000 
junge, einfache Dame mit 3 
Mark Vermögen 


swecs baldiger 


an dell. 


Angebote unter Nr. 8667 
„Geſelligen“, Graudenz erbeten. 


pa 
Aeg. Briefwechſel ſuct Miene 
Anf. 40 er, früh. Gutsbeſ., mi 


Dame oder jg. 2 115 


Angebote unter Nr. 22 a 
Mosse, Thorn, erbeten. 


Teckel, 
U Abzug oler 0, 
unecht, zuge Ant 11 zul Sanden ER 


=> Mur dem Wege vol gie 
ſtraße bis Gerſtenſtr.⸗ 


ein Buch, 


„Halb Mähr — halb 
von Wilhelm Raabe 


verloren 


gegangen. Abzugeben bei 
Georg Guttfel 


ſchule 


mehr 


as 


Täglicher Kalendel 7? 
2 
2 2 
5 5 88 
os 8 
S1 2 2 24 
S si: 
September = = 20 5 1 10 0 
14 | 15 | 16 | 17 2 25 — 
21 22 23 | 24 3 = 
28 29 30 — 2 314 
Oktober = = = 3 5 1 5 
1213141555 24 — 
19 20 2122 50 311% 
26 27 | 28 29 29 = 8 
November — — — 9 7 
2 3 45 


Hierzu zwei Blätter. 


285 = 


In 


e ä — es 


ehmergewinne und Arbeiter: 
löhne. 
115 der Behauptung, daß die . 
daß die facher ſteigen als die Arbeiterlöhne 
. letzteren im Vergleich zu den erſteren 
gend neswegs günſtige oder auch nur befriedi⸗ 
aut 8 Entwickelung zeigt, glaubt der Vorwärts“ 
ure der Geſchäftsergebniſſe der deutſchen 
lengeſellſchaften berechtigt zu ſein. Hierzu 
ten die „Berliner Politischen Nachrichten“: 
ie > urchſchnittsdividende der deutſchen Aktien⸗ 
gaclſchaften belief ſich im Jahre 1907, das all⸗ 
kein als der Abſchluß einer längeren Periode 
er Hochkonjunktur angeſehen wird, auf 8,07 
Es iſt alſo an ſich ganz richtig, wenn der 
Bus“ erwähnt, daß die Steigerung von 
5 bis 1911 9,6 v. H. betragen hat. Er knüpft 
van die Betrachtung: „Es ſtiegen alſo die 
ürchſchnittsgewinne der deutſchen Aktiengeſell⸗ 
er bei meiſt ſehr reichlichen Abſchreibungen 
liter Hälfte raſcher als wie die durchſchnitt⸗ 
10 Tagelöhne jedes Induſtriearbeiters. Zu 
. den iſt noch, daß der Durchſchnittslohn von 
Rt für den Tag rein rechneriſch ermittelt 
viel In Wirklichkeit beziehen natürlich ſehr 
chert Arbeiter einen höheren Lohn — dafür 
en viele einen ſolchen, der noch weit unter 
Ide Durchſchnittsſatz bleibt.“ Wie ſteht es 
8 ie Wahrheit dieſer Behauptungen? Der 
Worwärts“ gibt ſelbſt eine Überſicht über die 
11 der bei den 66 gewerblichen Berufsge⸗ 
ſſenſchaften verſicherten Vollarbeiter, d. h. 
3 er mit 300 geleiſteten Arbeitsſchichten oder 
gen im Jahre, ferner ihrer Geſamtlohnſumme 
ihrem durchſchnittlichen Arbeitsverdienſt 
adac. „Danach hat der Tagesdurchſchnitts⸗ 
0 im Jahre 1908 betragen 3,58, im fol⸗ 
und in Jahre 3,59, dann im Jahre 1910 3,69 
im Jahre 1911 3,82 Mark. Es ſteht alſo 
prozentualen Steigerung von 9,6 v. H. bei 
in Durchſchnittsdividende der Aktiengeſell⸗ 
yuıen eine Steigerung von 6,7 v. H. bei den 
Dieſe Rechnung, 


tern 


lbeiterlöhnen gegenüber. 
ner „Vorwärts“ aufmacht, ſtimmt aber nur 
dit, wenn er bezüglich der Aktiengeſellſchaften 
rn nicht weiter als bis zum Jahre 1908 
dinzedeht. Unter dieſer Vorausſetzung iſt aller⸗ 
N N die Durchſchnittsdividende der Aktien⸗ 
der lſchaften ebenſo wie der Tagesdurchſchnitts⸗ 
5 ent der Arbeiter andauernd geſtiegen. 
Ion man aber auch nur ein Jahr weiter zurück, 
dan ändert ſich das Bild ſofort. Dann ſieht 
feln aß die Durchſchnittedividende der Attien- 
kKaallſchaften, die im Jahre 1907 8,07 v. H. be⸗ 
au gen hatte, in den beiden folgenden Jahren 
ſwef 38 v. H. zurückgegangen iſt! Warum 
72 igt ſich der „Vorwärts“ über dieſe wichtige 
I ae aus? Natürlich aus dem ſehr ein⸗ 
en Grunde, weil er ſonſt eingeſtehen müßte. 
B. . UN 


Som merſch mieren. 
8 Eine Theaterplauderei. 
on Robert Wach, Regiſſeur am Hoftheater 
in Weimar. 


Di (Nachdruck verboten.) 
m te Sonne iſt der ärgſte Feind des Theaters. 
un das erſte Grün zu ſprießen anfängt, be⸗ 
y t das Publikum theaterunluſtig zu wer⸗ 
bede Nichts will mehr ſo recht ziehen. Immer 
Un "licher lichten ſich die Reihen im Parkett. 
ſchließlich kapituliert ein Theater nach 
A Lern vor der Sonne. Die große Som⸗ 
ille tritt ein in Thaliens Reich. Nur 
i wenige Theater in den Großſtädten wagen 
ter 5 gaſtlichen Pforten offen zu halten. Sie 
den en auf die Fremden, auf die Durchreiſen⸗ 
hat doch auch dieſe Hoffnung trügt oft und 
wenn ann ein recht unerfreuliches „Defizit“, 
Folge nicht gar eine regelrechte „Pleite“ zur 


dem 


Nah der Kunſteifer der Schauspieler läßt 
ch Wen 


1 n die Tage länger werden. Scheint 
die Ss erſt die Sonne in ihre Garderobe, fängt 
g er AMinte an, flüſſig zu werden, ſo machen 
me die dickſten Rollen keinen rechten Spaß 
lo ſich Doch leider ſind nicht alle wirtſchaftlich 
ern der geſtellt, daß ſie den Schluß des Theaters 
tan, Nehnen können, um die heißen Sommer⸗ 
rande ſüßem Dolcefarniente am Meeres⸗ 
Si e oder in den Bergen verleben zu können. 
nen den in ihrem Winterengagement keine 
Mu enswerten Erſparniſſe gemacht und find 


N 
aht rühling ihre Tore ſchließen, ſich eine An⸗ 
„Kum a Sommerbühnen auftun. Freilich, mit 

It“ haben die meiſten von ihnen nur ſehr 


® 
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daß die Arbeiterlöhne zwar fortdauernd ge⸗ 
ſtiegen ſind, daß dagegen die Durchſchnittsdivi⸗ 
dende der Aktiengeſellſchaften beträchtlichen 
Schwankungen unterworfen war, daß ſie nach 
Abſchluß der Periode der Hochkonjunktur einen 
empfindlichen Rückgang erfahren hat, daß alſo 
der Unternehmergewinn in den Jahren 1908 
und 1909 erhebliche Ausfälle erlitten hat. Aber 
noch eine andere wichtige Tatſache verſchweigt 
der „Vorwärts“: die Tatſache nämlich, daß die 
Aktiengeſellſchaften im allgemeinen mit einem 
hohen Riſiko zu rechnen haben, daß dagegen 
die Arbeit dank unſerer bewährten Zoll⸗ und 
Wirtſchaftspolitik, die in nunmehr 3½ Jahr⸗ 
zehnten den deutſchen Induſtriearbeitern regel⸗ 
mäßige und lohnende Arbeit zu verſchaffen ver⸗ 
mochte, Störungen ihrer Erwerbstätigkeit und 
größere Lohnausfälle nicht durchzumachen 
haben. Die Rechnung, die der „Vorwärts“ auf⸗ 
macht, iſt alſo hinfällig und beweislos, weil ſie 
im ihren Grundlagen verfehlt iſt, weil ſie die 
beiden wichtigen Tatſachen des Schwankens der 
Unternehmergewinne und des Vorhandenſeins 
von Riſiken bei gewerblichen Unternehmen, wo⸗ 
durch natürlich Anſpruch auf eine höhere Be⸗ 
meſſung der Gewinnquote gegeben iſt, gefliſſent⸗ 
lich verſchweigt. Endlich iſt der „Vorwärts“ für 
ſeine Behauptung, daß der Verdienſt vieler Ar⸗ 
beiter weit unter dem Durchſchnittsſatz bleibt, 
den Beweis einfach ſchuldig geblieben! 


„ ñ]ĩ?iéõ ——T———ö ——ẽſ 


Koloniales. 

Die weiße Bevölkerung von Kiautſchou be⸗ 
trug nach der im Juli d. Is. vorgenommenen 
Volkszählung 2069 Perſonen gegen 1621 im 
Mai 1910, hat ſich alſo im Zeitraum von drei 
Jahren um faſt 28 v. H. vermehrt. Es wurden 
1183 männliche und 886 weibliche Perſonen 
gezählt, unter denen 1855 Deutſche ſind gegen 
1531 im Jahre 1910. Unter den fremden 
Staatsangehörigen befinden ſich 44 Amerika⸗ 
ner, 51 Engländer und 61 Ruſſen. Nicht ein⸗ 
gerechnet ſind 2401 Perſonen des Soldatenſtan⸗ 
des der ſtändigen Beſatzung. Von farbigen 
Raſſen wurden 316 Japaner gezählt gegen 167 
vor drei Jahren und 583 312 Chineſen gegen 
34 180 im Jahre 1910. Im Hafen von Tſingtau 
ſind durchſchnittlich 2360 Perſonen ſtändig an⸗ 
weſend. Eine Zählung der chineſiſchen Bepölke⸗ 
rung in den zu Kiautſchou gehörenden Landge⸗ 
bieten iſt nicht erfolgt, doch wird ihre Zahl auf 
131 500 gegen 126 960 im Jahre 1910 geſchätzt. 
Im ganzen Schutzgebiete wird die chineſiſche 
Bevölkerung auf rund 187 000 Perſonen ver⸗ 
anſchlagt, was gegen 1910, wo ſie auf 163 140 
geſchätzt wurde, eine Steigerung von 14,6 v. H. 
ausmacht. Die geſamte Bevölkerung des Stadt⸗ 
gebietes Tſingtau beträgt demnach 60 484 gegen 
40 264 Perſonen im Jahre 1910, iſt alſo um 
35 v. H. geſtiegen. 


wenig zu ſchaffen. Vor dem, was auf ihnen 
gewöhnlich geboten wird, verhüllen die Muſen 
ſchamvoll ihr Haupt. Doch dem Mimen iſt im 
Sommer die „Kunſt“ Nebenſache. Dafür iſt bei 
ihm der Winter da. Im Sommer ſpielt er 
lediglich der „Denare“ wegen, die zwar ge⸗ 
wöhnlich nur ſehr kärglich bemeſſen ſind, ihm 
aber doch wenigſtens eine beſcheidene Exiſtenz 
ermöglichen. Während im Winter oft um 
ſchöne Rollen ein erbitterter Kampf zwiſchen 
den einzelnen „Fächern“ geführt wird, hat man 
im Sommer das Bedürfnis, ſo wenig wie mög⸗ 
lich zu ſpielen, und ſucht ſich die großen Rollen 
nach Möglichkeit „abzuwimmeln“, wie es im 
Theaterjargon heißt. Auch mit dem Lernen 
nimmt man es da nicht zu genau. Wofür wäre 
denn der Souffleur da? Und ſo haben die 
Theaterbeſucher oft den Genuß, ein Stück zwei⸗ 
mal zu hören. Ja, ſie können mitunter die 
überraſchende Tatſache feſtſtellen, daß oben auf 
der Bühne ein ganz anderer Text geſprochen 
wird, als unten, aus dem Souffleurkaſten, her⸗ 
aufſchallt. „Ich ſpiele eine ältere Ausgabe,“ 
meint dann entſchuldigend der Schauſpieler. 
Wozu ſoll er unnötig ſein Hirn überanſtrengen, 
für die „Schmiere“ iſt es ſo auch gut genug. 
Schmiere! Das iſt ein Wort, das man am 
Theater ſehr ſchnell ausſpricht. Man hört es 
überall hinter den Kuliſſen, an kleinen wie an 
großen Bühnen. Wenn dem Schauſpieler 
irgend etwas nicht paßt, iſt das Theater, das 
ihn beſchäftigt, für ihn ſofort eine „Schmiere“! 
Mag es ſonſt auch als ein anerkanntes Kunſt⸗ 


nur „Schmieren“. In verſchiedenen Abſtufun⸗ 


Chorn, Sonnabend den 6. September 1915. 


Der Handel Deutſch⸗Südweſtafrikas im vier⸗ 
ten Vierteljahr 1912 betrug insgeſamt 22,358 
Millionen Mark gegen 16,964 Millionen Mark 
im gleichen Zeitraume des Vorjahres und 
17,603 Millionen Mark im dritten Vierteljahr 
1912. Er hat alſo gegen dieſe beiden Zeit⸗ 
räume um 5,394 Millionen bezw. 4,754 Millio⸗ 
nen Mark zugenommen. Hiervon entfielen auf 
die Einfuhr 7,985 Millionen Mark. Dieſe weiſt 
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres, 
wo ſie 10,591 Millionen Mark betrug, einen 
Rückgang von 2,606 Millionen Mark und gegen 
das dritte Vierteljahr 1912, wo ſie die Höhe 
von 8,472 Millionen Mark erreichte, eine Min⸗ 
derung um 0,486 Millionen Mark auf. Dieſe 
Minderung hat indeſſen nichts zu bedeuten, iſt 
im Gegenteil ein Beweis dafür, daß viele Pro⸗ 
dukte, die früher eingeführt werden mußten, 
jetzt im Lande ſelbſt erzeugt werden. Die Aus⸗ 
fuhr betrug 14,372 Millionen Mark gegen 
6,373 Millionen Mark im gleichen Zeitraume 
des Vorjahres und 9,131 Millionen Mark im 
dritten Vierteljahre 1912. Sie hat alſo die 
außerordentlichen Wachstumziffern von 7,99 
Millionen bezw. 5,241 Millionen Mark aufzu⸗ 
weiſen. An der vermehrten Ausfuhr ſind be⸗ 
ſonders Diamanten, Kupfererze, Schafwolle und 
Felle beteiligt. Im ganzen Kalenderjahre 
1912 betrug der Geſamthandel Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrikas 71,534 Millionen Mark gegen 
73,875 Millionen Mark im Jahre 1911. Die 
Abnahme von 2,341 Millionen Mark iſt auf die 
Minderung der Einfuhr zurückzuführen, die 
mit 32,498 Millionen Mark im Jahre 1912 
gegen 45,301 Millionen Mark im Jahre 1911 
einen Rückgang von 12,803 Millionen Mark 
ausmachte. Dafür iſt aber die Ausfuhr, die 
1911 28,573 Millionen Mark betrug, im Jahre 
1912 um 10,462 Millionen Mark, nämlich auf 
39,035 Millionen Mark geſtiegen. 

Günſtige Ausſichten für tüchtige Arzte 
bieten ſich, wie die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ ſchreibt, zurzeit in Deutſch⸗Oſtafrika. 
An eine private Niederlaſſung von Arzten iſt 
allerdings an den meiſten Orten einſtweilen 
noch nicht zu denken, obwohl vereinzelt gewiſſe 
Vereinigungen, z. B. Pflanzerverbände, wie 
auch das Gouvernement ſich zur Gewährung 
von feſten Zuſchüſſen oder zur Garantierung 
eines Mindeſteinkommens für Privatärzte ver⸗ 
pflichtet haben. Im allgemeinen iſt die euro⸗ 
päiſche Beſtedlung der Kolonie noch zu gering, 
ſind die Entfernungen der einzelnen Nieder⸗ 
laſſungen noch zu groß und die Verkehrsverbin⸗ 
dung noch zu unvollkommen, als daß ein Pri⸗ 
vatarzt ohne ſolche Garantien hier ſein Aus⸗ 
kommen finden könnte. Demgegenüber iſt die 
pekuniäre Lage des beamteten Arztes, des ſo⸗ 
genannten Regierungsarztes, eine durchaus 
günſtige zu nennen. Nach den beſtehenden Be⸗ 
ſoldungsvorſchriften kann den Regierungsärz⸗ 


genannten „artiſtiſchen Leiter“ in Geſtalt eines 
erfahrenen Regiſſeurs, die oberſte Entſcheidung 
in allen „Kunſtfragen“ trifft er jedoch ſelber, 
beſonders hinſichtlich des Repertoires. Den 


Wert eines Stückes beurteilt er dann nach dem 


jeweiligen Bierumſatz. Er hält darum auch 
auf möglichſt lange Zwiſchenpauſen. Ich habe 
einen ſolchen „Direktor“ gekannt, der ſeinen 
Oberregiſſeur einfach deshalb mitten in der 
Saiſon entließ, weil er ein ſo „ſaudummes 
Stück“ wie Gerhart Hauptmanns „Elga“ auf⸗ 
geführt hatte. „Saudumm“ war das Stück des⸗ 
halb für ihn, weil es ohne jede Pauſe geſpielt 
wird. Derſelbe Direktor pflegte ſeinen Mit⸗ 
gliedern einen Teil der Gage in Biermarken 
auszuzahlen. Denn er wie ſeinesgleichen ſah 
es gerne, wenn ſich die Schauſpieler recht „trink⸗ 
feſt“ zeigten, und liebte es, daß der Komiker 
abends am Stammtiſch die Gäſte durch ſeine 
Schnurren unterhielt, dabei möglichſt viel 
„Freibier“ vertilgte und die Naive im „Extra⸗ 
zimmer“ die ziemlich fragwürdigen Wein⸗ und 
Sektſorten an den „Mann“ zu bringen bemüht 
war. Immerhin hat der „Bierwirt“, wie ihn 
die Schauſpieler nennen, den Vorzug, daß bei 
ihm die Gagen einigermaßen ſicher ſind. 

Weit gefährlicher find die „ſpielwütigen“ 
Sommerdirektoren. Das ſind junge Schau⸗ 
ſpieler, die im Engagement nie zu größeren 
Rollen kommen können. Deshalb fangen ſie, 
um ſich einmal ordentlich „auszuſpielen“, ſelber 
eine Direktion an, meiſt mit ganz unzuläng⸗ 
lichen Geldmitteln. Da ſpielen ſie denn jeden 
Abend die größten und herrlichſten Rollen, 


aufgezehrt und der Herr Direktor erklärt ſich 


gen natürlich. Da ſind zunächſt die, bei denen am Gagetag für zahlungsunfähtg, wenn er 


der Wirt des Theaterlokals ſelbſt die Direktion nicht gar in der Nacht vorher auf Nimmer⸗ 
führt. Er hält ſich zwar gewöhnlich einen ſo⸗ wiederſehen abgereiſt iſt. Dann ſtehen die 
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21. Jahrg. 


ten, denen die Ausübung von Privatpraxis ge: 
ſtattet iſt, ein über das Anfangsgehalt der übri⸗ 
gen höheren Beamten erheblich hinausgehendes 
Geſamteinkommen von 9600 Mark vom Beginn 
ihrer Tätigkeit an garantiert werden. Das 
Dienſteinkommen ſteigt allmählich bis zu einem 
Endgehalt von 13 400 Mark. Dazu treten die 
durch das Kolonialbeamtengeſetz geregelten 
Penſions⸗ und Verſorgungsanſprüche. 


Arbeiterbewegung. 

Zum Werftarbeiterſtreik. Nachdem die Holz⸗ 
arbeiter in Bremen in einer Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen haben, die Arbeit durch den Arbeits: 
nachweis wieder aufzunehmen, werden die 
Nachweiſe in Bremen, Hamburg, Kiel, Bremer⸗ 
haven und Vegeſack am Sonnabend wieder ge⸗ 
öffnet werden. N 

Die Lage in Dublin gibt noch immer zu Be⸗ 
niſſen Anlaß und iſt neuerdings durch den Ent⸗ 
ſchluß der Arbeitgeber, keinen dem Transport⸗ 
arbeiter⸗Verband angehörenden Mann einzu⸗ 
ſtellen, noch verwickelter geworden. Der Lord 
Mayor hat die Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
aufgefordert, einen Verſtändigungsausſchuß zu 
bilden, und drängt darauf, daß ein kurzer 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen werde, damit die 
Stadt vor den Schrecken eines entſetzlichen 
Krieges bewahrt bleibe. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 4. September. (Hufbeſchlagprüfung 
Feuer.) In der hieſigen Hufbeſchlaglehrſchmiede fand 
geſtern unter Vorſitz des Veterinärrats Dr. Kuhn⸗ 
Marienwerder und im Beiſein des Pferdezucht. 
inſtrukteurs Herrn Dr. Ehlert⸗Danzig als Vertreter 
der Landwirtſchaftskammer die Abſchlußprüfung jtatt, 
Die Schmiedemeiſter Grawunder⸗Seemühl, reis 
Schlochau, Betelewski⸗Bukowski, Kreis Brieſen, und 
Kühls⸗Neuſaß, Kreis Culm, erlangten die Befähigung 
zum ſelbſtändigen Hufbeſchlage. — Geſtern brannten 
wei dem Beſitzer Samecki⸗Firlus gehörige Getreide⸗ 
taken infolge Selbſtentzündung nieder. 

o Schönſee, 4. September. (Die Gerichtstage) 
finden in dieſem Monat am 23., 24. und 25. bei Kauf⸗ 
mann Kilper ſtatt. 

e Brieſen, 4. September. (Neue Gemeinde.) Der 
Gemeinde Schein iſt jetzt die für die Anſiedler des 
Gemeindeteils Königlich Roßgarth beſtimmte Aus⸗ 
ſtattung von der Anſiedelungskommiſſion überwiesen. 
Außer dem Ausſtattungslande, deſſen Pachterträge 
den Anſiedlern gehören, erhalten dieſe einen Dorfplatz. 
eine Sandgrube und das angeſammelte Jagdpachtgeld. 

12 Schwetz, 4. September. (Kreislehrerkonferenz.) 
Unter dem Vorſitz des Schulrats Kießner fand heute 
in der Stadtſchule für die Lehrperſonen des Aufſichts⸗ 
bezirks Schwetz I die Kreislehrerkonferenz ſtatt. Als 
Gäſte nahmen daran teil Regierungsaſſeſſor Dr. Win⸗ 
deck als Vertreter des Landrats und Bürgermeiſter 
Ennulat. Lehrer Schröter referierte über „Die Pflege 
vaterländiſcher Geſinnung“ und Lehrer Lucks⸗Schwe⸗ 
katowo hielt einen Rückblick darüber, was in den 
letzten Jahren für das Elementarſchulweſen getan 
worden iſt. 5 Geißler⸗Schwetz ſprach über 
„Heimat und Zeichenunterricht“. Mit großem Inter⸗ 
eſſe wurden die von der Stadtſchule ausgeſtellten 
Schülerzeichnungen beſichtigt. Nach der Konferenz 
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armen Mitglieder mitten in der Saiſon brot⸗ 
ae 


Aber ungezählten Sommerbühnen kreiſt be 


ſtändig der Pleitegeier. Da greifen denn die 
Direktoren zu den verwegenſten Mitteln, um 
das liebe Puplikum anzulocken. Mag ein Stüc 
noch ſo ſchlecht ſein, es wird doch ſtets auf dem 
Theaterzettel als der „Hauptſchlager der Sai⸗ 
ſon“ angekündigt. Sehr beliebt iſt es, ältere 
Stücke unter dem Titel einer gerade zugkräfti⸗ 
gen Neuheit aufzuführen. Da gibt man denn 
das Blumenthalſche Luſtſpiel „Hans Huckebein“ 
unter dem Titel „Filmzauber“; die Benedix⸗ 
ſchen „Relegierten Studenten“ als die „Bum⸗ 
melſtudenten“, aus dem „Bettelſtudenten“ wird 
wiederum die „Polniſche Wirtſchaft“, und das 
gute, alte Schauſpiel „Eine feſte Burg“ erhält 
den weit klangvolleren Titel „Glaube und Hei⸗ 
nat“. Als ſeinerzeit Blumenthals Schauſpiel 
„Ein Tropfen Gift“ Saiſonſchlager war, hat ein 
böhmiſcher Theaterdirektor unter dieſem Titel 
Schillers „Kabale und Liebe“ aufgeführt! Ich 
habe ſelber den Theaterzettel geleſen. 


Einen findigen Sommertheaterdirektor traf 
ich kürzlich in einem kleinen thüringiſchen 
Städtchen an. Der verkündete ſtolz: „Cavalle⸗ 
ria ruſticana mit der Muſik von Mascagni“. 
Aber er gab einfach das Vergaſche Schauſpiel 
gleichen Namens, und im Zwiſchenakt ſetzte ſich 
ein langmähniger Herr an ein Klavier und 
ſpielte das Intermezzo von Mascagni. Viel⸗ 
leicht würde das hineingefallene Publikum den 
allzu pfiffigen Direltor am Schluß der Vor: 
ſtellung gelyncht haben, hätte er nicht ſchon vor⸗ 
her mit der vollen Kaſſe das Weite geſucht. 


Am ſchlimmſten geht es bei den ſogenann⸗ 
ten Teilungsgeſellſchaften zu. Da iſt der Direk⸗ 
tor gewöhnlich ſchon in der Vorſaiſon pleite ge⸗ 
gangen, und die Mitglieder führen nun das 
Unternehmen auf eigene Rechnung weiter. 
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men, mußte ich gleich eine Rolle in der „Waiſen 


e 5 fu 
verbandes Thorn Stadt⸗ und Landkreis. Zum 800 


erſtattete Herr Zaporowicz eingehend Bert u 
nk und Fahnenweihfeſt in Luben. Neu auf 
genommen wurde ein Kamerad. lunge 
— (Deutſchnationaler Han dh ft 
ehilfenverband.) Sonntag den 7. glewel 
findet abends 7 Uhr im Saale des Hotels Dur 
ein muſikaliſcher Unterhaltungsabend ſtatt, zu lige 
Muſikabteilung der Ortsgruppe ein rei kung 
Programm aufgeſtellt hat. — Die Lehrlingsa im ge 
hält am gleichen Tage, nachmittags 3 Uhr, i 


Über die bevorſtehenden umfangreichen Eingemein⸗ 
dungen teilte der Oberbürgermeiſter mit, daß die Ver⸗ 
handlungen mit den fünf in Frage kommenden Vorort⸗ 
gemeinden und mit dem Landkreiſe Bromberg ſoweit 
ediehen ſind, daß ſich in einigen Wochen eine aus 
e und Stadtverordneten be⸗ 
ſtehende Kommiſſion mit der Angelegenheit wird be⸗ 
faſſen können. RE £ 
Poſen, 4. Septemebr. (Hohe Dividenden.) Die 
re abrik Schroda verteilt in dieſem Jahre eine 
zividende von 45 Prozent (gegen 39 im Vorjahre), 


verſammelten ſich die Teilnehmer in Wildts Hotel 
zum gemeinſamen Mittageſſen. 

e Freyſtadt, 4. September. (Verſchiedenes.) Durch 
den am heutigen Nachmittag niedergegangenen 
wolkenbruchartigen Gewitterregen iſt die Beendigung 
der Ernte hier immer noch weiter hinausgeſchoben 
worden. — Pfarrer Zollenkopf, welcher ſich hier jehr 
um das Vereinsweſen verdient gemacht hat, wird zum 
1. Oktober die hieſige zweite Pfarrſtelle verlaſſen und 
die Landpfarre in Langheimen bei Röſſel (Oſtpr.) 
übernehmen, — Die zum Oktober an der hieſigen 


in Danzig außer Dienſt geſtellt — damit zu tun gehabt 
hat. Die „Freya“ iſt am 27. April 1897 auf der Dan⸗ 
ziger fiskaliſchen Werft vom Stapel gelaufen; ſie hat 
eine Waſſerverdrängung von 5885 Tonnen und ent⸗ 
wickelt bei 10 000 Pferdeſtärken eine Geſchwindigkeit 
von 20 Seemeilen in der Stunde. Die Beſaßung 
bleibt 500 Mann ſtark. Im Frühjahr 1907 wurde 
„Freya“ als Seekadetten⸗ und Schi Psjungenſchulſchiff 
in Dienſt geſtellt. Die erſte Reiſe 1907/08 führte ins 
Mittelmeer; Kommandant war auf dieſer Reiſe 
Kapitän zur See von Holleben, der jetzige Kontre⸗ 


Privatmädchenſchule freiwerdende Lehrerinnenſtelle iſt admiral und Danziger Oberwerftdirektor. 50 See⸗ die Zuckerfabrik Tuczno einen Teilhabergewinn von nannten Lokale ihre Monatsſitzung ab. Bi 
dem Feuern Helene Kunkel von hier, welche zurzeit kadetten und 250 Schiffsjungen können auf der 31 Prozent (gegen 26 Prozent im Vorjahre). — Jeit haben e vor 996 070 W 19 0 
in Browina bei Culmſee tätig iſt, übertragen worden. „Freya“ untergebracht werden. Wreſchen, 3. September. (Bürgermeiſterwahl.) letzter Zeit haben Schwindler in Groß⸗Ber zu 


2 15 5 2 ei 7 2 75 terie 
Die Stadtverordneten wählten den Bürgermeiſter Loſe einer amerikaniſchen Ausſtellungslot a9 
Peters aus Bad Salzbrunn einſtimmig zum hieſigen einem Preiſe von 3 Dollars abzusetzen. Bei Ma art 
Bürgermeiſter. beim amerikaniſchen Konſul war von einer diert 1 

Schlichtingsheim, 3. September. (Eine verhängnis⸗ Lotterie nichts bekannt. Da den Schwindſede fal 
volle Wette) wurde von einigen Arbeitern am letzten der Boden zu heiß wurde, werden fie nun I 
Sonntag in Glaſersdorf zum Austrag gebracht. Einer in der Provinz ihr Glück verſuchen. 
alle 1 S 10 zu, einen art Fee mit ... . 
allerlei napsſorten vermengt auf einmal auszu⸗ 
trinken! Er bra bald darauf zuſammen und ſtarb, Briefkaſten. Ir 
ohne das Bewuhtiein wiedererlangt zu haben, (Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und age 

des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Au 
können nicht beantwortet werden.) 


Danzig, 4. September. (Tagung des Baltiſchen 
Vereins der Gas und Waſſerfachmänner.) Am 
Donnerstag Vormittag fand die erſte geſchäft⸗ 
liche de er Wilhelm⸗Schützenhauſe 
ſtatt, die Direktor orge⸗Thorn mit einer Be⸗ 
grüßungsanſprache eröffnete. Redner gab bekannt, 
daß Oberpräſident von Jagow und Regierungs⸗ 
präſident Foerſter ihr Fernbleiben ſchriftlich ent⸗ 
ſchuldigt hätten. Bürgermeiſter Dr. Bail begrüßte 
namens der Stadt nochmals den Kongreß, während 
Se. Magnifizenz der Rektor der königlichen techniſchen 
Hochſchule zu Danzig, Profeſſor Dr. Wohl, namens 
der ae die Kongreßteilnehmer bewillkommnete 
und dem Wunſche der techniſchen fun der Ausdruck 
gab, ſtets in engem Zuſammenſchluß mit den Männern 
der Praxis zu ſtehen und zu arbeiten. Zu Ehren der 
im letzten Sa verſtorbenen Mitglieder erhob man 
ich von den Plätzen. Dem von Direktor Sorge⸗ 

on erſtatteten Geſchäfts bericht iſt zu ent 
nehmen, daß die Mitgliederzahl 177 (gegen 173 im 
Vorjahre) beträgt. Die Einnahmen des Pereins be⸗ 
trugen 2736 Mark. Ihnen ſtehen 2165 Mark Aus⸗ 
gaben gegenüber, Jedaß der Beſtand ſich auf 671 Mark 

ziffert. Das reinsvermögen beläuft ſich auf 
4492 Mark. Sodann hielt Stadtrat . einen 
Vortrag über die Gas⸗ und aſſer⸗ 
verjorgung der Stadt Danzig. An den 
beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine 
Debatte in der einige Anfragen über die Aus⸗ 
ſtellungshallen und über den von Direktor Bär⸗Cöln 
kürzlich erfundenen Gasſteckkontakt beantwortet wur⸗ 
den. Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen refe⸗ 
rierte Direktor Lem e Sein über den Plan 
der Gasausitellun ünchen 1914. — Für den Nach⸗ 
mittag iſt eine Beſechtigung des Gaswerks geplant. 

Zoppot, 4. September. (Badefrequenz. Teures 
Abenteuer.) Die Frequenz erreichte zu Anfang der 
Woche 18 000 Badegäſte, das iſt ein Minus von 800 
gegen das gleiche Datum des Vorjahres. Der Beſuch 
in den beiden Kaltbädern betrug im Auguſt 79 126 
Perſonen gegen 70 600 im Auguſt 1912. Dabei 
kommen, abgeſehen von der Beſuchsziffer der Familien⸗ 
bäder, auf Einzelbäder im Nordbad 16 264, im Süd⸗ 
bad 23 670. — Teuer zu ſtehen kam einem hieſigen 
Chauffeur ein zärtliches Abenteuer, bei dem er es mit 
zwei Partnerinnen zu tun gehabt hatte. Beide Däm⸗ 
chen nahmen ihren Kavalier bei dem töte-A-töte 
ordentlich aus. Alsbald nach dem Schäferſtündchen 
merkte er den Verluſt ſeiner Brieftaſche, die nahezu 
300 Mark enthalten hatte. Auch einen Ring hatten 
ihm die galanten Damen vom Finger gezogen. Bei 
der eiligſt aufgenommenen Verfolgung hatte die eine 
der „Damen“ 150 Mark von ſich geworfen. Als jetzt 
die beiden jugendlichen Hochſtaplerinnen, ein Dienſt⸗ 
mädchen B. und eine Aufwärterin A., beide aus 
Zoppot, verhaftet wurden, hatten ſie den Reſt des 
Raubes bereits in Putz und Kleidung ee 

Berent, 3. September. (Veteranenfeſt.) Am ver⸗ 
. Sonntag fand im evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſe ein Feſteſſen ſämtlicher Veteranen des Kreiſes 
ſtatt. Dazu waren auch zahlreiche Vereine mit ihren 

ahnen erſchienen. Unter Vorantritt der Veteranen 

ewegte ſich ein ſtattlicher Zug ehemaliger Krieger 
und Soldaten vom Bahnhof nach dem Kriegerdenkmal, 
wo durch eine Anſprache und ein ſtilles Gebet ehrend 
der für das Vaterland Gefallenen gedacht wurde. 
Beim Mahle brachte Landrat Trüſtedt das Kaiſer⸗ 
hoch aus. Die Koſten der Veteranenbewirtung trug 
der Kreis Berent. Intereſſant war die Feſtſtellung, 
daß unter den etwa 300 anweſenden Veteranen beſon⸗ 
1 1 e er ( en 

egimen waren. Aus dem Munde mehrerer 5 
Misſtretter konnte man von dem erbitterten Kampfe geſamt 15 308 326 Mark an Löhnen (gegen 14016 966 
um die Fahne des 2. Bataillons des Infanterie⸗ Mark im Vorjahre) Davon entfallen 500 Oſtpreußen 
A ER Posen 1854 554 Mart auf . Icon 3985 7417 Marl 

Marggrabowa, 3. September. (Beim Baden er⸗ Pelcſert ten ark auf Schleſien 3985 717 Mark; 
Nuten) Zu dem nemelbten Unglück bei dem zwei e d un Ha 155 Geſchäftsjahres 957 
Männer im See bei Duneyen erttunken fein jollten, {gegen 91 Sac en eee JuR Denen 
berichtet die „Dlehtoer Zeitung“, daß es ſich mit am 137) 49), entiääbigt wurden. Ködlich verliefen 41 
Männer jondern um zwei Damen handelt. Die (37) Anfälle. Im Berichtsjahte waren Renten zu 
Schneiderin Jr, Fuhrmann aus Margarabowa, die zaleg an 910 A ei 2 A niee 
auf Gut Duneyken arbeitete, war trotz eindringlicher ſchädi wan < auff amt 7299 700 55 M. Ent⸗ 
Warnungen mit Frl. Milewski aus Grieſen nach dem ſchädigungen wurden insgejam ’ arf ge⸗ 
nahen See gegangen, um zu baden. Als das lange zahlt. an e ber Geiamidetrag der Unjalt- 
Ausbleiben beider Damen auffiel, wurde nach ihnen alſd din aden it it eitehen . 4886 ach 
eforſcht. Man fand ihre Kleider am Ufer liegen. 4283 996 1 Mark beläuft un s 1912, au 

a man ſofort ein Unglück vermutete, wurde die Bade⸗ 5 „„ 25 
Bale abgeſucht und beide Damen als Leichen geborgen. a l.) Ein laune empfehlens⸗ 

ie ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren werter 
erfolglos. Da Frl. Fuhrmann eine geübte Schwim⸗ 
merin war, während Frl. Milewski nicht ſchwimmen 
konnte, nimmt man an, daß letztere von plötzlicher 

erzſchwäche befallen wurde und zu ertrinken drohte, 

rl, Fuhrmann muß nun a der in Gefahr ſchwe⸗ 
enden Dame zu Hilfe gekommen und bei dem 
Rettungswerk gleichfalls ertrunken fein, 

„ Inſterburg, 4. September. (Die Inſterburger Gar⸗ 
niſon) wird um 1350 Unteroffiziere und Mannſchaften 
und 40 Offiziere und Beamte vermehrt. Die neuen 
. werden jein: das Jägerregiment 
u Pferde Nr. 9, eine Eskadron des ÜUlanenregiments 

1. 42 (von Goldap kommend), eine Maſchinen⸗ 
gewehrabteilung, eine Maſchinenkompagnie. Dazu 
kommen noch die Verſtärkungen bei der Infanterie, 
Kavallerie und Feldartillerie. 

Stadt Kit) auf den e e 
0 aldfriedhof iſt zur öffentlichen 
Benutzung freigegeben. F öl 0 

2 N 4. September. (Die Stadtverord⸗ 
neten) traten heute zu ihrer erſten Sitzung 1 15 den 
Sommerferien zuſammen. Dem verſtorbenen Ehren⸗ 
bürger der Stadt, Geh Kommerzienrat Hermann 
Franke, ſowie dem gleichfalls verſtorbenen Stadt⸗ 
verordneten Albin Cohnfeld widmete der Vorfteher 
ehrende Nachrufe und machte dabei davon Mitteilung, 
daß der Erſtgenannte der Stadt 30 000 Mark für ein 
Alters⸗ und Siechenheim und 15000 Mark zur Errich⸗ 
tung eines Zierbrunnens auf dem Schmückplatz am 
Stadttheater vermacht hat. Der auf eine weitere 
Amtsperiode wiedergewählte Stadtrat Georg Werck⸗ 
meiſter wurde durch den Oberbürgermeiſter eingeführt 
und verpflichtet. Der geplanten Einrichtung einer 
kommunalen Prüfungsſtelle für ſtatiſche Berechnungen 
verteilt: es kam auf den Mann für zwei Vor⸗ e e . ie Stel m 

; ines bejonderen nikers für dieſe N 
ſtellungen die Summe 8 2 Mark und 80 einem Jahresgehalt bis zu 4500 Mark genehmigt. 
Pfennigen. Da packte ich noch am ſelbigen Der Bromberger Auskunftsſtelle ſoll die Prüfung der 
Tage ſchaudernd meinen Koffer. Es war eine Anträge aus allen Gemeinden der Provinz mit Aus⸗ 
waſchechte Sommerſchmiere! 8 nahme der Stadt Poſen übertragen werden, ſodaß die 

Von der Sorte gibt es unzählige. Weit der Stadt erwachſenden Koſten, da für die Prüfung 


5 0, eine Gebühr erhoben wird, zum allergrößten Teile, 
mehr jedenfalls, als der Großſtädter ahnt. wenn nicht vollſtändig, wieder einfommen bieten 


Roſenberg, 4. September. (In der 1 Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde als Waiſenpflegerin Frau 
Kaufmann Woſerau gewählt. Fiſcherei und Rohr⸗ 
nutzung auf dem Stadtſee ſollen nach den neuen Be⸗ 
dingungen auf 12 Jahre verpachtet werden. Es hatten 
ich 9 Pächter gemeldet, deren Angebote zwiſchen 900 
und 1550 Mark ſchwankten. Dem Vorſchlag des Ma⸗ 
giſtrats entſprechend 1155 ſich die Verſammlung 
ür den Fiſchereipächter A. N aus Poſilge. Die 
Jahrespacht beträgt 1550 Mark. 

Elbing, 3. September. (Die Trockenlegung des 
Drauſen⸗Sees.) Einen großen See zeigt die Land⸗ 
karte ſüdlich von Elbing: den über 20 Kilometer 
großen Drauſen⸗See, der ſchon in der älteſten Ge⸗ 
ſchichte Preußens eine Rolle ſpielt und um den zur 
Ordenszeit ſchnell große Siedelungen entſtanden. Wer 
jedoch nach der Waſſerfläche des Sees ſuchen wollte, 
würde eine arge Enttäuſchung erleben: der mächtige 
See iſt faſt völlig verſchwunden. und von ſeiner 
Waſſerfläche iſt nur noch, neben kleinen Tümpeln, 
ein ſchmaler Fluß übrig geblieben, der ihn von Süden 
nach Norden durchzieht. Aus der ehemaligen See⸗ 
Diese bildet ſich allmählich feſtes, fruchtbares Land. 
Dieſem Zuſtande gehen übrigens früher oder ſpäter 
auch die beiden großen Haffs entgegen, und beſonders 
für das Seile, Haff iſt dieſer Zuſtand ſchon recht nahe 
gekommen. iſſenſchaftlich bezeichnet man den Zu⸗ 
ſtand des Drauſen⸗Sees als den des Moores. Jedes 
Gewäſſer kann Ausgangsſtätte der Moorbildung 
werden, ſofern ſein Waſſer nährſtoffreich iſt, was von 
unſeren meiſten Binnenſeen und vor allem den Haffs 
gilt. Zunächſt bildet ſich im Waſſer aus meiſt 
tieriihen berreſten Faulſchwamm, auf dem ſich dann 
die Pflanzen immer ausbreiten, zuerſt das Rohr, 
dann andere Gewächſe kompakter Art. Aus ihren 
Rückſtänden eh allmählich eine feſte Oberfläche 
torfartiger Beſchaffenheit, unter der allmählich das 
Waſſer verſchwindet. Der Drauſen⸗See iſt jetzt erſt 
ein 15 5 bei dem mit teils ſchwimmenden, teils 
feſten Pflanzen Waſſerflächen abwechſeln. Während 
hier und da noch kleine Wellchen fe auf freier Waſſer⸗ 
fläche kräuſeln, gibt es ſtellenweiſe große Rohrkämpen, 
dann wieder Kalmus, dichte Binſen, dann eine zu⸗ 
ſammengewachſene Decke von Pflanzen, dann ſchwim⸗ 
mende Inſeln, auf deren Torſgrund ſchon Gras und 
bunte Blumen wachſen, und endlich auch ſchon Flächen 
von Weidengeſtrüpp, die aber auch noch ſchwimmen. 
Der ganze mächtige See iſt in der Hauptſache ein 
Pflanzendickicht, ein Paradies für Fiſchlein, wilde 
Vögel und alle möglichen Waſſertiere. Die Moor⸗ 
borgen in dem Drauſen⸗See iſt jetzt bereits ſoweit 
vorgeſchritten, daß ſeine völlige Trockenlegung zur 
Notwendigkeit und verhältnismäßig leicht möglich 
geworden iſt. Wirtſchaftlich iſt jetzt die weite Fläche 
fait völlig wertlos, wogegen fie nach der Trockenlegung 
etwa 20 Quadratkilometer neues Land ergibt. Man 
müßte das ganze Gebiet durch mehrere Dämme in ge⸗ 
ſchloſſene Teile zerlegen, aus denen das Waſſer durch 
Kanäle abgeleitet wird. Große Teile der Umgebung 
des Drauſen⸗Sees ſind ſchon in alter Zeit auf dieſe 
Weiſe der Kultur gewonnen Da jede Verzögerung 
um ein weiteres Jahr den Verluſt von Millionen an 
Volksvermögen bedeutet, macht ſich jetzt ein Privat⸗ 
mann daran, einen Teil des Sees trocken zu legen. 
Von dem im Süden gelegenen Gut Hohendorf aus 
will man ein großes Stück Kämpe durch einen Damm 
einſchließen und trocken pumpen. Die Aufgabe iſt 
zwar teuer und langwierig, aber techniſch nicht ſon⸗ 
derlich ſchwer. 

Danzig, 4. September. (Von der kaiſerlichen 
Werft.) Die große e des Schulkreuzers 
„Freya“, die nahezu 1% Millionen Mark Zoftet, ſteht 
vor ihrem Abſchluß, nachdem die kaiſerliche Werft 
volle drei Jahre — „Freya“ wurde am 28. März 1911 


Kolberg, 3. tember (Vom Blitz erſchlagen.) 
Auf dem Rittergute Groß Moitzow wurden die Ernte⸗ 
arbeiter 1 50 vom Gewitter und Regen üherraſcht. 
Trotz aller rnungen ſuchten zwei 18jährige Hof⸗ 
gängerinnen Schutz in einer Getreideſtiege. Beide 
Mädchen wurden vom Blitz erſchlagen. 


ziratete 
U. Z. 1509. Anfrage: Anſere ver 40 del 


Schweſter ſtarb im Jahre 1900 kinderlos. m 
ng‘ fiel, nach Abzug des Erbteils des 1155 
gers, auf jeden von uns ſechs Geſchwiſtern 100 ndert, 
Zwei der Geſchwiſter, die nach Amerika ausgew. 
waren nicht zu ermitteln und ſind Fe für dot er daß 
worden, Hat der Schwager ein Mitanrecht EN ur 
Erbe dieſer 1 Ga Wart Ze pie 
Kaſſe hinterlegt war? — nt w . Din en 
ee e den de de erhee 
Schweſter erfolgt iſt, hat der Schwager kein Hi niert 
auf das von den für tot erklärten Geſchwiſterz 
laſſene Erbe. Die vier Geſchwiſter erben ane den 
a ＋ b. Die „Neue Lodzer Zeitung‘ iſt un und 
Großkaufleuten, Induſtriellen ulm. in 79 el. 
Ruſſiſch⸗Polen weit verbreitet. In Petersbuf, 


ſcheint die „Deutſche St. Petersburger Zeitung - 
Wiſſenſchaft und Aunſt. 


Ein neuer Komet. Wie die Sternwarte e. 
Heidelberg mitteilt, entdeckte am 1. Septen 5 


Metchalf in Wincheſter im nördlichen 0 


t mit 
ntiſch 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. September. 1912 Dr. 
Burchard, Bürgermeiſter von Hamburg. 1908 ro⸗ 
feſſor Max Klein, bekannter Bildhauer. 1905 arl 
von Heigel, bekannter Nomanicriftiteller, 1873 * 
Eliſabeth Fürſtin zu Erbach⸗Schönberg geborene Prin⸗ 
eſſin von Waldeck. 1813 Sieg der Verbündeten bei 

nnewitz. — Vormarſch der Sſterreicher nach der 
Lauſitz. Aufgabe der Verfolgung der Blücherſchen 
Armee durch Napoleon. 1757 * Marie de Lafayette, 
Anführer im nordamerikaniſchen Befreiungskriege. 
1729 * Moſes Mendelsſohn, hervorragender Philoſoph 
und Schriftſteller. vo 


Thorn, 5. September 1913. 

— G die Befeſtigungen im deutſchen 
Oſten.) Wie der „Alleniteiner Zeitung“ ein Privat⸗ 
telegramm aus Berlin meldet, ſoll, authentiſchem Ver⸗ 
nehmen zufolge, als Erwiderung er die Neuerrichtung 
ruſſiſcher Befeſtigungen an der ruſſiſchen Weſtgrenze, 
die Neuanlage von vier deutſchen Fortifikationsplätzen 
im Oſten des Reiches beſchloſſen ſein. 

— (Patentſchau.) onrad Mahlke⸗Elbing: 
e Oktavklaviatur. Gag Pat.) 
W. Rempel⸗Grunau, Kreis Marienburg: Sicherheits⸗ 
ſteigbügel mit von beiden Seiten zu benutzender dreh⸗ 
barer Fußplatte. (G.⸗M.) — John Grünwitzki⸗ 
Marienburg: A für Hüte. (G.⸗M.) z 
reifung für Automobilräder, (G.⸗M.) — Auguſt 
Ventzki⸗Graudenz: Vorrichtung zum ſeitlichen An⸗ 
bringen eines Untergrundlockerers an einem Rahmen⸗ 


pflug mit Differentialrädereinſtellung (Erk. Bat.) — Theater und Mufit. 


ya 
am ethke⸗ are ae Kam neigen Der Autor des „Europäiſchen Sonden l 
olgrahmen mit einſeitiger aufgerauhter Eiſenblech⸗ i enomſ, 
, Anläpne-Dtiva: | Der Serieller bes Don a e Konzer 
Verfahren und Apparat zur Beſtimmung der Dichte nen Luſtſpiels „Das europäiſche is be⸗ 
von Gaſen, Flüſſigteiten und feſten Körpern. (Ange⸗ deſſen Name zuerſt als großes Geheimn am? 
meldetes Patent.) : handelt und nicht genannt wurde, ijt der Ham 
DEE e e e e burger Rechtsanwalt Dr. Max Rooſen. 


e e ee e eee am 31. De⸗ 
Luftſchiffahrt. 


ah 1912 insgejamt 7692 Betriebe mit 18 559 be⸗ 
ſchäftigten Perſonen. Eine weſentliche Erhöhung der 7 
Zahl der Betriebe wird für das 1 5 1913 dadurch s utſchen 
U Glänzende Flugleiſtung eines deut 10 
Fliegers. Der Flieger Gſell kreuzte auf on 
Marinedoppeldecker mit drei Fluggäſten u 


eintreten, daß u. a. die Binnenfiſchereibetriebe ver⸗ 
Ind Scree geworden ſind und daß Flößerei⸗ 
1 
dem Bodenſee ununterbrochen 3 Stunden 15 N 
11 Minuten. Der bisherige Flugrekord be 


und Schiffahrtsbetriebe, die bisher als Nebenbetriebe 
u anderen 48 Berufe ofen gehörten, den 
2 Stunden 45 Minuten. den 
Der Flieger Fourny, welcher ſich um 


1 e ſahrts⸗Berüfsgenoſſenſchaften überwieſen 
werden, ſofern die Flößerei und S et über den 

5 1 

Michelin⸗Preis bewirbt, legte 7185 Kilomen 

zurück und ſchlug jo den Rekord von Cavalien 


örtlichen Verkehr hinausgeht. Die Ge 
der 7096 Kilometer betrug. Er wird ſeinen 
lug fortſetzen. I: 
& Segel pee Leipzig Berlin. multi 
luftſchiff „Z. 5“ iſt Donnerstag Nachmittag at 
Leipzig kommend auf dem Tegeler Schießp 
eingetroffen. 15 
Die Preisverteilung für den Flug un 5 
um Berlin“ wurde am Mittwoch durch A 
Preisgericht der Veranſtaltung vorgenomtik 4 
Einige eingelegte Proteſte wurden zurn 5 
wieſen. Im Geſamtklaſſement ergab ſich 11 
gende Reihenfolge: 1. Baierlein (Otto gen 
decker mit 100 PS. Argus⸗Motor) 3 St. 1 M : 
54 Sek., 15 000 Mark (Preis der Nationalflus 
ſpende); 2. A. Stiploſchek (Jeannin⸗Stahltau 
100 PS. Argus⸗Motor) 3: 14: 32, 10 000 11 5 
(Preis des Kriegsminiſteriums); 3. Linne 5 
(Rumpler⸗Eindecker 100 PS. Mercedes: Mo 
3:19:19, 5000 Mark; 4. H. Vollmöller, 55 
Thelen, 6. Langer, 7. Zeit, 8. Schüler, 9. Kis 
ling, 10. V. Stoeffler, 11. Weyl, 12. Friedrich 


. 


Sternbildes Lux einen Kometen zehnter 
der öſtliche Bewegungen zeigte. Er ſchein 
dem periodiſchen Kometen Weſtphal ide 
zu ſein. Bi 
Radiumankauf durch Städte. Der Stabi! 5 
von Dresden beantragte die Bewilligung 900 
Ankauf von Radium im Werte von 200 | 


Mark. 


m — 


Als Anfänger hatte mich einmal das Schick⸗ 
ſal zu einer ſolchen Teilungsgeſellſchaft ver⸗ 
ſchlagen. In zwei Vorſtellungen nur habe ich 
mitgewirkt, doch was da geleiſtet wurde, ſpottet 
einfach jeder Beſchreibung. Soeben angekom⸗ 


aus Lowood“ übernehmen. Ohne Probe natür⸗ 
lich. „Das Stück ſteht bei uns,“ meinte ſtolz 
der Direktor. Aber wie ſtand es! Kaum daß 
einer wußte, wann er abzugehen hatte! Die 
„Waiſe“ ſpielte eine Darſtellerin, die in 
Sprache und Ausſehen einer böhmiſchen Dienſt⸗ 
magd glich, und der ſtolze Lord Rocheſter war 
ein alter, müder Komödiant, der jeden Augen⸗ 
blick auf der Bühne einzuſchlafen drohte. Beide 
hatten ſie eines gemeinſam: ſie befanden ſich 
mit der deutſchen Sprache auf ſehr geſpanntem 
Fuß. Er bevorzugte in den unpaſſendſten 
Fällen das „mich“, während ſie eine ganz er⸗ 
ſtaunliche Vorliebe für das „mir“ zeigte. Und 
jo „mirten“ und „michten“ ſie in geradezu haar⸗ 
ſträubender Weiſe. Die böſe „Miſtreß Reed“, 
ein altes, verhutzeltes Mütterchen, nutzte die 
Zeit, in der fie auf der Bühne nichts zu tun 
hatte, damit aus, daß ſie aus Seidenpapier 
künſtliche Blumen formte. Dieſe Papierblumen 
verkaufte ſie, wie ſie mir erzählte, am Tage in 
der Stadt, von Haus zu Haus damit hau⸗ 
ſierend! 

Die nächſte Vorſtellung war „Lumpaci⸗ 
Vagabundus“. Ich ſpielte — neben 5 anderen 
Nollen — auch den Feenkönig. Dafür bekam 
ich von der Direktion ein Koſtüm geſtellt, in 
dem ich mich nicht umdrehen durfte. Denn der 
Stoff hatte in der Breite nicht recht zugereicht 
und das Koſtüm wurde hinten durch lange 
Bindfaden⸗Schnüre zuſammengehalten. 

Am andern Morgen wurden die Einnahmen 


rlin O, Oberwallſtraße 21, eine Zweiganſtalt des 
Diakoniſſenmutterhauſes, Oberlinhaus zu Nowawes, 
gibt hierzu eine nach allen Seiten hin gründliche Vor⸗ 
ereitung. Bedingungen zur Aufnahme find gute d 
Schulbil ung und das vollendete 16. Lebensjahr. Der 13. E. Stoeffler, 14. Reichelt, 15. Ingold, gt 
einjährige Kurſus beginnt Mittwoch den 8. Oktoßer. Janiſch. Die Rundenpreiſe wurden wie N 
Froſpeze und Umfragen bei den Dintoniffe R. Kee⸗ verteilt: erſter Tag: 1. Baierlein 5000 Mang 


3 I I t 9 1 . 2 27 5 

ohmeier ebe daf. . und bei Kiter e. Stiplaſcher 2000 Wart, 2. V. Stoeffler 100 

— (Beteiligung der Lehrer an der Mark; zweiter Tag: 1. Baierlein 5000 ark 
2. Stiploſchek 2000 Mark, 3. Ingold 1000 


Vieh⸗ und Obſtbaumzählung.) Am 1. De: 
zember findet, wie unſere Leſer willen, eine allge⸗ 
meine Vieh und Ibſtbaumzählung ſtatt. Dazu 0 
ſchreibt die königliche Regierung in Danzig: Voraus⸗ Mannigfaltiges. 
1 5 wird ſeitens der Ortsbehörden vielfach an . ‘ 3 bande 
olksſchullehrer das Erſuchen geriet werden, ſich! (Eine Diebes- und Hehler ichen 
an der Ausführung des Zählgeſchäfts zu beteiligen. vor Gericht.) Sechs in noch jugend! wie 
Alter ſtehende Berg⸗ und Hüttenarbeiter 10 


Soweit hierzu ein Bedürfnis vorliegt und die Lehrer 1 
zwei Frauen hatten ſich vor der Ferienſtt 


I 05110 ung 2115 191 ganeher gen ir, daß der 

ihnen obliegende Unterri an dem gedachte e 

j ſch die Lehre kammer in Beuthen (Oberſchl.) wegen N 
Einbruchs und Hehlerei zu verantwor 


ausfällt. Ebenſo erwarten wir, daß ſich die Lehrer, 
ſoweit es erforderlich iſt, durch Belehrung des Publi⸗ 
kums an der Zählung beteiligen.“ 

— (Verein ehemaliger 61er.) In der 
letzten Monatsſitzung machte Herr Amtsgerichts⸗ 
ſekretär Zaporomicz 145 über Fahrpreis⸗ 
ermäßigung für Mitglieder der Kriegervereine, die on 
der Jahrhundertfeier der Völkerſchlacht bei W 
teilnehmen wollen; Anmeldungen im bis 12. d. M. 
beim Vorſitzer, Herrn Kaufmann Fritz Kordes, oder 
beim Schriftführer, Herrn Zaporowicz, einzureichen. 
Sodann wurden die Geſchäftsberichte des Regierungs⸗ 
bezirkskriegerverbandes Marienwerder und des Kreis⸗ 
kriegerverbandes Thorn bekannt gegeben, ferner die 
Saßungen der Stiftung des Anterſtützungsfonds für 
hilfsbedürftige Kriegsteilnehmer des Kreiskrieger⸗ 


Mehrere der Angeklagten find ſchon ſchwer ten 
beſtraft. Die männlichen Angeklagten ha ; 
eine regelrechte Diebesbande gebildet, ütte 
namentlich die Umgebung von Königs icht 
heimſuchte. Zur Anklage ſtanden daher ans. 
weniger als 20 Fälle des ſchweren Diebſta 
Die Angeklagten ſuchten alle möglichen 15 
heim und verſchafften ſich durch gewaltſa men 
Offnen der Türen oder Fenſter zu den Räu fen 
Eingang. Bei ihren Diebesfahrten 55 in 
ihnen Gegenſtände der verſchiedenſten Ar 
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die Hz 

Shure: Eßwaren, Wein, Lederwaren, 
fit Zigarren, Liköre, Wäſche, Kleidungs⸗ 
en 1 1 5 Die geſtohlene Ware wanderte zu 
Schlern angeklagten Frauen oder zu anderen 
ichen 10 Das Arteil lautete gegen die männ⸗ 
bis de ngeklagten auf 444 Jahre Zuchthaus 
0 Ader zu neun Monaten Gefängnis, gegen 
is wen Frauen auf je ſechs Monate Gefäng⸗ 


et an großen deutſchen Kaiſer.“) 
Berl e warf am Sedantage in 
kehrte em Kaiſer, der von der Parade zurück⸗ 
der in einen großen Blumenſtrauß entgegen, 
enthielt. em kleinen Briefhen die Widmung 


elt: „Dem großen deutſchen Kaiſer.“ Das 
ai) 15 2 
19 la ſehr hübſch von der Miß, hinderte aber 


t, daß i 1 x 
hr fie von einem Schutzmann aufge 
en wurde. Durch derartige Wurfgeſchoſſe 


en Pferde ſcheu gemacht werden und kann 
Ifiges Unheil an werden. 
Unter 95 halbes Geſtändnis.) Der 
ſhafte dem Verdacht, die verſchwundene Wirt⸗ 
derhe 10 Galle ermordet zu haben, in Berlin 
füge 5 frühere Reiſende Henk hat nunmehr 
1 en, daß er die Galle am 28. Juli in 
29. J. Heiratsbureau kennen lernte und am 
Nätduli, dem Tage des Verſchwindens des 
E ens, mit dieſem zuſammengeweſen ſei. 
N ine neue Erdölquelle bei Han⸗ 
uli 2) Vor einigen Tagen hat man im 
Pabel „Adolfs Glück“ bei Hope bei einer 
in ung in Salz einen ſtarken Öleinbrug 
ho er Sohle gehabt. Das Erdöl fließt 
ladun g zu, } daß ſei Sonnabend 10 Doppel- 
den gen zu je 15 000 Kilo SI befördert wur⸗ 
eis dem Tage ſind in ihrer Umgegend 
das ſſenten tätig, um Ländereien zu pachten. 
winnt l, das man in dieſem Salzſchacht ge⸗ 
( 95 ſehr gut und benzinhaltig. 
Shu utiges Drama.) Der Bergmann 
ei ern in Bottrop bei Eſſen feuerte auf die 
ea es Bergmanns Bapajezak, die ſein Kind 
lette 5 hatte, vier Schüſſe ab und zerſchmet⸗ 
ite hr mit einem Hammer den Schädel. Der 
r wurde verhaftet. 


gußsel bſt mord wegen Unterſchla⸗ 
en = Bei einer unvermutet vorgenomme⸗ 
Kung evilion der ſtädtiſchen Salinenverwal⸗ 
Yen Kreuznach wurden die Bücher nicht in 
[om ung gefunden. Der ſchuldige Beamte 
Grub erſchoß ſich. 


Uduber Soldaten beieinem Stall 
Sn ſchwer verletzt.) Bei einem 


Anil d in Groß Zechen wurden vom Train⸗ 
der 105 Nr. 9 in Rendsburg, das ſich im Ma⸗ 
und befindet, vier Soldaten ſchwer verletzt 
Sig 15 Garniſonlazarett Ratzeburg gebracht. 
1 Pferde kamen in den Flammen um. 
lachs mann als Erzieher. 
ken an Ichwerer Verfehlungen an feinen En 
fu dr urde in Leipzig der Schuldirektor Wolter, 
Cry Jahren Gefängnis und fünf Jahren 
daß ute verurteilt. Es ſtellte ſich heraus, 
diere ſeine Stellung aufgrund gefälſchter Pa⸗ 
(x Halten hatte. 
Im d durch Tollkirſchen.) In Hoch⸗ 
keinkt in Oberbayern fanden Pfleglinge der 
dr nderſchule auf einem Spaziergang mit 
ei 15 chweſtern Tollkirſchen und aßen in 
larh unbewachten Moment davon. Ein Kind 
ang, aran, die anderen fünf find ſchwer er- 


15 lonfeier.) Einem ſchönen Brauch 
den Jen die in Dijon in Frankreich ſtudieren⸗ 
Lern dieſchen. Alljährlich ziehen fie, auch 
Mar dere Schar oft klein iſt, hinaus zum Denk⸗ 
ine Ebene von Pouilly, um den in den 
Hallen en bei Dijon 1871 gefallenen Volksge⸗ 
waren ee Ehrung zu erweiſen. Diesmal 
ten Ge 5 an die dreißig, die ſich zu der ſchlich⸗ 


lige denkfeier einfanden. Eine kurze, mar⸗ 
Hurra Tprage, deren Gelöbnis ein dreifaches 


ft ekräftigte, rief den Teilnehmern die 
EN auſchichtliche Erinnerung ins Gedächtnis. 
franz ußeren Ehrung der Toten wurde ein 
deut cen Hergelegt mit der Aufſchrift: „Den 
St 130 Helden von 1870/1871. Die deutſchen 
ber 1018 Wen der Univerſität Dijon, Septem⸗ 
ſchen dien Schweigend achteten die Einheimi- 
8 eſe vaterländiſche Kundgebung. 
lcerwere Verfehlungen franzö⸗ 
Wulephe „ Telephoniſtin nen.) Fünf 
ber 9 niſtinnen des Pariſer Amtes Guten⸗ 
alte en wegen ſchwerer Amtsvergehen diszi⸗ 
ehren beſtraft und entlaſſen werden. Seit 
daes Ge Jahren ſchon ſtanden ſie in Dienſten 
en don reidematlers. Seine Leitungen wur⸗ 
bübrend ihnen ſtets als dringende behandelt, 
en in de te von ihm angegebenen Konkurren⸗ 
oni er kritiſchen Börſenzeit niemals tele⸗ 
Endl bcberbindungen bekommen konnten. 
aklers elauſchten ſie auf einen Anruf des 
Veen hin gewiſſe von der Getreidebörſe aus⸗ 
U über deſpräche ſeiner Konkurrenten, ſodaß 
em 15 eren Pläne und Beſchlüſſe ſtets auf 
Runatli fenden war. Sie erhielten dafür all⸗ 
gi ere ste gewiſſe Summe, außerdem für 
Aug te Leiſtungen namhafte Geſchenke. Der 
eihürde unte jahrelang ſtattfinden, ehe es der 
nie et zahlreiche Beſchwerden hin durch 
Nuten, Tudung gelang, die Verfehlungen 


(6 
roßfeuer in einer Faßfabrik.) 
Abend brach in einer Faßfabrik in 
euer aus. 


Ad 


gier och 


Das Gebäude, ſowie die 


Oben: Längsſchnitt des beabſichti 
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zwiſchen Frankreich und England, die durch den Tunnel geſchaffen werden ſoll. 
Die Antertunnelung des Armelkanals. 


Im Laufe der Jahre hat der Gedanke, Eng⸗ 
land und Frankreich durch eine Bahn zu verbin⸗ 
den, eine immer deutlicher ausgeprägte Geſtalt 
angenommen. Namentlich in Frankreich waren 
zahlreiche Projekte teils zur überbrückung, teils 
zur Untertunnelung des trennenden Meeres⸗ 
armes aufgetaucht. Jetzt hat auch der engliſche 
Miniſter zu erkennen gegeben, daß man in 
England dieſen Plan in wohlwollende Erwä⸗ 
gung ziehe. In politiſcher Beziehung ſcheint 
man in England alſo nichts mehr zu fürchten 
— der Tunnel wäre übrigens durch Offnen 
einer Schleuſe ſofort unbrauchbar zu machen —, 
in techniſcher Beziehung beſtehen Schwierigkeiten 
überhaupt nicht. Die Geologen haben längſt den 


Nachweis erbracht, daß England und Frankreich 
in vorgeſchichtlichen Zeiten zuſammenhingen 
und daß der nur 53 Meter tiefe Meeresarm 
zwiſchen Calais und Dover verhältnismäßig 
jungen Urjprungs iſt. Es lag daher die An⸗ 
nahme nahe, daß die Kreideſchicht, aus welcher 
die Klippen bei Calais und Dover beſtehen, ſich 
unter dem Meeresgrund fortſetzt. Dieſe An⸗ 
nahme war keine trügeriſche. Danach würden 
die Tunnelarbeiten ſich ihren Weg unter dem 
Meeresarm in einer ununterbrochenen Sicht 
unterer oder grauer Kreide zu bahnen haben, 
und nur die Zufahrtstunnel hätten es mit der 
oberen weißen Kreideſchicht zu tun. 


großen Holzlager ſtanden bald in Flammen. 


Der Schaden wird auf 700 000 Franks geſchätzt. 

(Die Verhaftung der Diebe des 
Perlenhalsbandes.) Die fünf unter 
dem Verdachte des Diebſtahls des wertvollen 
Perlenkolliers in London verhafteten Perſonen 
wurden in Bowſtreet einem erſten Verhör un⸗ 
terworfen. Die Folge dieſes Verhörs war, daß 
einer der Verhafteten wieder in Freiheit geſetzt 
wurde, während die anderen vier Perſonen, die 
nach der „Daily Mail“ Guttworth, Grizard, 
Locget und Silbermann heißen, wegen des 
Diebſtahls in den Anklagezuſtand verſetzt wer⸗ 
den. Drei von ihnen ſind bekannte Juwelen⸗ 
makler. Bei ihrer Verhaftung fand man bei 
ihnen die ſchönſten Perlen des geſtohlenen 
Kolliers. Als der Polizeiinſpektor Ward, der 
fie ſchon ſeit langem beobachtet hatte, auf der 
Untergrundbahnſtation Britiſh Muſeum feſt⸗ 
nehmen ließ, ſetzten ſie den Beamten heftigen 
Widerſtand entgegen. Man meldet weiter aus 
London: Die Verhandlung in der Angelegen⸗ 
heit betreffend den Diebſtahl des bekannten 
Perlenhalsbandes in Bowſtreet wurde auf acht 
Tage vertagt. Ein Geſuch um Entlaſſung der 
Verhafteten gegen Bürgſchaft wurde abgelehnt. 
Bezüglich der Verhaftung wird noch gemeldet: 
Schon ſeit einigen Tagen iſt die Polizei im Be⸗ 


ſitz der ſchönſten Perlen der Kette. Auch hat fie |9 


wichtige Informationen über die Art, wie der 
Diebſtahl ausgeführt wurde. Der Mittelpunkt 
der Unterſuchungen hat nicht in Berlin, ſon⸗ 
dern in London gelegen. Die bisher angeſtell⸗ 
ten Nachforſchungen ſcheinen mit Beſtimmtheit 
darauf hinzuweiſen, daß das Perlenhalsband 
in Paris geſtohlen und nach London zum Ver⸗ 
kauf gebracht wurde. 


(Das Eiſenbahnunglückbei New⸗ 
baden) hat, wie aus Newyork gemeldet wird, 
insgeſamt 21 Todesopfer gefordert. 


(Wie erklärt man ſeine Liebe?) Dieſe 
Frage beantwortet Hermann Wagner in der 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ an einer Reihe 
von typiſchen, humorvoll gewählten Beiſpielen. Wir 
greifen die beiden folgenden heraus: Der Schüch⸗ 
terne erklärt ſeine Liebe überhaupt nicht, ſondern 
wartet, bis die, die er liebt, ihm zu verſtehen gibt, 
daß ſie ihn Wr Dann freilich iſt er aufs tiefſte 
8 wird glühend rot und ſtottert; „Ach, Fräu⸗ 
lein Roſa —!“ „Was denn?“ fragt Roſa in dem bei 
ſolchen Gelegenheiten beſonders zärtlichen Ton. Aber 
der Schüchterne kommt nicht weiter. Da nimmt 
Noſa reſolut die Sache ſelbſt in die Hand. „Willen 
Sie, Fritz“, Tag fie, eigentlich mag ich Sie recht 
gut leiden!“ „Wirklich? fragt atemlos Fritz. „Sie 
Ich hab Sie faſt lieb. Aber —“ „Aber —? „Sie 
mögen ja mich nicht!“ Hier gibt ſich Fritz eingedenk 
der Tatſache, daß er ja immerhin ein Mann iſt, 
einen Ruck. Während alle Farbe aus ſeinem Ant⸗ 
litz weicht, legt er treuherzig die Hand aufs Herz 
11 8 5 ſchwöre Ihnen, Fräulein Roſa, daß 
ich Sie liebe!“ Und in den Armen liegen ſich beide. 
Der Gefühlvol“ e wählt für ſeine Erklärun⸗ 
gen mit Vorliebe den Monat Mai und in dieſem 
wiederum eine Nacht mit Mondſchein, eine Laube 
von Flieder und einen benachbarten plätſchernden 
Brunnen. „Bemerken Sie es, Elvira, wie mond⸗ 


hell die Nacht iſt?“ fragt er mit bebender Stimme. 


„O ja“, gibt Elvira getragen zurück. „Und riechen 


Sie den ſchweren Duft des Flieders?“ „O ja.“ „Und 


hören Sie es, wie traut der Springbrunnen plät- 
ſchert?“ „O ja.“ „O! Elvira, dann empfinden wohl 
auch Sie den poetiſchen Zauber, der über dieſer 
Mondnacht gleich einem dunklen Geheimnis laſtet?“ 


Elvira ſeufzt. „Oh! Elvira, iſt jetzt der Augenblick, 
Ihnen etwas zu geſtehen?“ Elvira ſeufzt wieder, 
„Elvira, darf ich Ihnen ſagen, daß ich Sie liebe? 
„Eduard!“ haucht Elvira. „Elvira!“ flüſtert Edu⸗ 
ard gepreßt. Und während irgendwo in der Ferne 
ein Bobbafter Köter kläfft, geben ſie einander den 
erſten Kuß. . 


Thoruer Marktpreiſe 


vom Freitag den 5. September. 


Benennung 5 ne te 
Welgennnnn ee. lioosiro| 1840 19.60 
Roggen 4 15,40 ] .16,— 
Grit an 1 14,— | 16,— 
S ua Ta a Yan iehlene K 16,40 | 17,— 
Stroh (Richi) 4 450 | 3— 
o erraten nee = 7.— 7,50 
Kocherben oe a0... 22,.— | 24,— 
Rarloffelt © 200 0 00. . [5080| 2— | 250 
Su . ahl seo 0% % „60% 50 A en az 

denne! „4 —— 1 —— 
Rindfleiſch von der Keule. .. . 1 Kilo] 180 2.20 
Bauchfleiſ chr 5 1,70 | 1,80 
Kalbflelſc h. A 1,80 2.40 
Schweineflelſc rr 1 1,70 2.— 
Hainmelfleiſch h 8 1,80 | 2,20 
See Spe. 5 2.— —— 
Schmalz 5 —.— | —.— 
Bite ß ? e mann m 1,80 2,80 
Eier S cho] 360 | 480 
Aale elinslerenieit es neirn Kilo 2,.— 2,40 
Karpfen. 1 1.80 70 
Zande nne n 2,— 2,2 
Schleie „ i ieee e e Sal) * 1,80 2,40 
echte ene 1 1,60 1,89 
Barbinen eo ih. 8 1,—, 1129 
Breſſen ea dh. 4 —.80 5110 
Varſ che 5 1,20 15 
Karauſchen . e 1 1,60 180 
Wel ſiſche „ e " —,40 a 
Geflde oo 0 0% * —,60 —,80 
uber a et ze BE UV ET * 
ſtaränennn 0 0 0. ” 
Krebſe . . Schock 5 
Milch. „ e ee e, ee Nur) 1 Liter —,16 en 
Bela „ „% „% * N —,22 
iritu ss a. erierneria.te Pr 2 —— 
; (deuaturkerl) . 7. 2 —.35 —,38 


Markt war gut beſchlckt. 
Es tolle. Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen. 
toht 10-40 Pf, der Kopf, 
Weißkohl 10—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 10-20 Pf. der Kopf, 
Salat — Pf. d. Kopf, Spinat 15—20 Pf. d. Pfd. 
Peterſilſe — Pf. d. Bundchen, Tomaten — Pf. d. Pfd., 
Zwiebeln 15—20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 5—10 Pf. d. Knolle, Rellig 5 Pfg. das Bundchen, 
Radieschen 5 Pf. das Bundchen, Gurken 0,40 0,60 Pf. 
die Mol, Schoten 20—30 Pf. d. Pfd. grüne Bohnen 5—15 Pf. 
d. Pfd., Wachsbohnen 10—20 Pf. d. Pfd., Aepfel 10-30 Pf. 
d. Pfd., Birnen 5— 30 Pf. d. Pfd., Pflaumen 8—20 Pf. d. Pfd. 
Pilze — Pf. d. Näpſchen, Gänſe 3,60 —7,50 Mark das Stück, 
Enten 3,50—6,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1.75—2,50 Mk. 
das Stück, Hühner, junge 1,50—2.75 Mk. das Paar, Tauben 
0,90 —1,00 Mk. das Paar. 


— t. — . —ũ — — 
—̃ . . — T— ——̃— ———ͤ——— — — 


Bromberg, 4. September. Handelskammer Bericht 
Weizen unv., neuer weißer mind. 120 Pfd. holl. wiegend. 
brand» und bezugfrei, 202 Mk., do. neuer bunter und rot 
mind. 130 Pfund holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 198 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten 173—192 Mark. 
— Roggen unv., do, neuer mind. 123 Pfd. holl. wiegend, 
gut, geſund, 158 Ml. do. mindeſtens 120 Pfd. holl. wies 
gend, gut gefund, 155 Mk. do. mindeſtens 117 Pd. holl. 
wiegend, gut, geſund, 148 Mk. do. mindeſtens 112 Pfd. holl. 
wiegend, gut, geſund, 139 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerſte zu Millereizweden 145—150 Mk., Brauware 
152—157 Mk., feinſte über Notiz. — Futlererbſen 160—177 
Mark, Kochware 185—205 Mark. — Hafer 135—156 Mk., 
guter Hafer zum Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 
134139 Mark. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
—— — 


Magdeburg, 4. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Suck ——. Nachprodukle 75 Grab 
ahne Sack —.— Stimmung: ruhig. Brolraffinade 1 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack . 
Gem. Naſſinade mit Sack ——. Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: ſtill. 


’ 


Hamburg, 4. September. Müböl ſtetig, verzollt 68. 
Leinöl ruhig, loko 54, per Nov. — Dez. 55. Wetter: bewölkt. 


Wirſingkohl 5—15 Pf. d. Kopf, S 


Hamburg, 4. September. Ruhig. Kaffee good average 
Santos per Sept. 47 Gd., per Dez. 47¾ Gd., per März 
481, Gd., per Mai 48°/, Gd. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 5. Seplember 1913. 


— 2 5 

in 23 2 8 82 Willerungs⸗ 

8 1 ‚182183 verlau 
der Beobach- 5 8 = & Weller 885 DE der lebten 
tungsſtallan 5 8 ig 82 24 Stunden. 
Borkum 766,2 ON bedeckt 16] — |meiit bewölkt 
Hamburg 766,0 N Regen 144 2, Aſnachts Nied. 

Swinemünde 765,5 NO wolkig 17) 6,40Gewitter 
Neufahrwaſſer 764,1 NRO Regen 16) 20, anhalt. Nied. 
Memel 765,7 NO wolkig 15] — jmeift bewölkt 
Hannover 764,6 D wolkig 14] 2,4 nachts Nied. 
Berlin 764,6 N bedeckt 160 — meiſt bewölkt 
Dresden 764.1 — bbedeckt 16) 0,4 meiſt bewölkt 
Breslau 263,6 NW'bbedeckt 160 — Imeijt bewölkt 

Bromberg 763,6 N bedeckt 17) 59,4 Gewitter 
Dieb 760,4 NO bedeckt 17) 6,4 nachts Nied. 
Frankfurt, M. 762,5 NO bedeckt 15 6,4 nachts Nied. 
Karlsruhe 761,3) — Regen 17 2,4 nachts Nied. 
München 762,1 N wolkig 160 6,½uachts Nied. 

Paris — — — — — — 
Bliſſingen 763,1 ONO bedeckt 144 — nachts Nied. 
Kopenhagen 768,5 ONO wolkig 12 — nachts Nied. 
Stockholm 770,5 NNW'ſwolkenl. 10 — vorw. heiter 
Haparanda 1759,08 wolkenl. 13] — nachts Nied. 
Archangel 773,44 — hheiter 7 — nachts Nied. 
Petersburg 767,0 ONO bedeckt 11 — nachm. Nied, 
Warſchau 762,6 NNW ͤObedeckt 15 20,4 nachm. Nied. 
Wien 761,1 NNW' Regen 17 — zzieml. heiter 
Rom 762,8 SW wolkig 23] — vorw. heiter 
Hermannſtad t 754,6 SO wolkenl. 17) — Imeift bewölkt 
Belgrad — — — — — Izieml. heiter 
Blarritz — — — — — Hlachm. Nied. 
Nizza — — — | — Nied. i. Sch.“) 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 6. September: 
veränderliche Bewölkung, etwas kühler. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (16. nach Trin.) den 7. September 1913. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes: 

dienſt. Vorm. 6ſ½ Uhr: Gottesdienſt. Nachher Beichte 

und Abendmahlsfeler. Pfarrer Jacobi. — Kollekte für das 

evang. mennonitiſche Waiſenhaus in Neuteich. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Danach Beichte und Abendmahl. Pfarrer Schönjan. — 
Kollekte für das Waiſenhaus in Neuteich. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachher 


Beichte und Abendmahlsfeier. Dioiſtonspfarrer Erdmann. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Diviſionspfarrer 


Erdmann. 
Vorm 8½¼ Uhr: Kathollſcher Militär⸗ 


St. Johanniskirche. 
gottes dienſt. 

al Kirche (Bacheſtraße). Vorm 91, Uhr! 
Beichte. Vorm. 9½½ Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt mit Abend⸗ 
mahl. Hilfsprediger Reindke. 

r Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

rndt. 8 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Ober⸗ 
lehrer Oſtwald. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11¼ Uhr: 
Kindergottesdienft. Pfarrer Johſt. — Kollekte für das 
evangeliſche Waiſenhaus in Neuteich. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Predigt 
Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des Jüng⸗ 
lings⸗ und Jungfrauenvereins. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. In Gr. Rogau: Gottes: 
bleu Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Bechherrn. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr 
in Ottlotſchin: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Sachſene 
brück: Gottesdienſt. Im Anſchluß daran Unterredung mil 
den Konfirmanden und Konfirmierten. Pfarrer Schueibe« 
wind. — An beiden Orten Kollekte für das evang, menno⸗ 
nitiſche Waiſenhaus in Neuteich. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9% Uhr in 
Gurste: Gottesdienſt. Danach Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 3¼ Uhr in Gurske: Verſammlung der konftrm. 
Jugend. Hfarrer Baſedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Rentſchkau;: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Hohenhaufen! 
Gottesdienſt. Pfarrer Lehmann. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkauz 
Gottesdienft. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Hilt« 
mann. 


wozu Jedermann freundlichſt eingeladen iſt. Gehalten 
werden dieſe Verſammlungen vom Herrn Prediger Oſthoff⸗ 


Standesamt Thorn ⸗Mocker. 


Bom 24. bis einſchl. 30. Auguſt 1913 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Arbeiter Lewandowski, T. 2. Töpfergeſell! 
Franz Katlewski, T. 3. Arbeiter Ignatz Sinorwackt, S. 4. Ar⸗ 
beiter Jakob Kaminski, T. 5. Arbeiter Stanislaus Grubedi, 
. 6. Bahnarbeiter Jakob Redmann, T. 7. Bauarbeiter 
Boleslaus Marchlik, S. 8. Arbeiter Wladislaus Draymalsti, 
9. Arbeiter Franz Murawski, T. 10. Schneidemüller 
Bruno Mankiewicz, S. 11. Steinſetzer Eduard Diefing, S. 
Aufgebote: 1. Arbeiter Ernſt Wichmann und Emma 


erzig. 

Eheſchließungen: 1. Evangelift Auguſt Schmidt⸗Schloß 
Polzin ee) mit Margarethe Czerwinski. 2. Arbeiter 
Joſef Kozlowski mit Marianna Rückert, geb. Bieganowski. 

Sterbefälle: 1. Beſitzersfrau Agnes Fenske, geb. Haale, 
aus Luben, Kr. Thorn, 25 J. 2. Boleslaw Waliszewski, 12 T. 
3. Rudi Duwe, 2 M. 4. Joſef Kadukowski, 6 J, 5. Johannes 
Rickert, 5 M. 5. Johann Nowinski, 2 M. 7. Helene Fol⸗ 
borskl, 8 M. 8. Leo Karczewski, 20 T. 


Eſſen, Trinken, Schlafen 


ſind nötig zu menſchlichem Wohlbefinden. Wo normaler 
Appetit, geregelte Verdauung, kräftigender Schlaf fehlen, 
leiſtet oft eine Trinkkur mit Lamſcheider Stahlbrunnen 
vorzügliche Dienſte. Wer dieſe ausgezeichnete Heilquelle 
erprobt hat, rühmt ihre trefflichen Eigenſchaften. — Ein 
Beiſpiel: „Ich konnte nicht eſſen, nicht ſchlafen, halte 
Schmerzen im Rücken, Stuhlverſtopfung, Kopfſchmerzen, 
große Nervenſchwäche, große Blutarmut und Geſchwülſte 
in den Gelenken; ich habe nie gedacht, daß ich jemals 
wieder geſund werden würde. Und doch 


wie ſchnell kam meine 
Geſundheit wieder. 


Als ich von dem Lamſchneider Brunnen getrunken 
hatte, verſpürte ich etwas anderes in mir. Ich wurde 
wieder friſch und froh.“ — Ausführliche Mitteilungen 
über Anwendungsgebiet, Kurerfolge, Bezug des Brunnens 
koſtenlos durch: Lamſcheider Stahlbrunnen, Boppard 
a. Rh. S. 283. 


Küng. Gewerbeſchule 
au Thorn. 


Abteilung A. Bauſchule. 
Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober dieſes Jahres. Aumel⸗ 


dungen für den Eintritt in die 5 te, 4 te 90 


od. Zte Klaſſe ſind baldmögl ichſt zu be⸗ 
wirken. Bei beſonders zahlreich ein 
laufenden Anmeldungen werden Pa⸗ 
rallelklaſſeu eingerichtet. Der erfolg 
reiche Beſuch der dritten Klaſſe be 
rechtigt zum Eintritt in die zweite 
Klaſſe jeder königlichen Baugewerk⸗ 
ſchule. 


durch 
die direktion 
der königlichen Gewerbeſchule. 


Königl. Gewerbeſchule 
au Thorn. 


Abteilung B. Handelsſchule. 

Beginn des ein Jahr dauernden 
Kurſus am 18. Oktober d. Is. 

1. Kurſus für Schülerinnen, die 
mindeſtens eine ſechsklaſſige Volks⸗ 
oder Mitlelſchule mit Erfolg und für 
Schülerinnen, die eine höhere Mädchen⸗ 
ſchule abſolviert haben. 

2. Kurſus für Schüler, die min⸗ 
dejtens eine Volks- oder Miltelſchule 
mit Erfolg abſolviert haben. Schüler, 
welche dieſen Kurſus mit Erfolg be⸗ 
ſucht haben, ſind dauernd von dem 
Beſuche der kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchnle befreit, auch rechnen 
viele hieſige Handelsfirmen denjenigen 
Lehrlingen, welche einen Jahreskurſus 
der Handelsſchule mit Erfolg beſucht 
haben, dieſes Schuljahr bei Be⸗ 
meſſung der Lehrzeit an. 

Anmeldungen ſind baldmöglichſt 
zu bewirken. 

Anmeldeſcheine hierfür find koſten⸗ 
frei zu beziehen durch 

die Direktion 


der königlichen Gewerbeſchule. 
Daumenſchneiderei, 


Bacheſtraße 13, 2 
Empf. mich zur bill. Anf. 95 oll von 
12 Mk. an, Straßenkleidern v. Tale an, 
Kinde rtleidern v. 2 Mk. an, Bluſen von 
2 Mk. an. Für tadelloſen Sitz wird 
garantiert. Frau W. Otto, Modiſtin. 


Daſelbſt ſind auch Koſtüme, Kleider, 
au — GEt — zu uam! 


lch a8 ide 
mit menſchenverſtändi⸗ 
gem Rate zu helfen, 


Melſhen 


nenne ich meine Lebensaufgabe. Wünſchen 
Sie von mie zu hören, ſo ſenden Sie mir 
Ihre Adreſſe. Ich antworte Ihnen koſtenl. 


Ir. Mil Grothe, Berlin N. 57. 


— ERSERERSTEEBEREINER 
Zu leihen geſucht 
gut erhaltenen ſchwarzen Gehrock⸗ 
Anzug für einen halben Tag bei guter 
Vergütung, kräftige Mittelfigur, 1,78 cm 
groß. Angebote unter F. B. N. an 


die re der „Preſſe“ erbeten. 


Yalergehiien werden euere. 


Behr. Schiller, Malermeiſter, Thorn. 


1 Barbiergehilfe 


findet dauernde Beſchäf 10 


Walter Gilgenast, Leibitſch, 


an der rüſſiſchen Grenze. 


2 Lehrlinge 


können von ſofort oder ſpäter eintreten. 
P. Ebert, Friſeur, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 77. 
Schloſſerlehrlinge 
ſtellt ein 9. Marynarilt, Schloſſermſtr., 
Mauerftr. 38. 


Sohn achtbarer Eltern, fucht ſofort oder 
1. Oktober Patzke, Friſeur, Thorn 3, 
Mellienſtr. 59. 


Einen alten Mann 


zur Hausarbeit ſtellt ein 
Rose, Slewken. 


altar Feldarbeier 


ſoſort geſucht. 
Cowalsky. Graudenzerſtr. 125. 
— u- — 


2 Mehrere 
Kutſcher 


finden dauernde Beſchäftigung 
Baugeſchäft Julius Grosser 
Thorn. 


Hausmann 


ſucht per ſofort 
A. Renne Bäcerſtraße 39. 


Sing. Hausdiener oder 1 


kräft. Laufburſchen 


erlangt ſofort J. Tschichoflos. 


Arbeits burſche 


zum Brot⸗ und Backwareausfahren ver⸗ 


langt Graudenzerſtr. 170. 
Suche Wirlin, Stützen, Köchinnen, 


Stubenmädchen, ſowie Allein⸗ 
mädchen bei hohem Gehalt für Thorn, 
Berlin und Umgegend. Cecilie 


Katarzynski, gewerbsn, 118 7 auch mehr zur erſten Stelle. 


vermittlerin, Thorn, Neuſt. Markt 18, 2 


Lehrpläne wie Aumeldeſcheine = 
find jederzeit koſteufrei zu beziehen 0 


Höchste Auszeichnungen auf sämtlichen 
hoschickten Ausstellungen. 


Original 
Grösse. 


N 
,, ,, , 
, . 2 


Durchaus perfekte 


1. Buchhalter 


mit guter Handſchrift für größeres 
Kontor ſofort geſucht. 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen 
unter fk dee an die Ge⸗ 
af tsſtelle der „Preſſe 


it. Kontor, 


All in Schreibmaſchine und Sen 
graphie, per bald oder ſpäter geſucht. 
Anfängerinnen wollen ſich nicht melden. 


Max Hirsch Krause, 
G. m. b. H., 
Maſchineufabrik. 
Haushaltungs- und Gewerbeſchule für 

Mädchen ſucht von ſofort eine 


Schreibhilfe 


mit höherer Mädchenſchulbildung. 

Dem Bewerbungsſchreiben find Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſe über Ausbildung und 
bisherige Tätigkeit beizufügen. 

b. Stemmler, 
Vorſteherin. 


Tüchtige ſelbſtändige 


Nock⸗u. Taillen⸗ 


Arbeiterinnen 
von ſofort geſucht. 


Herrmann Seelig, 


Modebazar. 


Wirtin, Stützen, Köchin, Stuben⸗ 


mädchen, Mädchen für alles 


erhalten gute Stellen durch Katkarina 


Szanauski, gewerbsmäßige, 5 
vermittlerin, Gerechteſtraße 7, 1, l. 


eine 

Empfehle geſunde Landamme. 

„Wirkinnen, Köchinnen, Stützen, 
Fuche „Stubenmädchen, welche Glanz⸗ 
plätten und Nähen, Allein⸗ und Kinder⸗ 
mädchen, ſowie Haus diener u. Kutſcher. 
Emma Totzke, vereh. Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stelleuvermittlerin, 

Thorn, Bäckerſtr. 29, Fernſpr. 382. 


Junges Mädchen für alles 


ſtellt ſofort ein 
Meſtaurant „Einigkeit“, 
Mellienſtr. 134. 


Mädehen 


für alles von ſofort geſucht. 
mittlung nicht ausgeſchloſſen. 


Neuſtädt. Markt 1590 a 


Geſucht zum 15. Oktober 1913 eine 
ordentliche Kinderfrau. 
Frau Oberſtl. Weldtkeller, 
Brombergerſtr. 99. 
Starkes Aufwartemädchen 
geſucht 


loßſtr. 14. 
Aufwärterin 
Graudenzerſtr. 170. 


Aufwärterin 
für einige Stunden vor⸗ u. nachmiltags 
geſucht Mellienſtr. 89, pt., 1. 


Aufwärterin 
geſucht Schuhmacherſtr. 1, 3. Elg., r. 
Sauberes 


Aufwartemüdchen 


für den ganzen Tag ſofort geſucht 
Parkſtraße 18, 3, I. 


verlangt 


5 u ann 


wird zen un Abe: 17, 2. 


auf ſicherer Stelle von ſofort oder 1. Er 
tember geſucht. Erbitte Angebote unter 
M. II. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. Vermittler verbeten. 
Suche per ſofort 
5000 Mark 
Zu erfr. in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hoy an Photograph, 


kauf 


mann & Io 


"Zweiiniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee. 
Feinste NEE aus all 


an jedermann auch 

Bar Geld gegen Ratenrückzahl., 

reell, diskret und 

ſchnell verleiht Carl Winkler, 

Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Auskunft 

koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 

Eine auf einem Landgrundſtück einge⸗ 

tragene goldſichere Hypothek von 


iſt ſofort abzugeben. 


Angebote unter J. T. T. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


23000 Ml. 


zur erſten Stelle auf ein ſtädt. Grund⸗ 
ſtück im Werte von 40 000 Mt., Reiner⸗ 
trag 2200 Mk., per 1. Oltober oder 
1. Januar geſucht. Auskunft erteilten 
Juſtizrat Schlee u. Rechtsanwalt 
Dannhof. 


8000 Mark 


zur 2. Stelle auf ein ſtädt. Grundſtück 
im Werle von 40 000 M., Reinertrag 
2200 M., per 1. 10. 13 oder 1. 1. 14 
geſucht. Auskunſt erteilen 
Juſtizrat Schlee und Rechtsanwalt 
Dannhoff. 

Slſche auf gut verzinsbares Haus 


Mall. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
2Preſſe“ 


3500 Mar 


von gleich oder 1. 


zur zweiten Stelle 
vor 6300 Mk. geſucht 
10. 13. Ang. u. P. 


E. 3500_ an bie Geh.” alter „Preſſe“. 


16ihreibtii, 1 Roperfiiiten, 
faft neu, fortzugshalber billig zu ver⸗ 


kaufen. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 23. im Laden. 


Umzugshalber zu verkaufen: 
leleg. Kinderwagen auf Gummi⸗ 
rädern, Kinderbettgeſtell, 1 altes 
Sofa, 1 Gaskocher mit Plätt⸗ 
eiſen, 2 einfache Gaslampen, 
1 gebr. Herrenfahrrad, Silber⸗ 
kauiuchen. 

Kirchhoſſtraße 54. 

Garten als Bauſtelle 


an der Graudenzerſtraße gelegen, 20 m 
Front, billig zu verkaufen. 
SEE —. lrabe 85. 


i = 9) fler reiner ji i 
| Beinen: 


5 nußbaum, 5 
1 Herrenzimm.⸗Einrichtung, 
hell, Eiche, ; 
1 Wäſchemaugel, 

10 Eisſchrank, zweitürig. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 


: der „Preſſe“. Beſichtigung von i—3 E 
au A 1 


Fee 5 82 pt., 
r., zu verkaufen: Wäſcheſpind, Truhe. 
Küchenſpind, Wintermäntel für ältere 
Frauen, Waſchkeſſel, Zimmerkloſett, alte 
Bilder und getragene Kleidungsſtücke, 
echt japauiſchen Zimmerſchmuck. 


Kieſern⸗Klobenholz 


hat abzugeben 
Wisniewski, Wygodda 
bei Zlotterie 


Wegen Aufgabe der Laudwirlſchaft 


ſtehen verſchiedene Ackergeräte, ein 
Poſten Stroh, 4 Kithe billig zum Ver⸗ 
Thoru⸗Mocker, Koſakenſtr. 12. 


sortzugshaller : 


Zarmige Kriſtallkrone, Gaslampen, faſt 
neue e Küchenſchrank u. a. 
zu verkaufen Breileſtraße 28, 2. 


Fortzugshalber: 


RL, 25 mit Umbau, gr. 
Tiſch, Gaskronen ſtehen preiswert zum 
Verkauf. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


2 Bettgeſtelle 


zu verkaufen Mae 131, 1, 


Dreseinmasekinen 


für Dampfbetrieb. 
Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als langjährige Spezialität 


Fabrik landpixtschaftlicher Maschinen 


3 —.— 


1912 er — = 


grossartig, hervorragendes Produkt deutscher Errungenschaft in den Kolonien, 


hochfeine, milde Qualitätszigarre, Stück 10 Pf., nat allen Rauchern ee 


Adolf Schulz, Thorn, Culmerstr. 4, Zigarren-Spezial-Haus. 


in Thorn, Fulmſee und Briefen. 


Vor Ablauf dieſes Jahres find Ergänzungswahlen in den Wahl 


lbe⸗ 


A al 
zirken Thorn⸗Stadt, Thorn⸗Land und Briefen vorzunehmen. 15 8 


ei Wahlbezirke Thorn⸗Stadt ſcheiden aus die Herren J. Houtern | 
A. Kittler (1. Wahlabt.), F. Raapke und D. Wolff (2. won 
Wahlbezirk Thorn⸗Land die Herren Direktor Dr. Jacobson (4. B.) 


3 euren opnayaf 
Sollen "noiuadnpoysiuumgez eisern; 


& en 
0. Mendershausen (2. W.), im Wahlbezirk Brieſen die 11 5 
L. Littmann (1. W.) und S. Berustein (2. W.). Im Wahlen 1 

ie 


Thorn⸗Stadt find ferner Erſatzwahlen vorzunehmen für die ausgeſch 
0 Herren 0. Gukseh und G. Sternberg (2. A.). 

Der Wahltermin wird ſpäter bekanntgegeben werden. 
Wahlberechtigten liegen vom 8.—15. September öffentlich aus und Zwar 10 
für ſämtliche Wahlbezirke im Geſchäftszimmer der Handelkammer, außen 
liegt die Liſte für den Wahlbezirk Thorn⸗Land auf dem Rathauſe ler 
Culmſee und diejenige für den Wahlbezirk Brieſen auf dem 2 Briefe! 
Landratsamte aus. Einwendungen gegen die Liſten find innerhalb 0 
Woche nach beendeter Auslegung bei uns einzubringen. 

Thorn den 4. September 1913. 


Die Handelskammer zu Thorn. 
Laengner. 


Von der Weile guriigeeßtl 
Orcholski, Dentift, Breiteſtr. 30 


Telephon 520. 


Akt. Ges. 


Die gift en 5 


Neues Glasſpind, 


für Reſtaurant geeignet, Breite 0,904 
0,80, Höhe 1,30 m, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Schillerstr. 19. 


Sehr gut erhaltenes Pianino 
preiswert zu verkaufen & 
Eliſabethſtraße 24, 2 Treppen. 


e Mirakow o 


Ge Ehlacierem 


zirka 1½ Morgen und Schober Noggen, 
nähe der Stadt, zu verkaufen. Angeb. u. 
L. M. 25 an die Geſch. der Preſſe“. 
—— ͤ „pIellE. 


Zu verkaufen: 
Nähmaſchine, Aüchentiſch, 
Gemülleimer. 


wolle man nur solchen Firmen über- 
geben, die durch den guten Ruf für 


sehonendste Behandlung, Waschen ohne scharfe ö 
Mittel u. Stopfen d. defekten Gardinen hekaunt sind 5 
| Hermann Sawade, Färberel, i 


9 Spezlal-Gardinen-Wasch- und Appretur- Asta, 5 
Thern, Neustädt: Markt 22. 0 


Zu erfr. Altſtädt. Markt 18, Laden. 


1 älteres Harmomum 


iſt billig zu verkaufen 
Coppernikusſtraße 11. 


Seit einem Viert 


Wegen Fortzuges eine gut erhaltene & 


Saloneinrichtung, J Speiſe⸗ 
zimmer, Schlafzimmer, (Schreib: 
tiſch, 1 Pianino, 1 Bücherſpind, 

und div. andere Möbel 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 19 Pf. an 

Gold- Tapeten 20 

in den ſchönſten un neneilen Muftern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbüch 


Nr. 690. — Ziegler, NE . 


Tin Nepofftorium 


für Kolonialwaren zu kaufen gef. Ang. 
u. L. S. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Kupferkeſſel, 


gut 1100 nicht zu groß, 


Kleiderſpind, 


80 —90 om breit, zu kaufen geſucht. 
Angebote mögl. mit Preis unter R. 
N. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zahle wie bekannt 


für getragene Kleidungsſtücke, Möbel, 
Betten ſowie ganze Nachläſſe die höchſten 
Preiſe. 

Ich bitte auf die Firma zu achten: 


Nur Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6, Tele⸗ 


phon 805. 
— 8 1 6. 


e 


Emm 5 


415 Zimmer, Küche, Korridor ꝛc., auch zu 
Geſchäftszwecken geeignet, ferner 


Hoſwohnung, 
2 oder 3 Zimmer, per bald zu vermieten. 
Kalitz lei, Neuſtädt. Markt 11, 1 Tr 


In meinem Haufe Baderſtr. 24 iſt die 


Parterrewohnung 


zum 1. Oktober cr. zu vermieten. 
S. Simonsohn. 


Sereichafl, Wohnung, 


6 Zimmer, Balkon, Mädchenk., Burſchen⸗ 

gelaß, Badeſtube, reich, Keller u. Boden» 

raum, neu renoviert, von ſofort zu verm. 
Mellieuſtr. 138. 


Wilheilmstadt:: 


Friedrichſtraße 10 12. 
Hochherkſchaftl. 65immerwohn. 
Loggia, Badeeinrichtung, großer Korridor, 
Burſchenſtube und viel Nebenräume, 
auf Wunſch Pferdeſtall, ferner ein 

Laden und Wohnung 
per bald oder ſpäter zu vermieten. 
erfragen beim Portier 


Freund. 2-Bimmerwohnung, 


1 kl. u. große helle Küche, alles renoviert, 
vom 1. 10. 13 billig zu vermieten. Zu 
erfr. bei Krank, Parkſtraße 20. 
3:Simmerwohnung 
mit ſämtl. Zubehör v. ſof. oder 1. 10. zu 
vermieten. Näheres Turmſtr. 12 
mit Ofen, Wafierleit, 


„gell Mauſarde 


Kloſett, 
„vermieten Wilhelmſtr. 11, 2, r. 


Zu 


ſofort zu 


T 


in Tuben und Dosen 


jahrhundert i 


> Marte Pine‘ 


überall erhältlich. 


i unentbehrlich zur Hautpfleg e geworden. ö 
“Vereinigte, Chemische Merke e 


 Charlotieuburg, Pa 16, 


einer größeren Nest Atiengetelichaft 1 Uufall⸗, Vo 
mit ſehr bedeutendem Inkaſſo iſt ſofort an kautionsfähigen 


zu vergeben. 


dle Wohung 


von 3 Ile ern, Auch heizbarer 1. 
mer, vom 1. 10. 13 zu vermieten. 


B. Müller, Chorn⸗ Mocker, 
Lindenſtr. 5 


Eine Wohnung, 1. Etage, 
Entree, 5 Zimmer, Alkoven, Badeſtube, 
Küche und Zubehör, eptl. geteilt, per gleich 
oder ſpäter zu verm. Eiluard Kolinert. 


Herrſchaftliche 


ner e 


Balkon und reichlicher Zubehör, iſt 
von 1. Oktober verſetzungshalber zu ver⸗ 
mieten 


Mellienſtraße 90, 1 Er. 


5 Zimmer nebſt Zubehör, renoviert, 00 
ſofort zu vermieten. 
Möbliertes Zimmer 


(Balkon) eventl. mit Penſion, ſofort zu 
vermieten Allſtädt. Markt 28, 3. 


Apel Mahnungen, 


zu je 3 Zimmern, Küche, Baderaum 
auf Wunſch Pſerdeſtall. 8 
Baumgarten, Hlauenſtr. 6. 


ofwohnung mit reichl. Zubeh. 


v. 1. 10. 13 zu verm. Culmerſtr. 9. 


Boderſtr. 20 


zu ee 
2—3 gr. eleg. Zimmer mit Nebenraum, 
Bad, Hofladen, geeignet als Bureau, 
Plällauſtalt (eig. Waſchraum) od. dergl. 
MWerkitatt, große, helle Lagerräume. 


Joh. v. Zeuner. 


Ziel Zimmer, Küche, 


für kl. Familie (10 Mark monatlich) zu x 


Schulſir. 18, Hof. 


vermieten 


3 1 = 1 an die 3 der „Preſſe ; 


un 3 ik Martinikon! 


14 


o 5 * > 
Te 


Goldener We 


Thorn⸗Mocker. 


Jeden Sonnabend und olli 
Großes 


Faulen ranch 


Hierzu ladet freundlichſt ein 8. 
H. Freus 


Br Für Speiſen und E 1 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883. 


Geſucht Aden dd. A 
eventl. Geſchäft für a Ballen afts tell 
unter M. Id. 49 an geht 


der „Preſſe“ erbeten. 


Timmerwohnung e 

in der 3. Etage mit Zubehör, d aße 25 
zu vermieten Baneriirab — 
Lose 1 


au, Berliner Lotterie su un 
Fluges „Rund um Berlin‘ 55 1 . 
am 26. und 27. September, , 


winn im Werte von 20.000 lo Beni 
zur 18. Roten bee 5, M 
Ziehung vom 1. bis 4. Oktobes 30 M 
Hauptgewinne 100 000 M., 15 lee, 
zur Breslauer Subiliund“ 1.25 
1913, Ziehung am 30, und f Beer 
zember d. Is. Hauptgewinn 
von 60000 M., a 3 M., 
ind zu haben bel 
} Bombrowsich h mes 


königl. Lotterie⸗Einn 15 
Shan KB" 


Srivnten Sie nich“ E 
bevor über zukünft. Perſon 
7 a üb. Mitgift, Werum 
Ruf, Vorleben ec. genau 
miert ſind. Diskrele 
15 Auskünfte überall. lobn 5 
Welt⸗Auskunftei „Gl 65 114, 
Berlin W. 35, e Fi 
2 EV Gegründet we 4 


Viele freiwillige Dan 


6F˙i:i: ͤ ͤ!ʃ⅜ʃ—⁰ſ. T . . . . ] . IE 


7 


nn en ↄ§· = 


Wetter 


1 ſchloß mit den Worten: Immer größer 


irn 
keiner verschwunden. Er legte ſich behaglich in 


Ut. 200. Chorn, Sonnabend den 6. September 1913. 31. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


„Meine geliebte Tochter! Soeben haſt Du 
den Herzensbund fürs ganze Leben geſchloſſen, 
um Deinem Manne zu folgen und Dein Eltern⸗ 
haus zu verlaſſen. Mit Dir zieht aber der Son⸗ 
nenſchein und die Hausfrau aus dieſem Schloſſe, 
und wenn ich Dir heute heiße, innige Segens⸗ 
wünſche mit auf Deinen Weg gebe, ſo tue ich es 
nicht ohne aufrichtigen Dank für alles, was Du 
mir geweſen biſt bis zum heutigen Tage, für 
alles, was Du mir in kindlichem Vertrauen, in 


. 


Die Hochzeitsfeierlichkeiten in 
Sigmaringen. 

1 Geſtern Vormittag 10 Uhr fand im Schloſſe 
a aringen die Ziviltrauung des Königs 
0 ae von Portugal mit der Prinzeſſin 

N 1 Viktoria von Hohenzollern ſtatt. Bei be⸗ 

em, aber ſommerlich warmem und trockenem 

95 ſetzte ſich gegen 12 Uhr der Brautzug 

Portal des Schloſſes zur Kirche in Bewe⸗ 


kurzen Überblick über die innere Entwicklung der 
zioniſtiſchen Bewegung, die gleich allen ſozialen Be⸗ 
wegungen den Weg von der rein idealen zur real⸗ 
politiſchen Auffaſſüng durchzumachen hatte. Die 
maßgebenden Kreiſe der Türkei verſtänden heute, ſo 
verſicherte der Redner, die zioniſtiſchen Beſtrebungen 
weit beſſer zu würdigen als früher. Die Leitung 
der zioniſtiſchen Bewegung hege die begründete 
Überzeugung, daß mit den wachſenden Leiſtungen 
der zioniſtiſchen Bewegung in läſtina die Er⸗ 
kenntnis von der Loyalität der Juden gegenüber 
dem osmaniſchen Reiche immer mehr durchdringen 


deſtens zweitauſend Gäſte den 1 ber 
wohnen. Die Preſſe der ganzen Welt iſt durch über 
150 Korrefpondenten vertreten, zu denen namentlich 
die Berichterſtatter der großen jüdiſchen Zeitungen 
Galiziens, Rußlands und Amerikas ein großes 
Kontingent ſollen. Zu Beginn der heutigen Sitzung 
wählte der Kongreß den früheren Vorſitzer des Ak⸗ 
tionskomitees, David Wolfſohn⸗Cöln, zum Prä⸗ 
ſitzenden. Zu Vizepräſidenten wurden u. a. Julius 
Simon⸗Mannheim, und Juſtizrat Dr. Bodenheimer⸗ 
Cöln gewählt. 

Dr. Hantke erſtattete den Bericht des Altionsı 


gung. Vor 5 2 8 und mit der Zeit alle Hemmniſſe und Widerſtände komitees über die Tätigkeit der 1911 neu Gewählte 
folgte der Furz ſchritt das Brautpaar, dann treuer Liebe geſchenkt haſt. Von heute an ge⸗ aus dem Wege räumen werde. Die Verſammlung der Berliner Leitung 55 den letzten zwei Se 
gin ürſt von Hohenzollern mit der Köni⸗ hörſt Du für alle Zukunft Deinem Manne an. nahm dieſe Wendung mit begeiſtertem Beifall ent⸗ Die Arbeit zerfalle in zwei große Arbeitsgebiete; 


gegen. Beſonderen Jubel erweckte ſodann die An⸗ 
kündigung Warburgs, daß der Kongreß ſich mit der 
Idee der Gründung einer jüdiſchen Univerfität in 
Jeruſalem zu befaſſen haben werde. Der zweite 
Redner, Nahum Sokolow, Mitglied des Enge⸗ 
ren Aktionskomitees und Herausgeber der ſeit über 
30 Jahren in Warſchau erſcheinenden hebräiſchen 
Tageszeitung „Hazefirah“, ſprach über die Lage der 
Juden in den verſchiedenen Ländern, und es kam zu 
ſtürmiſchen Entrüſtungskundgebungen, als er den 
bevorſtehenden „Ritualmordprozeß“ in Kiew und 
den Boykott der Juden durch die Polen erwähnte. 
Dr. Shmarja Lewin⸗ Haifa hielt einen Vortrag 
in hebräiſcher Sprache über das neue Judentum in 
Paläſtina. Er gedachte beſonders der Verdienſte, 
die ſich der Pariſer Baron Edmund von Rothſchild 
ſeit einem Menſchenalter um die Koloniſation 
Paläſtinas erworben hat, der ein großes Ver⸗ 
mögen an die Begründung der jüdiſchen Kolonien 
Paläſtinas wandte, und dem es zu einem guten 
Teile zu danken iſt, wenn die Kolonien blühen und 
gedeihen. Der entſcheidende Wendepunkt in der Ent⸗ 
wicklung der jüdiſchen Kolonien ſei jetzt eingetreten, 
indem die Kolonien nicht mehr als Mittel, ſondern 
als Selbſtzweck betrachtet zu werden verlangten. 
Die zioniſtiſche Organiſation könne auf wirtſchaft⸗ 
lichem und ſozialem Gebiete mit anderen Organi⸗ 
ſationen in Paläſtina gemeinſam arbeiten, aber auf 
einem Gebiete, dem der kulturellen und der Er⸗ 
ziehungsarbeit, müſſe ſie ſich den vorherrſchenden 
Einfluß ſichern. Die Entwicklung des Landes werde 
nur dann im Sinne des Zionismus ſich vollziehen, 
wenn das heranwachſende Geſchlecht im Geiſte des 
nationalen Judentums erzogen würde. Dr. Lewin 
ſchloß ſeine Rede mit der Bemerkung, daß die Zio⸗ 
niſten eine Genugtuung über ihr Werk empfinden 
dürften, weil ſie nun wüßten, daß ſie aus dem An⸗ 
fang heraus und mitten im Aufbau eines neuen 
Lebens in Paläſtina begriffen ſeien. Vor den 
beiden letzten Rednern begrüßten den Kongreß Dr. 
Karl Pollak⸗ Wien, namens des weſtöſter⸗ 
reichiſchen Zentralkomitees, dem der Kongreßort 
Wien zugehört, ferner Dr. Schreiber, namens 
des Vorſtandes der israelitiſchen Kultusgemeinde 
Wien und Herr Leon Haim als Vertreter der kür⸗ 
kiſch⸗ſephardiſchen israelitiihen Gemeinde zu Wien. 
Profeſſor Marburg ſprach den drei Vertretern der 
Wiener Körperſchaften den Dank aus und betonte 
beſonders, daß die Wiener Kultusgemeinde, wenn 
fie auch nicht zioniſtiſch in ihrer Mehrheit ſei, doch 
die paläſtinenſiſchen Beſtrebungen mehrfach un⸗ 
mittelbar unterſtützt und ſomit ein Vorbild für 
ſämtliche anderen jüdiſchen Gemeinden gegeben 
habe. Am Schluſſe der erſten Sitzung, gegen 11 Uhr 
abends, bereitete die Verſammlung dem Präſidenten 
abermals eine begeiſterte Ovation und ſtehend 
wurde die zioniſtiſche Hymne „Unſere Hoffnung“ 


e Portugal, Prinz Auguſt Wilhelm von 
5 Ben mit der Großherzogin von Baden, der 
ind d. don Wales mit der Herzogin von Aoſta 
folge e übrigen fürſtlichen Gäfte mit ihrem Ge⸗ 
ie Am Portal der einfach geſchmückten 

er e wurde der Zug vom Kardinal Netto und: 
„aelamten Geiſtlichkeit empfangen und in die 
. geleitet. Das Brautpaar nahm vor dem 

davg Platz, die Fürſtlichkeiten rechts und links 
3 00. Kardinal Netto vollzog die kirchliche 
einfiehen, Darauf hielt Fürſtabt von Maria⸗ 
darauf pi Dr. Boſſard die Traurede in der er 
Parti hinwies, daß das königliche Haus von 
iolfer an und das hohe Fürſtenhaus von Hohen⸗ 
Ta ſich zum dritten male ſeit etwas mehr 
der Sa halben Jahrhundert durch die Bande 
nis d e verbänden. Er ging auf das Geheim⸗ 
5 0 Sakramentes der Ehe ein und legte dar, 

es; ie gewaltigſten Geſtalten der Welt⸗ 
chte, beſonders aber die deutschen Kaiſer 

in, Kaiſerinnen, die Wurzeln ihrer Kraft in 


ei 
Firn gottgeſegneten Ehebunde hatten. Der 


Das eine umfaſſe die Politik, die Paläſtina⸗Arbeit, 
die kulturelle Tätigkeit, die Arbeiten des National⸗ 
fonds, der Banken und der Paläſtinageſellſchaften. 
Das andere umfaſſe die Organiſation, die Propa⸗ 
ganda, das Finanzweſen. Die politiſche Arbeit än⸗ 
derte ihren Charakter e der großen politiſchen 
Umwälzungen in Nordafrika, auf der Balkanhalv⸗ 
nue und infolge des Einfluſſes, den dieſe Exgev⸗ 
niſſe auf die Stammlande des 0 Reiches 
von hohem Wert iſt. Man habe nach dieſen Rich⸗ 
tungen nicht ohne Reſultate gearbeitet. Nicht 
weniger Aufmerkſamkeit als den Intereſſen im 
türkiſchen Reich habe man den politiſchen Verbin⸗ 
dungen mit anderen Machtfaktoren geſchenkt. Dr. 
Hantke fuhr dann fort: „Die Vorausſetzüng für alle 
Arbeiten auf dem Tätigkeitsgebiete der Zentrale iſt 
das Gedeihen unjerer Organiſation. Wir haben 
der Propaganda beſonders große Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wandt. Ein 15jähriger Kampf hat uns bewieſen, 
aß unſer Ziel nur durch eine ſyſtematiſche Er⸗ 
ziehungsarbeit an der Geſamtheit unſeres Volkes 
erreicht werden kann. Unſere Propaganda muß 
radikal in der nationalen ee und abhold jede 
Kompromiſſe in der Idee ſein. Menſchen, nicht Gel 
— gilt die Loſung. Es iſt befriedigend für uns, daß 
wir Ihnen ſchon jetzt gewiſſe Erfolge zahlenmäßig 
vorführen können. Die Zahl der an die Zentrale 
abgelieferten Schekel iſt um 50 Prozent gejtiegen, 
Nicht ganz ſo ſtark, aber doch nicht gering iſt die 
Vermehrung der überhaupt geſammelten Schekel, 
alſo die Ausdehnung des Kreiſes der Zioniſten. 
Während in den Kongreßjahren 1908⸗09 und 1910-11 
an geſammelten Schekeln nur 106.224 und 104.364 
eingingen, haben wir in dieſem Jahre über 130.000 
Schekel erhalten. Dieſer Steigerung entſprechen die 
Zahlen unſerer Sammlungen. So ſind die einge⸗ 
laufenen Spenden für den Nationalfonds von 
500.612 Mark im Jahre 1910⸗11 auf 560.455 Mari 
im Jahre 1911⸗12 und 713.444 Mark im Jahre 
1912⸗13 geſtiegen. Dementſpechend iſt auch das Ver⸗ 
mögen unſerer Inſtitutionen in den letzten zwer 
Jahren von 8 658 000 Mark auf 9 866 000 Mark ge⸗ 
ſtiegen. Die Geſamtſumme der Einnahme aller zio⸗ 


Sei ihm die treue Stütze und Helferin, die 
opferfreudige Gefährtin in Freud und Leid, ſoi 
Du ihm ſein Glück und Sonnenſchein in ſchwe⸗ 
ren, ſorgenvollen, wie auch in heiteren Tagen. 
Und Du, mein lieber Manuel, Du führſt nun 
heim Deine junge Frau, die Dir freudig folgt, 
wohin Du ſie führen wirſt, um alles mit Dir zu 
teilen, Freude und Schmerz. Der ſoeben ge⸗ 
ſchloſſene Herzensbund, der in Euren Herzen nur 
jubelnde Hoffnung erweckt, er legt Dir aber auch 
ernſte, ſchwere Pflichten auf. Halte bis an Dein 
Lebensende Deine Frau hoch und heilig, ſei ihr 
Richtſchnur und Ziel in ihrem Leben, jei ihr 
aber auch der Mann, zu dem ſie freudig und 
ſtolz emporblicken kann. Zum dritten male in 
einem Zeitraum von wenig mehr denn 50 Jahre 
verbinden ſich die uralten erlauchten Häuſer 
Portugal und Hohenzollern, und von dieſen 
Verbindungen iſt reicher Segen ausgegangen; 
und ſo dürfen wir alle aus treuem Herzen Euch 
Gottes reichſten Schutz und Kegen wünſchen. Mit 
unſeren Wünſchen vereinigen ſich heute die Ge⸗ 
bete zweier Verklärter am Throne Gottes, dieje⸗ 
nigen Deiner teueren Mutter, liebe Tochter, 
und die Deines geliebten Vaters, lieber Manuel; 
ſie beide blicken ſegnend auf Euch und Euren 
Bund herunter. Zum Schluſſe noch einen 
Wunſch: „In Eurer Ehe ſei Euer Wahrſpruch der 
meines Hauſes: „Nihil sine Deo,“ denn: „Wer 
auf Gott vertraut, der hat auf ſeſtem Grund ge⸗ 
baut“. Alle unſere Wünſche, die wir Euch treuen 
Herzens darbringen, ſollen in dem Rufe aus⸗ 
klingen: Das junge Zaar, Seine Majeſtät der 
König Dom Manuel und Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin Auguſte Viktoria, es lebe hoch, hoch und 
abermals hoch“! ER 

Das neuvermählte Paar reiſte gegen 2½ 
Uhr nach Ulm ab. 


che ſchöner, immer fegensteiher möge dieſes 
0 innis, das fi jetzt in Ihre Seele geſenkt, 
Helle falten zu Ihrem zeitlichen und ewigen 
„zum Heile der ganzen königlichen Familie, 
Port Heile Ihres teuren Landes, des ſchönen 
vi 1 ja zum Heil ad multos annos, auf 
en, glückliche, für Zeit und für die Ewigkeit 
5 volle Jahre! Fiat Amen. Bei der Rück⸗ 
Haut n der Kirche zum Schloſſe wurde der 
naltr von einem der 50 in maleriſcher Natio⸗ 
don acht erſchienenen Mädchen aus der Gegend 
Heigerloch ein Blumenſtrauß überreicht. 

m Schloſſe fand darauf in der portugieft- 
on Galerie Frühſtückstafel ſtatt. Der König 
bra ortugal führte die Prinzeſſin Auguſte Vik⸗ 
ie zur Tafel, der Prinz von Wales die Prin⸗ 
don au! von Hohenzollern, Fürſt Wilhelm 
lug ohenzollern die Königin Amelie von Por⸗ 
1 7 der Herzog von Genua die Großherzogin 
fein aden, der Herzog von Montpenſtier die Prin⸗ 
Gro arie Antoinette von Hohenzollern, der 
von herzog von Baden die Prinzeſſin Stephanie 
nien ohenzollern, Infant Don Carlos von Spa⸗ 
a 1e Herzogin von Aoſta. Im Verlaufe des 
gen, hielt Fürſt Wilhelm von Hohenzollern 


de Anſprache: 
—— .. ——— 
Im Wandel der Zeiten. 


Noman von Fritz Gantzer. 
4 (Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 

Naif Sie meint es nur gut, Vater,“ wagte Ellen⸗ 
Gene Tante Brigitte in Schutz zu nehmen. Der 
derte hatte als Entgegnung nur ein kaum 
Dir liches Brummen. 

hm. Anterhaltung bei Tiſch war ziemlich 
ral. ich und beſchränkte ſich von ſeiten des Gene⸗ 
ben fe 3 daß er an allem etwas auszu⸗ 

and. 


nit 
Millionen Mark im Jahre ſchätzen. Die Zentrale 
int ſich nicht damit 1 den Landes⸗ und 

onderverbänden gute atſchläge zu erteilen, ſon⸗ 
dern die Leitung aller Propagandaarbeiten jelbjt 
in die Hand genommen. Die organiſatoriſchen Neu⸗ 
erungen, die der 10. Kongreß geſchaffen hat, haben 
ſich durchaus bewährt. Unſere Finanzen waren ge⸗ 
ordnet. Für die neue Kongreßperiode wird es un⸗ 
ſeres Erachtens im Intereſſe unſerer Arbeit liegen 
wenn ſie aufgrund der Tendenzen der letzten met 
Jahre fortgeſetzt wird. Nur eine Anderung erſcheint 
uns dee Es müſſen dem großen Aktions⸗ 
komitee die Machmittel der Organiſation zur Ver⸗ 
ügung ſtehen. Entſprechende Anträge werden 
Ihnen vorgelegt werden. 

Nachdem dann der r f dem Ingenieur 
Aſſiſchtin, einem Führer der ruſſiſchen Zioniſten, zu 
ſeinem fünfzigſten Geburtstage eine Huldigung dar⸗ 


Der helle Schlag der Stutzuhr auf dem Ka⸗ 
minſims weckte ſie aus ihrem Sinnen. 

Woran hatte fie eigentlich gedacht? , 

War es die Freude, die ſie ſo nachdenklich 
ſtimmte, oder das in ihrer Seele ſo eigentüm⸗ 
liche Gefühle hervorrufende Verbot des Vaters? 

„Nein, der Vater, was er nur denkt!“ zog's 
ihr noch einmal durch den Sinn. 

Dann mußte ſie lachen, jo hell und herzlich, 
daß es in dem hohen, ſtillen Raum ganz eigen⸗ 
tümlich klang. 

Ganz ſo, als wenn jemand ihr Lachen nach⸗ 
äffte ... Sie horchte wie erſchrocken auf. 

Nun ſah ſie wohl ſchon am hellen Tage Ge⸗ 
ſpenſter. 

Sie lachte noch einmal wie zum Trotz und 
verließ den vom Glanz der matten Oktober⸗ 
ſonne durchfluteten Raum. 

Als ſie die ſchwere Eichentür öffnete, fiel 
ein breiter, greller Lichtſtreifen in die dämme⸗ 
rige Vorhalle und ließ einige Goldrahmen der 
Slbilder einen Augenblick aufblitzen. 

Eine alte luſtige Weiſe vor ſich hinfummend, 
ſtieg ſie die ausgetretenen Stufen der Wendel⸗ 
treppe hinan, die in das obere Stockwerk führte. 

Hier lag am ſüdlichen Giebel, mit einer 
reizvollen Ausſicht auf die roten Ziegeldächer 
und den ſchlanken Kirchturm des Dorfes, auf 
Felder und Wieſen und auf dem den Horizont 
begrenzenden waldigen Höhenzug ihr Zimmer 
mit dem daneben befindlichen Schlafgemach. 
Ein reizvolles, allerliebſtes Neſtchen das Ganze. 

Die Lieblichkeit ſeiner Bewohnerin ſchien 
über ihm zu ſchweben. 

Kein übertriebener Aufwand, nirgends eine 
Geſchmackloſigkeit, überall gefällige Formen, 
edle Linien, einen ausgeprägten Schönheits⸗ 
Br in der Anordnung der Gegenftände bekun⸗ 
I dend. 


Men 
U 


U. Sioniſtenkongreß. 
Wien, 3. September. 

Der Kongreß, deſſen Verhandlungen bis zum 
9. September dauern werden, begann geſtern Abend 
mit einer Eröffnungsſitzung in der am Park von 
1 gele 1155 Kat ne an Sr Riel 
500 Perſonen teilnahmen. Die Eröffnungsrede hielt geſungen. Die heutige erſte Abendſitzung des 11. 
der Vorfitzer des engeren Aktionskomitees der Kioniſtentongreſſes, findet, wie alle folgenden 
zioniſtiſchen in, der n em Profeſſor War Sitzungen, in dem großen Saale des Muſikvereins⸗ 
burg, Verlin, der mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt pauſes ſtatt. Es dürften — außer den 550 Dele⸗ 
wurde. Profeſſor Warburg gab zunächſt einen gierten — im Saale und auf den Galerien min⸗ 


ganz ohne Sorge, ich bringe mein Herz wieder 
wie ich es mitnehme.“ 

„Was ich hoffen will,“ ſagte der General mit 
Nachdruck. 

Einem plötzlichen Gefühle folgend, erhob ſich 
Ellen⸗Luiſe ſchritt um den Tiſch und umſchlang 
mit beiden Armen den Hals des Vaters. 

„Lieber Vater,“ ſagte ſie innig, „wie kommſt 
du nur plötzlich auf ſolche Gedanken? In mei⸗ 
nem Herzen iſt nur Raum für dich und unſeren 
Hans Joachim. Und nun laſſen wir das. Hab' 
nochmals herzlichen Dank für deine freundliche 
Erlaubnis, ich freue mich unendlich. Ich 
müßte aber wohl Tante Brigitte den Tag mei⸗ 
ner Ankunft mitteilen; wann dürfte ich reiſen?“ 

Sie hatte bei den letzten Worten ihren Arm 
wieder vom Halſe des Vaters gelöſt und ſtand 
nun, leicht auf den hochlehnigen Eichenſtuhl ge⸗ 
ſtützt, hinter dem General. 

„Wann? Ja, das wird ſich ganz danach 
richten, wie du mit deinen Vorbereitungen 
fertig wirſt. Sind verſchiedene Frachtwagen 
nötig, um das Gepäck zu befördern? Nein! Ich 
glaube ſchon. — Alſo wann du reiſen kannſt? 
Damit wir etwas Gewiſſes haben, wollen wir 
gleich einen Tag feſtſetzen. Heute iſt Sonnabend 
— — fagen wir: Donnerstag nächſter Woche.“ 

„Gut, Vater, wie du beſtimmſt.“ 
„Alſo die Sache wäre erledigt,“ ſagte der 


hatte in Berlin als Oberſt die Gardefüſiliere 
geführt, und es gab ihm jedesmal einen Stich, 
wenn von der Hauptſtadt die Rede war. So 
auch jetzt. 

„Ich mitkommen? Ich nach Berlin reiſen? 
Kronbergs ſämtliche Pferde zögen mich nicht 
nach dem Neſt!“ rief er wütend und richtete ſich 
aus ſeiner bequemen Lage empor. „Wie kommſt 
du auf den Einfall, Mädel? „Nee, alles, aber 
das nicht! Daß du gern reiſen würdeſt, dachte 
ich mir, habs ſchon längſt gemerkt. Nun denn 
meinetwegen, ich will dirs erlauben.“ 

Ellen⸗Luiſe ſprang bei den letzten Worten 
des Generals erfreut auf. Sie jubelte: „Ja, 
du erlaubſt es, lieber Vater? O, wie ich mich 
freue und wie dankbar ich dir bin!“ 

Dann flog es über ihr Geſicht wie ein leiſer 
flüchtiger Schatten. 

„Doch ich will lieber bei dir bleiben, ich darf 
dich micht allein laſſen. 

Der General lachte hell auf. 

„Nun höre um Gottes Willen mit dem 
„Alleinlaſſen“ auf, Ellen⸗Luiſe. Bin ich denn 
ein Baby oder ein altes Weib? Pack ein und 
fahr' ab, eher läßt die Alte in Berlin ja doch 
keine Ruhe. Schon deshalb erlaube ich dir die 
Reiſe. Dann wird man doch endlich mit der 
entſetzlichen Einladung verſchont bleiben. Alſo 
vorwärts! Aber eins möchte ich gleich heute 
ad notam zu nehmen gewünſcht wiſſen, Ellen⸗ General und erhob ſich von ſeinem Stuhl. Er 
Luiſe, daß du dir von keinem dieſer windbeut⸗ nickte der Tochter kurz zu und verließ den 
ligen Leutnants, die da oben wie Sand am Speiſeſaal, durch deſſen hohe Fenſter eben die 
Meer zu finden ſind, den Kopf verdrehen läßt. erſten Strahlen der Nachmittagsſonne fielen. 
Verſtanden?“ Sie zauberten auf den glänzenden Parkett⸗ 

Er erhob wie drohend den Finger und ſah boden zitternde, hin⸗ und herhuſchende Reflexe 
mit einem ernſten Geſicht zu der Tochter hin⸗ von ſeltenen Formen. 
über. Träumeriſch ſah Ellen⸗Luiſe dem Spiel der 

„Aber, beſter Vater,“ lachte dieſe fröhlich gleißenden Lichter zu. 
und belustigt auf, „was du gleich denkſt! Sei] Sie ſtand eine ganze Weile. 


Ing obdem ſchien es ihm gut geſchmeckt zu 
St Die Zornesfalten waren von ſeiner 


Mund Lehnſeſſel zurück und fuhr ſich mit dem 
a) über den langen Schnurrbart. 

gitte 0! Nun lies den Wiſch von Tante Bri⸗ 
Ellen⸗Luiſe.“ 

I ne griff nach dem Briefblatt und vertiefte 

ber 6 ſeinen Inhalt. Aufmerkſam beobachtete 

et peeneral unterdeſſen ihr Geſicht. Und als 

mit emerkte, daß Ellen⸗Luiſe nach dem Leſen 

den Auen bittenden, fragenden Ausdruck in 

müti gen zu ihm hinüberſah, polterte er gut⸗ 
Hund erträglich gelaunt: 

Hals © und nun möchteſt du gleich packen und 


e 
unn erladung Tante Brigittes gern nach⸗ 
Aber 
„Aber de. es 5 
Ken möchte dich auch nicht jo einſam hier 
tet laſſen. Wenn du dich entſchließen könn⸗ 
Wii tükomm en?“ 
de it ihrer letzten Bemerkung hatte Ellen⸗ 
NEN ein Weſpenneſt gerührt. Seit ſeiner 
etli chiedung haßte der General nämlich 
* und alles, was damit zuſammenhing. Er 


— 


an Organe kann man auf mindeſtens zwern 


gebracht hatte, erklärte als erſter ne Jie 
Julius Simon⸗Mannheim ſeine volle Zuſtimmung 
zu dem vom Aktionskomitee erſtatteten Bericht. Für 
ſeine Arbeit gebühre dem Aktionskomitee der Dank 
der Organiſation. Wenn man aber mit ſeinen 
Arbeitsmethoden übereinſtimme, ſo habe man auch 
die Verpflichtung, dafür zu ſorgen, daß der Leitun 
dieſe Arbeit dadurch möglich gemacht wird, da 
die finanziellen Machtmittel der Bewegung in einen 
engeren Zuſammenhang mit ihr gebracht würden. 
Adolf Böhm⸗Wien ſprach dann ebenfalls ſeine 
freudige Zuſtimmung zu der von der Leitung ge⸗ 
leiſteten Arbeit aus und betonte beſonders, daß 
das Aktionskomitee die Mitarbeit aller Anhänger 
zu gewinnen verſtanden habe. Wenn er noch 
Wünſche Habe, jo jeien es nur ſolche für die Hebra⸗ 
iſierung der Inſtitutionen der Bewegung und die 
Forderung nach Schaffung einer Revue, die nach dem 
Zentralorgan „Die Welt“ der Propaganda der Idee 
dient. Redner beantragte ſodann, dem Aktions⸗ 
komitee das Vertrauen auszuſprechen. Sodann ent⸗ 
ſpann ſich eine Debatte über die ming eines 
Antworttelegramms auf ein Begrüßungsſchreiben 
Dr. Nordaus, wogegen ſich Widerſpruch geltend 
machte, weil Nordau kürzlich in einer Rede die Ler⸗ 
eng der Bewegung ſehr heftig angegriffen hatte. 
Schließlich wurde beſchloſſen, vorbehaltlich jeder 
Faden 85 dige, ein bloßes Danktelegramm abzu⸗ 
ſenden. 


Internationaler Derbandstag zum 
Studium des Mittelftandes. 


Stuttgart, 4. September. 

Unter zahlreicher Beteiligung von intereſſierten 
Perſönlichkeiten, darunter von Vertretern ſtaatlicher 
und ſtädtiſcher Behörden aus dem In⸗ und Aus⸗ 
lande trat hier der internationale Verband zum 
Studium der Verhältniſſe des Mittelſtandes zu 
ſeinem 10. Verbandstage zuſammen. Die Tagung 
fand inſofern auf hiſtoriſchem Boden ſtatt, als der 
Verband in Stuttgart vor zehn Jahren gegründet 
worden iſt. An dieſe Tatſache erinnerte in ſeiner 
Begrüßungsanſprache Staatsrat v. Moſthaaf, 
der die Grüße der württembergiſchen Staatsregie⸗ 
rung überbrachte. Geheimer le Dr. 
v. Seefeld vom preußiſchen iniſterium für 
Handel und Gewerbe betonte, daß die Verbündeten 
Regierungen dem Verbande warme Sympathie enr⸗ 
gegenbrächten. Es ſei zu hoffen, daß er auch in Zu⸗ 
kunft getreu ſeinem Programm politiſche Beſtre⸗ 
bungen bei Seite laſſen und ſich nur der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit, der Erforſchung der Verhältniſſe 
des Mittelſtandes widmen werde. Schon jetzt könne 
der Verband auf gute Leiſtungen und Erfolge zuriid- 
blicken. Nach weiteren Begrüßungsanſprachen, dar⸗ 
unter auch von ausländiſchen Delegierten, wurde in 
die a eingetreten. Un eriter Stelle 
ſprach der Rechtslehrer Dr. Lambredt- Brüffer 
über den internationalen Verband zum Studium der 
Verhältniſſe des Mittelſtandes als Faktor der 
modernen Sozialpolitik. Der Redner 
nahm es als Verdienſt des Verbandes in Anſpruch, 
daß er als Erſter erkannt habe, daß eine Beſſerung 
der Verhältniſſe des Mittelſtandes nur auf inter⸗ 
nationalem Wege erzielt werden könne. Es jet 
weiter dankbar zu begrüßen, daß der Verband ſein 
Material ſich in durchaus einwandfreier Weiſe an⸗ 
ſammle. Dabei habe der Verband eine erweiterte 
Auffaſſung in der Mittelſtandsfrage, in dem er 
nicht nur die Verhältniſſe der Detallliſten und der 
Handwerker in ſeine Unterſuchungen hineinziehe, 
ſondern auch die der Landwirte. it feinen bis» 


herigen Arbeiten habe ſich der Verband auch die 


Anerkennung der Reichsregierung erworben, da dieſe 
wiſſe, daß die Arbeiten des Verbandes von der 
ſtrengſten Objektivität getragen ſeien. (Beifall.) — 
Es wurden hierauf geſchäftliche Angelegenheiten er⸗ 
ledigt. Profeſſor Dr. v. Mayer ⸗ München wurde 
zum Ehrenmitglied des Verbandes ernannt. Zum 
Ort der nächſten Verbandstagung wurde Han⸗ 
nover gewählt und zu deſſen Vorſitzer Geh. Ober⸗ 
regierungsrat Dr. v. Seefeld. 

Den zweiten Vortrag hielt Staatsrat v. Moſt⸗ 
haaf⸗ Stuttgart über die Gewerbeförderung in 
Württemberg. — Der Redner ging davon aus, 
daß Württemberg bis in die 40er Jahre des vorigen 
Jahrhundert ein faſt reiner Agrarſtaat war. Erſt 
nach Gründung des deutſchen Zollvereins begann 
auch das Gewerbe aufzublühen. Zu deſſen weiteren 
Förderung wurde 1848 die Zentralftelle 17 Ge: 
merbe und Handel ins Leben gerufen, die in ihren 
Grundzügen noch heute beſteht. Gegenwärtig um⸗ 
faßt das Arbeitsgebiet der Zentralſtelle die geſamte 
ſtaatliche Wirtſchaftspflege. Der Großbetrieb be⸗ 


In zwei, drei hohen Vaſen die letzten Kinder 
des Herbſtes, buntfarbige leuchtende Aſtern. 

Wie ein Hauch von Poeſie zog es durch den 
Raum. Wie ein Lied auf Schönheit! — 

Eben trat die Herrin dieſes Reiches über 
die Schwelle in das Zimmer. Und hier kams 
nun erſt ſo recht über ſie, das Gefühl einer 
großen Freude und hoffnungsvollen Erwartung. 

Jubelnd drehte ſie ſich ein paar male im 
Kreiſe. Dann ſetzte ſie ſich mit einem glücklichen 
Geſicht neben ein am Fenſter ſtehendes Näh⸗ 
tiſchchen, ſchaute durch die blanken Scheiben auf 
die ſchon faſt entblätterten Kronen der alten 
Linden, deren äußerſte dünne Zweigſpitzlein oft 
einlaßbegehrend an das Fenſter pochten, wenn 
ein rauher Sturm ſie hin und her zauſte, und 
träumte ſtill vor ſich hin. a 

Sie freute ſich. — 

War das ein Wunder? 

„In Kronberg floſſen die Tage in regelmäßi⸗ 
gem Gleichmaß dahin. Sie ſahen ſich ähnlich 
wie Zwillingsbrüder. "2 

Verkehr pflegte der General jo gut wie gar⸗ 
nicht. Höchſtens kam einmal der Gutsnachbar 
Graf Gleichen auf Falkenhorſt mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin. 

Dieſe Beſuche wurden pünktlich nach etwa 
acht Tagen von Kronberg aus erwidert. Sonſt 
gab es keine Abwechſelung. Dem General ge⸗ 
nügte das jtille Gleichmaß der Tage vollkom⸗ 
men. Er genoß es mit der Zufriedenheit eines 
Menichen, dem nervemaufreizende Zerſtreuung 
im Strudel ſich jagender Genüſſe ein fremder 
Begriff iſt. Er ritt viel, beaufſichtigte die Ar⸗ 
beiten auf ſeinen Feldern und in ſeinen Forſten 
und ſchimpfte und wetterte, wo er etwas nach 
ſeiner Meinung nicht in Ordnung fand. Oder 


dürfe heute einer ſtaatlichen Förderung nicht mehr. 
Die Re der Zenttalſtelle werde immer 
mehr die Ausbildung und Förderung der Gewerbe⸗ 
treibenden ſein müſſen. Der Redner ſchilderte dann 
eingehend die von dex Zentralſtelle ins Leben ge⸗ 
rufenen Einrichtungen. — Die Tagung fand ihren 
Abſchluß mit einem gemeinſamen Mittagseſſen. 


Weſtpreuß. Provinzial⸗Miſſionsfeſt 
Vandsburg, 3. September. 

Die faſt einmütige Wertſchätzung und Förderung 
der Miſſion ſeitens der deutſchen maßgebenden Kolo⸗ 
nialkreiſe, die diesjährige Nationalſpende anläßlich 
des Kaiſerjubiläums und manches andere ſind ein 
Anzeichen dafür, daß die Miſſion auch bei uns aus 
einer Paſtorenſache immer mehr eine Volksſache 
wird, wie es bei den in kolonialen Dingen weit⸗ 
blickenden Engländern und Amerikanern längſt der 
Fall iſt. Das zeigte in gewiſſem Sinne auch das 
diesjährige weſtpreußiſche Miſſionsfeſt, das heute in 
Vandsburg unter Beteiligung der verſchiedenſten 
Kreiſe, Pfarrer, Lehrern, Gemeindegliedern, Freun⸗ 
den der ärztlichen Miſſion u. a. ſeinen Anfang nahm. 
Dem weſtpreußiſchen Lehrermiſſionsbund galt die 
erſte Verſammlung. Der Vorſitzer, Lehrer und Or⸗ 
ſaniſt Schill⸗Gr. Lichtenau, erſtattete den 
ahresbericht, der ein erfreuliches Anwachſen des 
weſtor. Lehrermiſſionsbundes auf 275 Mitglieder 
ergab. Miſſionsinſpektor Lic. Axenfeld, der im 
Frühjahr von einer einjährigen Reiſe durch Deutſch⸗ 
oſtafrika zurückgekehrt ift und demnächſt das Direk⸗ 
torat der Berliner Miſſion übernimmt, ſchilderte 
aus eigener Anſchauung die oſtafrikaniſchen Einge⸗ 
borxenenſchulen. Nur etwa ein Zwangzigſtel von 
ihnen gehört den Regierungsſchulen an. In der 
überwiegenden Mehrzahl der Miſſionsſchulen wird 
der Unterricht von ſchwarzen Lehrern erteilt, nicht 
ſelten im Freien oder in einer at Schul⸗ 
hütte. Der Schulbeſuch iſt, weil kein Schulzwang 
beſteht, unregelmäßig. An Lehrmitteln mangelt es 
in der Regel auch, und die Vorbildung der Lehrer 
iſt meiſt noch recht dürftig. Dennoch 5 der Ge⸗ 
ſamterfolg erfreulich. Die Miſſionsſchulen führen 
das junge Geſchlecht zum Anteil an der Kultur⸗ 
arbeit der neuen Zeit und machen die Maſſe des 
Volkes mit den Geſtalten und Gedanken der Bibel 
vertraut. Während die Regierungsſchulen, ſo Tüch⸗ 
tiges ſie unterrichtlich leiſten, wider den Willen 
ihrer deutſchen Leiter, weil ſie religionslos find, 
der Ausbreitung des Islam Vorſchub leiſten, ſetzen 
die Miſſionsſchulen ihm einen feſten Wall e Del 
— Nachdem gleichzeitig mit der genannten die Ver 
ſammlung der Freunde der Oſtafrikaniſchen Miſſion 
unter Leitung von Pfarrer Bowien⸗Zoppot ge⸗ 
tagt hatten, fand nachm. 5 Uhr der Feſtgottesdienſt 
unter Mitwirkung des Vandsburger Kirchen⸗ un 
Poſaunenchors ſtatt. Die Feſtpredigt hielt General⸗ 
ſuperintendent Reinhard ⸗ Danzig aufgrund von 
Joh. 14,12, der Gemeinde die Glaubenskraft als die 
Wurzel des Miſſionswerkes in ergreifenden Bildern 
zu Herzen führend. Abends fand unter großer Be⸗ 
teiligung eine Gemeindefeier in der ev. Kirche ſtatt. 
Der Vorſitzer der weſtpr. Miſſtonskonferenz, Pfarrer 
Morgenroth⸗Dirſchau eröffnete dieſe, indem er 
darauf hinwies, daß die Miſſion zum großen Teil 
vom Lande und den kleinen Städten lebe. Daher 
feiere man dort auch gerne ſein Jahresfeſt. Gerade 
Vandsburg ſei alter, guter Miſſionsboden. Und 
wenn in dieſem Opferjahr 1913 mit der 3½ Milli⸗ 
onen⸗Miſſionsſpende das Miſſionsintereſſe auch über⸗ 
all einen großen Aufſchwung genommen habe, jo 
gelte es auch zu betonen, daß nicht kaltes Geld, ſon⸗ 
dern warme Herzen die Hauptſache für das ſo wich⸗ 


tige und ſegensreiche Werk der Miſſion ſejen. Dar⸗ 


auf ſchilderte Miſſionsinſpektor Axenfeld von 


der Berliner Miſſign aus ſeinen Reiſebeobachtungen 


den Anteil der eingeborenen Chriſten an der Ver⸗ 
kündung des Evangeliums. Ein jo dünn bevölker⸗ 
tes, der Verkehrswege und Verkehrsmittel entbey⸗ 
rendes, obendrein vom Islam beſtrittenes Land 
wie Deutſch⸗Oſtafrika würde ſchwerlich für das 
Chriſtentum gewonnen werden können, wenn es 
nicht gelänge, die eingeborenen Chriſten zur Mir⸗ 
arbeit zu wecken. Die Kraft der alten Berliner 
Miſſionsarbeit in Südafrika ruht ſeit lange in dem 
Glaubensernſt und in dem treuen Dienſt ihrer ein⸗ 
geborenen Prediger und Alteſten. Ebenſo beſteht 
auch in der jungen oſtafrikaniſchen Miſſtonskirche das 
Bewußtſein der Mitverantwortung der jungen 
Heidenchriſten für ihre Volksbrüder und die Willig⸗ 
keit, ihnen das Evangelium weiterzureichen. Einige 
Predigten eingeborener Helfer wiedergebend, machte 
der Redner deutlich, wie eingeborene Helfer ſchlicht 
und wirkſam das Evangelium verkündeten. Als 
dritter Redner ſprach Miſſionar Paſtor Röhl von 


er nahm die Büchſe aus dem Gewehrſchrank und 
fuhr auf den Anſtand oder zur Pirſch. 

War er daheim, ſo ſaß er meiſtens rauchend 
und leſend in ſeinem Zimmer. ö 

Die langen Winterabende vertrieben ſich 
Vater und Tochter durch eine oder mehrere 
Partien Pikett oder Schach. 

In dem letzten Spiel zeigte der General eine 
glänzende Meiſterſchaft, fand aber an Ellen⸗ 
Luiſe eine ebenbürtige Partnerin. 

Oft ſaßen ſie ſtundenlang über den Figuren. 

Dann war's ſo ſtill im Zimmer, daß man 
den nagenden Wurm in der Holztäfelung de 
Wände hörte. 8 

Draußen fuhr der Winterſturm durch die 
Linden und trieb Schneeflocken gegen die ge⸗ 
ſchloſſenen Wetterläden. 

Kronberg hatte ſeine Idylle! a 

Die ganze Charakteranlage Ellen⸗Luiſens, 
ihre Einfachheit und Anſpruchsloſigkeit, ihre 
Liebe zur Natur und ihren tauſendfachen Reizen 
ließen ſie in dieſem Jahre vollends Genüge und 
wunſchloſe Befriedigung finden. f 

Ein Teil des Tages war nach dem Wunſche 
des Generals und Ellen⸗Luiſes eigener Vorliebe 
für dieſe Tätigkeit wirtſchaftlichen Pflichten 
gewidmet. Oft ſtand ſie neben der rundlichen 
Mamſell Auguſte an dem rieſigen, weißgeſcheu⸗ 
erten Küchentiſch und half. Oder ſie ſchritt mit 
vielem Stolz und allerliebſter Hausfrauen⸗ 
würde, das große Schlüſſelbund Mamſells am 
Schürzenbande, durch die weiten Räume des 


Schloſſes, vom Keller bis unter das Dach und 


unterrichtete ſie über alles. 


Im Sommer und Herbſt gab's viele Ein⸗ 


machetage. — Das war beſonders luſtig. 


der oſtafrikaniſchen Miſſion über Bekehrungsnöte 
in Ruanda, dabei in den innerſten Kern der Mih⸗ 
ſionsarbeit einführend. Verſchönt wurde die Feier 
durch ſtimmungsvolle Vorträge des Poſaunenchors, 
des Geſangchors, des dortigen Jungfrauenvereins 
und eines Solos von Frau Pfarter Herrmann⸗ 
Soßnow. 
4. September. 

Glockengeläut und Choralblaſen leiteten den 
zweiten Feſttag ein. Nachdem zunächſt die einzelnen 
Provinzialverbände der Berliner⸗, der Goßnerſchen⸗ 
und Oſtafrikaniſchen Miſſion gleichzeitig mit einem 
zahlreich beſuchten Miſſionskindergottesdienſt ge⸗ 
tagt hatten, fand für die Freunde der ärztlichen 
Miſſion eine Verſammlung ſtatt in der Oberlehrer 
Kammerer ⸗Stuttgart in feſſelnder Weile über 
die ärztliche Miſſion und die gesige Miſſionszeit 
etwa folgendes ausführte: Infolge des geſteigerten 
Weltverkehrs, der Kolonialpolitik der europäiſchen 
Großmächte, gewaltiger politiſcher Umwälzungen 
im nahen und fernen Oſten haben ſich auch der 
Miſſion weite, bisher verſchloſſene Türen aufgetan. 
Neue Miſſionsgelegenheiten bedeuten für die 
Chriſtenheit aber neue Pflichten. Eine ſolche iſt die 
ärztliche Miſſion. Nicht weniger als 1100 Arzte 
ſtehen heute auf den Miſſionsfeldern bereits an der 
Arbeit, umgeben von einem großen Stab von Hilfs⸗ 
kräften, europäiſchen und eingeborenen Pflege⸗ 
rinnen, Hebammen u. a. Mehr als 7½ Millionen 
Konſultationen werden jährlich von ihnen erteilt, 
120 000 Operationen vollzogen und in den 550 Spi⸗ 
tälern und 1080 Polikliniken. Dazu kommt noch die 
ärztliche Arbeit mediziniſch ausgebildeter Miſſio⸗ 
nare auf ihren entlegenen Stationen. Bei der un⸗ 
eheuten Krankheitsnot, die allenthalben in den 

iſſtonsgebieten herrſcht, dem völligen Mangel an 
anderweitiger ärztlicher Hilfe iſt der Miſſionsarzt 
der einzige Helfer für Tauſende, kommen doch bei⸗ 
ſpielsweiſe in Cina auf 1 Million Menſchen ein 
europäiſcher Arzt, in Togo desgleichen auf 600 000. 
Die Wirkſamkeit des Miſſionsarztes bedeutet nicht 
nur die Hebung des Geſundheitszuſtandes der Ein⸗ 
geborenen wie der dort lebenden Europäer, die Her⸗ 
abſetzung der Sterblichkeitsziffer, die Einführung 
einer vernünftigen Krankenpflege und allerlei hy⸗ 
gieniſcher Maßregeln und damit die Gewähr für 
das Heranwachſen einer geſunden, arbeitstüchtigen 
Bevölkerung, wodurch der Wert unſerer Schutzgebiete 
bedeutend erhöht und die brennende Arbeiterfrage 
auf die natürlichſte Weiſe gelöſt wird, ſondern auch 
die Zerſtörung manchen finſteren Aberglaubens, die 
Ausrottung grauſamer Gebräuche, z. B. Töten von 


er⸗ Mädchen, Zwillingen, Ausſätzigen uſw. Schon da⸗ 


mit leiſtet der Arzt eine wichtige Vorarbeit für die 
Miſſton ſelbſt. Dazu kommt, daß die ganze uneigen⸗ 
nüßige Liebesarbeit des Arztes eine Predigt von 
der Hoheit und Herrlichkeit des Chriſtenglaubens 
iſt, die jeder verſteht, ſelbſt fanatiſche Mohamedaner, 
und die dem Miſſionar ſo manche Tür öffnet, die 
vorher durch Haß oder Mißtrauen verſchloſſen war. 
So gewinnt die ärztliche Miſſton heute immer mehr 
an Bedeutung, und ſeitdem in Tübingen ein deut⸗ 
ſches Inſtitut für ärztliche Miſſion für die Aus⸗ 
bildung von Miſſionsärzten errichtet werden, wächſt 
auch in der Heimat der Intereſſe der Gebildeten 
und vor allem der Kolonialkreiſe an dieſem Zweig 
ev. Miſſionsarbeit in erfreulicher Weiſe. Die dar⸗ 
auffolgende Hauptverſammlung der weſtpr. Miſſions⸗ 
konferenz wurde durch eine bibliſche Anſprache er⸗ 
öffnet, in der Diakonus Daniel⸗ Danzig aufgrund 
von Phil. 1,27 und 28 die Miſſion als einen Kampf 
für das Evangelium zeichnete, der geſchloſſenes Vor⸗ 
gehen und r de fordere. Nach einer vom 
ev. Kirchenchor vortrefflich zu Gehör gebrachten 
Motette erfolgte die übergabe an Liebesgaben, und 
zwar 500 Mark von dem Kirchenkreis Flatow, 500 
Mark von der aus den Kirchengemeinden Vands⸗ 
burg, Pemperſin, Sittnow beſtehenden örtlichen 
Pfarrgemeinde, 74 Mark ſeitens der Schulkinder 
und Konfirmanden. Im Mittelpunkt der Verſamm⸗ 
lung ſtand der Vortrag von Miſſionsinſpektor 
Förtſch⸗Berlin⸗Friedenau: „Wie kann die Mije 
fionsarbeit in der Heimat vertieft werden?“ 
Eine große Gefahr droht heute der Miſſions⸗ 
arbeit in der Heimat, jo führte der Redner u. a. 
aus, nämlich die der Verflachung. Dieſelbe tritt ein, 
ſobald der Geldpunkt Kern und Stern der Miſſions⸗ 
arbeit wird oder die kulturelle Bedeutung der Mil: 
ſion einſeitig hervorheben wird, ſobald die Arbeit 
ins Aa und Drängen gerät und den Eindruck 
der 1 15 oder des Sporthaften an ſich trägt. 
Wahres Miſſionsintereſſe und rechte Miſſionsarbeit 
kann nur erreicht werden, wenn der Inhalt ln 
tief iſt. Darum gelte es, alle heimatliche Miſſions⸗ 
arbeit unter den tiefen Eindruck des göttlichen Auf⸗ 
trages zu ſtellen, der es den Chriſten zur Pflicht 


Gute Bücher und Muſik halfen ihr 
manche einſame Stunde hinweg. 

Der Sommer und Frühling ſahen ſie bei 
ſchönem Wetter auf Spaziergängen und Streife⸗ 
reien im Park und in der weiten Umgebung des 
Schloſſes. 

Das war für ſie die ſchönſte Zeit des ganzen 
Jahres. Sie hätte nichts anderes gemocht als 
ihr liebes Kronberg. 

Trotzdem freute ſie ſich auf einen Aufenthalt 
in Berlin bei Tante Brigitte, freute ſich darauf 
wie ein Kind auf den ſtrahlenden Chriſtbaum. 

Ein junges Komteßchen von achtzehn Lenzen 
liebt ſchließlich nicht nur reizvolle Fernblicke in 
Feld und Au oder tanzende Sonnenſtrahlen und 


über 


murmelnde Quellen in dunklen Buchenwäldern, 


es tanzt ſelbſt einmal gern. Und Konzert und 
Theater ſind ebenfalls nicht zu verachtende Ge⸗ 
nüſſe. 

Kronberg konnte ihr das alles nicht geben. 
darum hatte ſie es nicht vermißt. Nun ſollte es 
ihr geboten werden. Tante Brigittes Brief er⸗ 
zählte ihr von all dieſen ihr bisher unbekannten 
Herrlichkeiten. Neues, Ungekangtes lockt und 
reizt. Hoffnung und Erwartung ſind an ſich 
ſchon Freude! 

So auch für Ellen⸗Luiſe. Denn auch fie 
ſtand vor der Pforte eines neuen Landes und 
hoffte, in ihm goldene Märchenbrunnen zu 
finden, die aus ihren verborgenen Tiefen die 
klaren Waſſer unſchuldiger Jugendluſt hervor⸗ 
ſprudeln würden g 

Noch immer ſaß ſie am Fenſter und träumte 
mit glücklichen Augen ſtill vor ſich hin. 

Nun erhob ſie ſich von ihrem Platz am 


Fenſter. Die Freude machte ihr Herz jo über 


macht, der Heidenwelt das Heil zu bringen. Harne 
erſtattete der Vorſitzer der weſtpreußiſchen il, 
konferenz, Pfarrer Morgenroth ⸗Dirſchau ende 
Jahresbericht. Ausgehend von der Nationalſpe 10 
für die chriſtlichen Miſſionen anl. des Laien 
Regierungsjubiläums des Kaiſers, die evangelif nen 
jeits den unerwarteten Ertrag von 3%, Mil, 
gebracht, davon 64109 Mark in Weſtpreußen, 97 
Redner eine intereſſante Statiſtik über den J pit 
ſchritt der Arbeit daheim und draußen, aus del on 
folgendes entnehmen: Die evangeliſche Heibenmilln, 
In der Welt arbeitet heute durch 295 Miſſioneg gen 
ſchaften mit einem Jahresbudget von 161 Milleeſen 
Mark, 24 100 Miſſionaxen und 111900 eingebor hre 
Helfern. 212 600 Heidentaufen ſind im letzten wut 
vollzogen worden. In 34 795 Miſſtonsſchulen wagt 
den 1870 000 Kinder unterrichtet. Weſtpreuze art 
im vorigen Jahre für die ev. Miſſion 74 375 ittag⸗ 
aufgebracht. — Nach einem gemeinſamen Miene 
eſſen beſchloß eine Nachfeier die wohlgelung 
Tagung. — 
Manöverbummlerpflichten. 

Im Hinblick auf die in den näcten er 0 
allenthalben im Reiche ſtattfindenden 
oft eine ganze Zinilarmee um die übende . daz 
verſammeln, erſcheinen einige Anhaltspunkte fü ger 
Publikum angebracht, die uns von militär n 
Seite übermittelt werden, und deren Berdellii, 
gung ebenſo im Intereſſe der Sicherheit der und 
ſchauer wie des glatten Verlaufes der Ubungen 
der Koſtenerſparnis liegt. 


U 

Der Manövergaft iſt zunächſt zu warnen 191 
dem allzu nahen Herangehen an jeuernde Juze, 
terie, Maſchinengewehre und Artillerie. 1 
ſchaffenheit der Manövermunition ſchließt 7 150 
Verletzungen auf Entfernungen unter 100 bis lich 
Meter nicht aus. Geraten Zuſchauer in bedroh 1 
Nähe anreitender Kavallerie oder auffahrende hen; 
tillerie, jo bleiben fie am beiten in Gruppen ſte 
das planloſe Davonlaufen nützt gegenüber 10 nat 
1 Het Pferde doch nichts und erſchwe Aus’ 
der Truppe das andernfalls von ihr verſuchte Vein 
weichen. Beſondere Vorſicht iſt geboten, wenn at 
Flugzeug plötzlich in der Nähe niedergeht. In 
ſolchem Falle beobachte man kurz die Nichtung m 
der das Flugzeug herankommt; dann weiche, ſich, 
beſchleunigt aus. Erſcheint dies nicht mehr mainz; 
ſo 5 es am beiten, ſich flach auf den Boden hi oder 
werſen, um Beſchädigungen durch die Propelle ne 
die Trageflächen der Maſchine zu entgehen. ger 
beſitzer ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß ein dem 
maßen lebhafte oder gar nervöſe Tiere vol, ſch⸗ 
Geräuſch niedrig fliegender Flugzeuge gerne st, 
gehen. Das Feſthalten gelandeter Lufkſchiſſe ut 
wenn nicht augenſcheinliche Gefahr für das lic 
ſchiff und ſeine Bemannung beſteht, ausſchlie 
dem Militär zu überlaſſen, weil damit mand) da⸗ 


ernſte Gefahren verbunden ſind. Verunglückt Pr 


bei doch erſt in füngfter Zeit ſelbſt aktive Min, 
ſchaften, die über dieſe Gefahren und die Met 
keiten, ſie zu vermeiden, eingehend unter 
waren. Endlich ſei darauf hingewieſen, 
Felder zu ſchonen. Namentlich bei Manöver icht 
ſich in der Nähe größerer Städte abſpielen, HE, ae 
ſelten der durch rückſichtsloſe Zuſchauer verutl Te 
Flurſchaden ſtellenweiſe größer als der Dr die 
übenden Truppen veranlaßte. Trotzdem MED um 
Militärverwaltung für den Geſamtſchaden över 
kommen. Den Anordnungen der über den Male; 
raum verteilten Gendarmen und Feldgendarmt ag 
Patrouillen (Unteroffiziere und Gefteite der graf 
vallerie, kenntlich gemacht durch einen auf der die 
getragenen Ringkragen aus weißem Metall), Au 
ſolch unnötigen Flurſchaden hintanhalten un ße 
gleich die Juſchauer auf geeignete Ausſichtsß 
verweiſen ſollen, iſt überall Folge zu leiſten. 


widerhandelnde können beſtraft werden. a 


fo, daß nicht zuviel Boden mit hinunter ſchwemmt. it nicht 
Pflanzen ſträuben ſich die Wurzeln und wollen zue 
in das Loch; das ſchadet nichts, das Waſſer dr kräftih 
Wurzeln nach unten, und die Pflanzen wachſen . tgebel 
es gibt Rieſenſtangen, lang und dick. (Praktiſcher 10 


im Obſt⸗ und Gartenbau in Frankfurt a. O.) — 


̃ ff 
voll, daß ſie einen Menſchen haben mußte, % 
ſie ihr Glück mitteilen konnte. daß 
Stürmiſch zog fie an der Klingelſchnur, gu 
ihre alte Dienerin, die 
milie Mallwitz alt und grau gewordene igen 
line, mit einem beſtürzten Geſicht nach we 
Minuten in das Zimmer trat. ‚u paß 
„Mein Gott, gnädige Komteß, was iſt 
ſiert?“ rief ſie erſchreckt. gie 
Ihr ängſtliches Geſicht heute ſich aber pen 
auf, als ſie ſah, daß Ellen⸗Luiſe mit lache 
fröhlichen Augen im Zimmer ſtand. ich 
„Du biſt wohl erſchrocken, Karoline, wege, 
ſo ſcharf die Klingel zog? Beruhige dig tet 
die Freude tat es. i 


Denn denke dir, der Fri 
hat ſeine Erlaubnis gegeben, daß ich Tann“ 
gitte in Berlin beſuchen darf.“ de zu⸗ 

Die Alte ſchlug verwundert die Hän 
ſammen und fragte: 

„Wirklich, nach Berlin?“ 

Es klang faſt ungläubig. ‚it 

„Ja, wirklich und wahrhaftig, Karoline aten 
wollen gleich beraten, was wir alles ein?) 
müſſen, du kommſt natürlich mit.“ 3 next 

Man ſah es dem Geſicht der treuen d geren 
an, daß ſie an dem Glück ihrer jungen 2 
innigen Anteil nahm. And ihre Stil pa? 
von der Aufrichtigkeit ihrer Mitfre 
beſte Zeugnis ab, als ſie ſagte: Kor 

„Wie mich das für Sie freut, gnädige mal 

teß, nein, wie mich das freut! Das war 15 er⸗ 
recht gehandelt vom Herrn General, daß tee, 
laubt hat. Und nun ſollen Sie einm 
wie gut es uns in Berlin gefallen win ⸗ 
denke, wir werden uns prächtig amüſter gt) 
Gortſetzung IP 


im Dienſt der / 
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Lem, 


ID, io pn erer: 


Sprachen und Unterricht. 


Yan Aber a chfügrer. (C. N. Lochs Verlag, 
le bedende 4 w.) eine Sammlung von 24 Bänden, die 
Fenplar deren Sprachen enthält, find in Tauſenden von 
ie Sor en verbreitet und beweiſen dadurch, daß ihr Ziel, 
au ie raſch und ohne Lehrer durch Selbſtunterricht 
ier en, ſicher erreicht wird. Den Inhalt jeden Bandes 
Fürze U bilden eine Grammatik, die bei gedrängter 
dusſprach es tie dige enthält, genaue Bezeichnung der 
ddensarte ie am meiſten vorkommenden Geſpräche und 
erstehen n, pie Wörterſammlungen, alles mit gegen⸗ 
inter Bm eutſchen Worten, Leſeſtücke u. a. immer 
Landes tigung der Eigentümlichkeiten des fremden 
Se zu 5 85 erſchien in 5. Auflage Bd. 13: Sprechen 
urde 88 Mk. geb.), der wiederum verbeſſert 
lehrsve chelkniſſe mit Rückſicht auf die modernen Ver⸗ 


—— . ̃ ⁵˙ FE DE a 
| Jeitſchriften⸗ und Vücherſchau. 


en Aube und Tat. Dieſe nationale M i 
an 5 . e nationale Monatsſchrift 
Top. licher Grundlage, die den Kampf gegen übertriebene 
den Leb ät und Feminismus führt und für die aufbauen⸗ 
dollen che in Volk und Staat und Kirche eintritt, 
in jeder 9 der September⸗Nummer (Einzelpreis 20 Pfg. 
wegs Ve luchhandlung) den 6. Jahrgang. Moritz Dieſter⸗ 

rlag in Frankfurt a. M. — Inhalt des Septem⸗ 
ee e Sedan — nicht Jena, Julius Werner. Willens⸗ 
A. Paul Hoche. Das Paradies der Kindheit, 
ſohren Nude Frauenweſen und Frauenwirken, Ober⸗ 
Miſſion 5 kavenna (Reiſebrief), der Herausgeber. Innere 
arbeit und Frauenbewegung, J. v. Meerheimb. 

Fuodt eiſen, Liz. Bröſe. Gedichte und Sprüche, K. E. 
, Karl Oberacker⸗Jenny Odenwald. Vermiſchtes, 
Jahre er Briefmappe des Herausgebers. Vor hundert 


u. An die Leſergemeinde. 
—— K ———— 


das Erfurter Uriegsgerichtsurteil 


in zweiter Inſtanz. 

In Erfurt, 4. September. 
Fefoſſedem Prozeß gegen die Reſerviſten See und 
heute en wegen militäriſchen Aufruhrs ac. wurde 
deprochen zweitägiger Verhandlung das Urteil 

it N. . Der zweite Verhandlungstag begann 
Meinen Fortſetzung der Beweisaufnahme Ges 
ſellt h Kofend aus Wolkramshauſen 
aus. en Angeklagten ein gutes Lemundszeugnis 

ie ſeien alle et Leute, die den beiten 


u 2 
gelten en Die Exzeſſe könne er ſich nur dadurch 
müßten daß i total betrunken geweſen ſein 
zig 15 r wiſſe nichts davon, daß fie ſich als So⸗ 
eu n okraten betätigt hätten. Einige weitere 
haufen bekunden, daß es zwiſchen den Wolkrams⸗ 
Tenfall⸗ Burſchen und denen von Hainrode, die 

reit 1955 der fraglichen Wirtſchaft ſaßen, zu einem 
eineg uber Die Nh gekommen ſei, wer der Vater 
beiden hehelichen Kindes ſei. Die betreffenden 
aber Burſchen hätten ſich verprügelt, ſich dann 
kugen eder vertragen. Die beiden Hauptbelaſtungs⸗ 
Kolbe der Poli iſergeant Müller und der Gendarm 
bleiben erden odann noch einmal aufgerufen, ſie 
dungen mit aller Beſtimmtheit bei ihren Bekun⸗ 
gründete d. Nach Schluß der Beweisaufnahme be⸗ 
Filagte Justizrat Schneichel die Berufung der An⸗ 
es ſch l. im allgemeinen. Er wies darauf hin, daß 
und daß diglic⸗ um einen Wirtſchaftsſtreit handle 


die Trunkenheit den Angeklagten als mil⸗ 


alſo noch nicht als ſchlechte 


dernder Amſtand zugebilligt werden müſſe. Der Ver: 
treter der Anklage Kriegsgerichtsrat Schröder gab 
zu, daß die wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt feſtgeſetzten Strafen hart ſeien, ſie müßten 
aber ſo bleiben, weil ſich die Angeklagten grobe 
Disziplinwidrigkeiten hätten zu ſchulden kommen 
laſſen. Die Angeklagten müßten mit Zuchthaus 
beſtraft werden, wenn die Novelle nicht gekommen 
wäre. Die Disziplin iſt ſchwer verletzt worden, und 
wenn ich bitte, einen minder ſchweren Fall anzu⸗ 
nehmen, ſo tue ich es nur; weil die Angeklagten nicht 
ſtändig Soldaten waren, ſondern nur an dieſem 
Tage, und weil der Gendarm mehr Polizeibeamter 
war. Von der Mindeſtſtrafe kann aber keine Rede 
ſein. Die Angeklagten haben ſich unter der Ein⸗ 
wirkung des Alkohols zur Sozialdemokratie bekannt. 
Dagegen müſſen wir energiſch eingreifen, ſonht 
könnten in genden, in denen es viele Sozial⸗ 
demokraten gibt, die Kontrollverſammlungen zu 
höchſt unangenehmen Tagen werden. Der Anklage⸗ 
vertreter beantragte demgemäß gegen die Ange⸗ 
klagten See, Hagemeier und Schirmer je vier Jahre 
drei Monate, gegen Gorges und Kolbe je drei Jahre 
und drei Monate Gefängnis. — Vert. Rechtsanwalt 
Barnau bedauerte, daß der Pertreter der Anklage 
die politiſche Seite in die Verhandlungen hinein⸗ 
gebracht habe. Die Angeklagten hätten nicht die ge⸗ 
ringſte Abſicht gehabt, ſich als Sozialdemokraten zu 
bekennen. — Die Angeklagten, zum letzten Worr 
verſtattet, baten um milde Strafen. Als der An⸗ 
geklagte Gorges erklären will, daß er kein Sozial⸗ 
demokrat ſei, unterbricht ihn der Vertreter der An⸗ 
klage mit der Bemerkung, daß die Politik hier, 
wen igſtens beim Gerichtshof, keine Rolle ſpiele. — 
Nach einſtündiger Beratung wurde fehung 2 Urteil 
verkündet: See wird wegen Widerſetzung, Beleidi⸗ 
gung eines Vorgeſetzten und militäriſchen Aufruhrs 
zu zwei Jahren einem Monat Gefängnis verur⸗ 
teilt, der Angeklagte Hagemeier wegen Wider⸗ 
ſtandes, Beleidigung, Widerſetzung und militäriſchen 
Aufruhrs zu zwei Jahren einem Monat Gefängnis, 
der Angeklagte Schirmer wegen Witderſtandes, 
Beleidigung und militäriſchen Aufruhrs ebenfalls 
u zwei Jahren und einem Monat Gefängnis, der 
ngeklagte Gorges wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung und Aufruhrs zu einem Jahr und neun 
Monaten Gefängnis, der Angeklagte Kolbe wegen 
Widerſtandes und Beleidigung eines IR Fan 
zu vier Monaten Gefängnis. Den Angeklagten 
wurden neun Wochen de an⸗ 
gerechnet, dem Angeklagten Kolbe fünf Wochen, 
da dieſer während der Unterfuchungshaft eine gegen 
ihn erkannte Strafe von vier Wochen verbüßt har. 
In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt: Die 
Angeklagten waren angetrunken, aber nicht ſo, daß 
fie nicht gewußt hätten, daß der Gendarm ein mili⸗ 
täriſcher Vorgeſetzter war, Militäriſcher Aufruhr iſt 
zweifellos feſtgeſtellt. Er beſteht in einem Zu⸗ 
ſammenhalten mehrerer Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes, die im Bewußtſein ihrer Mehrheit gegen 
einen Vor ejegten mit Gewalt vorgehen. Die An⸗ 
geklagten See, Schirmer und Hagemeier ſind tätlich 
vorgegangen. Wenn das Gericht auch die Ausſagen 
der Polizeibeamten im weſentlich für richtig hält, 
hat es einen Irrtum nicht für ausgeſchloſſen er⸗ 
achtet. Bei Kolbe lag kein Aufruhr vor, bei Gorges 
it die Teilnahme zwar feſtgeſtellt, aber keine Tär⸗ 
lichkeit. Bezüglich des Strafmaßes hat das Ge⸗ 
richt erwogen, daß die Leute ſich während Ki ak⸗ 
tiven Militärzeit alle gut geführt haben, jie ſind 
lemente zu bezeichnen. 


2 


Weiter war das Gericht der Anſicht, daß eigentlich 
die Kontrollverſammlung und die militäriſche Dis⸗ 
ziplin in gar keinem Zuſammenhang mit 
der Tat der Angeklagten ſteht. Das Gericht lehnt es 
ab, auf die polftiſchen Verhältniſſe einzugehen. Auf 


die Zugehörigkeit der Angeklagten zu einer beſtimm⸗ 


ten politiſchen Partei iſt das Gericht nicht einge⸗ 
gangen, weil das, was die Angeklagten geſagt 
haben ſollen, nämlich, daß ſie freie Arbeiter und 
Sozialdemokraten ſeien, nur eine Redensart iſt, die 
bei betrunkenen Leuten vorkommt. Die Redensart 
weiſt nur darauf hin, daß die Leute verhetzt ſind 
und der Alkoholmißbrauch ſie zu Ausſchreitungen 
führte. Mit Rückſicht darauf, daß die Angeklagten 
ſich in großer Erregung befanden, daß ſie keine ak⸗ 
tiven Soldaten waren, daß der Vorfall in ſpäter 
Stunde ſich ereignete und die Kontrollverſammlung 
in keiner Verbindung mit der Tat ſtand, hat das 
Gericht das Vorliegen eines minder ſchweren Falles 
angenommen. Andererſeits dürfte die Strafe nicht 
zu gering bemeſſen werden, da die Exzeſſe ſchwer 
waren. Die Polizeibeamten haben nichts getan, was 
die Leute reizen konnte, ſodaß es ſich um eine recht 
brutale Tat handelte. i 
Hiermit ſchloß die Verhandlung. Der Verhand⸗ 
lungsführer machte die Angeklagten noch mit dem 
Rechtsmittel der Reviſion beim Reichsmilitärgericht 
bekannt. Die Angeklagten gaben hierzu keine Er⸗ 
klärung ab, ſondern behielten ſich ihre Entſcheidung 


vor. 
Mannigfaltiges. 

(Ein gemeiner Bubenſtreich) iſt 
in Charlottenburg begangen. Ein dortiger 
Magiſtratsbeamter wurde aus Reppen antele⸗ 
phoniert, Stadtſekretär Friedrichs ſei von ſei⸗ 
nem Jagdfreund Keinert erſchoſſen, worauf die⸗ 
ſer Selbſtmord verübt habe. Die Frauen der 
beiden, die ſofort benachrichtigt wurden, gerie⸗ 
ten naturgemäß in die tiefſte Verzweiflung. Zu 
ihrem freudigen Erſtaunen kamen die beiden 
Ehemänner friſch und munter nachhauſe. Die 


Kriminalpolizei hat eine Unterſuchung einge⸗ 


leitet, um den Verüber dieſes Streiches zu er⸗ 
mitteln. i 134 SE 
(Diebſtahl zahlreicher Koſtbar⸗ 
keiten.) Einbrecher drangen in die Woh⸗ 
nung der Herzogin von Tréviſe in Paris, er: 
brachen die Schränke und ſtahlen zahlreiche 
Koſtbarkeiten. Die Herzogin, die augenblick⸗ 
lich von Paris abweſend iſt, wurde telegraphiſch 
benachrichtigt. Welchen Wert die geſtohlenen 
Gegenſtände haben, ſteht noch nicht feſt. 


(Drillinge in einer Kompagnie.) 


In einem Vorort von Paris wurden geſtern 
von der Geſtellungskommiſſion die zwanzig⸗ 
jährigen Drillinge Bernheim als dienſttauglich 
erklärt. 
pagnie dienen zu dürfen. . f 

(Der Erpreſſungsverſuch an 
Lord Rothſchild.) Der deutſche Handels⸗ 
angeſtellte Heinrich Kremmerskothen, der an 


Lord Rothſchild in London einen Brief geſandt 


Die Brüder baten, in einer Kom⸗ 


hatte, in dem er 3000 Pfund Sterling ver⸗ 
langte, wurde zu 15 Monaten Zwangsarbeit 
verurteilt. a f 


8 Humoriſtiſches. 

(Zwei Zerſtreute.) a Profeſſor: „Ich 
habe dem armen taubſtummen Bettler einen Taler 
geſchenkt.“ — Zweiter Profeſſor: „Was ſagte er 
denn?“ — Erſter Profeſſor: „Er war ſprachlos!“ 
(Bitter.) „Du haſt ja die Barbierstochter, die 
dich immer einſeifte, geheiratet? Wie biſt du denn 
zufrieden?“ — „Jetzt bin ich mit ihr lebenslänglch 
eingeſeift!“ / 

(Leicht zu verwechſeln.) „Was ſtellt denn 
Ihr neues Gemälde vor? Das iſt wohl etwas 
ganz Modernes, Kubiſtiſch⸗Futuriſtiſches?“ — „Nein. 
das iſt ein Schwartenmagen!“ 

„(In der höchſten Hochſaiſon.) Tourit; 
„Kann ich denn nicht wenigſtens auf dem Heuboden 
ſchlafen?“ — „Bedauere, den ganzen Heuboden hat 
ein Multimillionär beſtellt!“ 


are Gedankenſplitter. 

Wo dir Gottes Sonne zuerſt ſchien, wo dir die 
Sterne des Himmels zuerſt leuchteten, wo ſeine Blitze 
dir zuerſt jeine Allmacht offenbarten und ſeine Sturm⸗ 
winde dir mit heiligem Schrecken durch die Seele 
brauſeten, da iſt deine Liebe, da iſt dein Vaterland. 

Wo das erſte Menſchenaug' ſich liebend über deine 
Wie e neigte, wo deine Mutter dich zuerſt mil 
Freuden auf dem Schoße trug und dein Vater dir 
die Lehren der Weisheit und des Chriſtentums ins 
Herz grub, da iſt deine Liebe, da iſt dein Vaterland. 

E. M. Arndt. 
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or  GRUSSTE DEUTSCHE CIGARETTENFABRIK 


Kopfſchuppen ſind eines jener Hautübel, mit welchem 
namentlich unſere Mäunerwelt faſt durchgäugig behaftet 
iſt und das eigentümlicherweiſe am wenigſten beachtet 
wird. Und doch iſt es von außerordentlicher Wichtigkeit, 
für Beſeitigung der Kopfſchuppen ſtets und immer beſorgt 
zu ſein, weil ſich ſonſt gar bald die bedenklichen Folgen, 
nämlich der Haarausfall und die Kahlköpfigkeit fühlbar 
machen. Als gutes Mittel zur Beſeitigung von Schuppen 
empfehlen Arzte den Gebrauch von Obermeyer's Medi⸗ 
d ede und F die für 50 Pfg. in allen Apotheken, 
Drogerien und Parfümerien erhältlich iſt. 
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Bekanntmachung. 

Die Herren Studierenden, die die 
Zuwendung von Stipendien für die 
kommenden beiden Semeſter bei uns 
beantragen wollen, fordern wir auf, 
1 Geſuche bis zum 20. September 

d. Is. bei uns einzureichen. 

Beizufügen find Lebenslauf, Abl⸗ 
turientenzeugnis, Ausweiſe über den 
bisherigen Studiengang, insbeſondere 
Semeſtralzeugniſſe und Zeugniſſe 
über bereits beſtandene Vorexamen 
ſowie Angabe etwa in Ausſicht 
ſtehender Zuwendungen von anderer 
Seite als den Unlerhaltungspflichti⸗ 
gen; zutreffendenfalls die Erklärung, 
daß ſolche Zuwendungen nicht zu er⸗ 
warten und auch nicht nachgeſucht find, 

Geſuche, die nicht von den Be⸗ 

werbern ſelbſt geſtellt ſind, oder den 
vorſtehenden Bedingungen nicht ent⸗ 
ſprechen, haben keine Ausſicht auf 
Berückſichtigung. 

Thorn den 2. September 1913. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Baubefliſſene aus Thorn, welche 
in dem nächſten Winter eine Bau⸗ 
gewerksſchule beſuchen und ſich hier- | Se 
zu um eine Zuwendung aus der 
von uns verwalteten Maurermeiſter IE 
Poeſch ſchen Stiftung bewerben 
wollen, fordern wir hiermit auf, ihre 
Geſuche bis ſpäteſtens zum 18. Sep. 
tember bei uns einzureichen. Bas 
Zur Berückſichtigung kommen in 
erſter Reihe Baugewerksſchüller, welche 
das Maurerhandwerk, ev. ſolche, 
welche das Zimmerhandwerk erlernen. 
Thorn den 2. Seplember 1913. 


Der Magiſtrat. 


Königl. preuß. Handwerker⸗ 
und Kunſtgewerbeſchule Brom: 


erg. 

Das kommende Winterſemeſler bes | 1 
ginnt am 1. Oktober 1913, Die An. 
meldung muß in der Zeit vom 15. 
bis 30, September perſönlich im Ge» 
ſchäftszimmer der Auftalt erfolgen. | WE 
Auswärts Wohnende können ſich 
ſchrifllich anmelden. Bei der Ans 
meldung müſſen etwa vorhandene 
Arbelten und Zeichnungen mitge⸗ 
bracht werden. 

Aufgenommen werden befähigte 
junge Leute beiderlei Geſchlechts, die 
das 14. Lebensjahr erreicht haben. 

Lehrateliers und Werkſtätten be⸗ 
ſtehen zurzeit an der Anſtalt für: 
Innenarchitektur, Bauzeichnen, Zeich⸗ 
nen für Kunſtgewerbe Hud 
Schloſſer, Goldſchmiede uw ild⸗ 
hauer, Maler, Graphiker, Muſter⸗ 
zeichner, Stickerel, Schneiderel, außer⸗ 
dem können Studientlaffen, "Abend. 
klaſſen und Vorleſungen belegt 
werden. 


\ 


Begabte, fleßige "äh mittelloſe 
Schüler und Schülerinnen erhalten 
Frelſchule und Unterſtützung. Er⸗ 
folgreiche Ausbildung berechtigt zum 
einjährig⸗frelwilligen Dienſt. Penſion 
wird nachgewieſen. Lehrplan und 
19908 wird unentgeltlich zuge⸗ 
audt 

Bromberg den 4. Auguſt 1918, 

Der Direktor. 


Deffentliche 
Zmangsverileinerung. 


Am Montag den 8. September 
1913, vorm. 9 Uhr, werde ich in 
Schönſee Weſtpr., Markt Nr. 10, 
folgende Gegenſtände, als: 

4 Karton ee 7 Otzd. 

Damenröde u. Bluſen, 25 St. 

Schirme, 130 Otzd. Damen⸗ 

Handſchuhe, 25 Did. Winter 

handſchuhe, 35 DOtzd. Damen⸗ 

ſtrümpfe, 169 Did. Stulpen, 

Kragen, Kravatten, Serviteurs, 

3 Otzd. Oberhemden, 75 Otzd. 

weiße Damen⸗, Herren⸗ und 

Kinderwäſche, 150 St. Stroh⸗ 

hüte, 3 Otzd. Shawls, 80 Pfd. 

Wolle, 20 Otzd. Schürzen, 

1 große Partie Handarbeiten, 

7 ODtzd. Makko⸗Unterſachen, 

10 Otzd. Sweaters, 4½ Did, 

Handtücher, 4 Karton Hut⸗ 

garnterungen, 26 Dutzend 

Taſchentücher, 5 Did. Damen⸗ farm 
winterhüte, 21 Otzd. Winters 

unterkleider, 25 Stück Hand⸗ 7 

taſchen, 1 große Partie Kurz⸗ 

waren, als: Beſatzknoͤpfe, 

Gummiband, Kämme, Schnal⸗ 

len, Nähſeide, Rollengarn, 

Wäſcheknoͤpfe, Stoßborten, 

Plüſchborten, Einſatzborten, 

Hoſenträger u. a. m., 


ferner: 
2 gr. Regale, 3 Regale mit 
Schubladen, 3 Tombäͤnke, 
1 Spiegel u. a. m 


meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Kauf oder Tauſch. 
Beabſichtige mein Mühlengrundftück zu 
verkaufen oder tauſche gegen Landwikt⸗ 
0 p Gaſtwirtſchaft. Ang. u. 8, W. 100 
die Geſch. der „Preſſe“ zu richten. 


0 
find zu haben. 


| nee 


flüssiges 


Bose 


»Kinderleichtes Arbeiten: 

Seit1901 glänzend belobt Durch die flussige 

5 1 ausgiebig u leicht anzuwen. 

bedeutende Vorteile. Jst tadellos waschbar. 

sZu haben in den einschlägigen Geschäften= 

5 — 5 Böhme u Lorenz Chemnitz 
ie 

ich meln Li 


entſtehen durch unreines Blut, können 
deshalb auch nur durch BEE innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
eheilt werden. Hautpillen iſt das 
Bett te hierfür. 

it dankerfülltem Herzen telle mit, 
daß die Flechten, die faſt 
Körper bedeckten und große Schmerzen 
verurfachten, 
ſchwunden find, 
eh empfehlen. 


a patentamtlich geſch chützten 
t ill in Thorn in der Schwanen⸗ 
nl 1 el A otheke zu haben. Ver⸗ 
ſendet auch na 


1 5 Produkte, 
Brühl bei K 


11 15 14 16 Kaufloſe 
120 60 30 15 Mark 


Geſchäftsſtunden: 9—12, 5—6 Uhr. 


Dombrowski, finigl. heuß. Lotterit⸗Ziuneh mer, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 
Zahn- Atelier 


Arthur Heinrich, 
Elisabethstr. 6. 


Fernsprecher 886. Fernsprecher 836. 
Künstliche Zähne an Kautschuk- oder Goldplatten. 
Goldkronen und -Brücken. 

Bleichen verfärbter oder unansehnlicher Zähne 
mittels Quarzlichtes und. Elektrizität, 


Aktive Radium-Bestrahlungen 
bel eiterigen auch sonstigen Zahnkrankheiten, sowle 
bel rheumatischen und neuralgischen Lelden. 


Röntgen-Laboratorium. 


— — 


Ausverkauf. 


Aus der Frledewald'ſchen Konkursmaſſe habe einen großen 
Teil des Lagers günſtig erſtanden und ſtelle denſelben in dem früher 
Friedewald'ſchen Geſchäftslokal, Seglerſtraße 29, zum ſo⸗ 
fortigen Ausverkauf. 

Da bis zum 29. d. Mts. geräumt ſein muß, verkaufe 


ſämtliche Korſetts äußerſt billig. 
Frau Meta Pohl. 


E 


Katalog gratis 
und franko 


In je der Preislage 


unt Al 


Eigene Fabrikation 
auf Grund langjähriger Erfahrungen 


Danzig, Jopengasse 68; 
: Telephon 1969. 6 


reſto⸗ 


bier ara Ist, 


veralteten festen Wachser 


Bestes Haar- 
mittel ist 
D Vitek's "m 


u. fr d. Broschũre:⸗Wͤe behandle 
oleum oder Parkett sachgemäss?“ 


1 1 A 1 Mk. 
Allein echt von: 


Leberall zu haben. 
Versand für Deutschland; 


t den ganzen 


jetzt vollftändig vers 


Werde das Mittel 
eta, Schulſchweſter Nülsheim. 
auswärts. Rhenania, 


billig zu vermieten 


Blafenlotterie Oſtbank ar Handel Gewerbe 
Die Gilöfung dr Ole zur 3. Kluf 


229. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 2. Klaſſe 229. Lotterie 


bis zum 6. September, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


Fahrräder, 


== | folidefte Bauart, tadellos leichter 125 n 1915 am 1. Ok ⸗ 
> Z geſchmaͤckvolle Ausftattung, mäßiger Preis, 
in Thorn und e nur zu haben 

bei 


Walter Brust, 


Fahrradhandlung, Thorn 


g alt n! 


und Bartfärbe- 


Pühdk-aarabe; 
Fr. Vitek & Co., Prag. 
Lindenapotheke leipzig 5 


Ff oder Maler⸗Werkſtat 
nit Wohnung und Zubehör, von 


1185 E „Pomona“⸗Baumſchule 
Schulſtraße Th. 


Laden, 


dazu 2 Zimmer und Zubehör, 

= a eine 8 e 

2 Zimmer mit Zubehör, zu verm 

Mocker, . 46. 12 5 5 tert 1 
A. Kamulla, 3 


1 Laden, 


e ale fur page 
oder Uhrengeſchäft, per 10 
vermieten. Angebote unter A. 1005 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Hinterlegungsſtelle von Zoll- und Holz⸗Aval⸗Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


Für Depoſitengelder 


vergüten wir bis auf weiteres: 


bei täglicher Kündigung 1 3 10 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

7 monatlicher Kündigung . 4 0 eventl. er Haden en 
„ dreimonatlicher Kündigung . Al, % Agen ane. . Zu an de Gelee 
„ ſechsmonatlicher Kündigung 4, % 


ſtelle der „Preſſe“. 
0 ohmu ng 
von 2 großen Simmern, wi 


Nebengelaß, verſetzungshalber 


tober zu vermieten. 5,1 
rxuzor: @erechteftr. 89, 


‚Serial. Wa 


von 7 Zimmern, Balkon und Erke K 
allem Zubehör, wie heller, großen 5 
Mädchenzimmer, Badeſtube, Kell Haules 
Boden, im 8. N une 95 95 
Katharinenſtr. 4 „vom 1. Oktober 
zu vermieten; 

ing, 


elne ohn 
im 8. Stock des wehe 1 
4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube m Sr 2 
und Boden, an ruhige Mieter 1 Wu unſch 
falls vom 1. Oktober d. Is. auf 
auch früher zu vermieten. 


[. Dombrowski se uh 


Wohnungen. 


{a 

6 Zimmer, U) g Garten 
Pictet Burſchengelaß,? Meint. 5 
. Etg. Zimmer wie vor 


vom Cage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 
; — 126, — 23. 


idr Zähne, pon, Glkronen 
Brüche, act sämerzlses ie 


Emil Przybill, prakt, Dentist. 


Billigste Preise, Breitestr, 6, Ecka Hauerstr. Weitgehendste Garantie. 


N 


100 4. "tg, 3 Zimmer wie vor 
ftraße 129, 3 Zimmer mit reichl. 
Rafernenftr. 37, 2 Zimmer mie 
Kaſernenſtraße 39 von ſofort oder 
zu vermieten. 


Heinrich idle, 


G. m. b. H, Mellienſtr. 129,1 


inmerwohnalg 


Mi 10 Küche und Badeſtube, dm 
0. d. Is., auch früher, zu pere, 
Lewinsohn, Bädermell 


Wohnung, 


Beeiteſtraße 24, 2, 


per 1. 10. 13 zu vermieten. 


14 
ſſhelmſſadt, Wiihelmiie, 7: Her 


ihaitliche 6-Bimmerwohniuß, 

Balton, Zentralheiz. u. reichl. Sau a 

vom 1. 10. zu vermieten und eine rech 

S 0 mit Zentralhelz. und rei 
1. g. ob ſpäter zu verm. pe 


1 1 Bacon bela Portier oder 3 
_ Neumann, Sede 
l 3eBimmertoopnl] 


in der Bäckerjivafte 47, parterre, len. 
1 N ab 1. Oktober zu vermie 1 0 
A. Barschnick, Bau 


Ata wohnung, 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, F 
viert, reichl. Zubehör, Kloſterlte, 

per 1. 10. zu vermieten, Mietsprels 
750 Mark. Anfragen 


Baderſtraße 20, 2 
3 ſchöne Zimmer 


nebſt Zubehör, parterre gelegen, f r. 
oder 1. Oktober zu vermieten. Zu e ef 


} Briickenſiraße 8, . 
Wohnung, 5 


2 Zimmer und Küche, vom 1. 
vermieten Brückenſtraße 0 — 


Slawen age 10, 10.0 
kleine Wohnung, 3. Etage, 5 
vermieten. Näh. daselbst 1 He appe 
Eltjabethftraße 10; we. 
Stube im Hof an einz. Frau ſo 
2 51 Näh. daſelbſt 1 1 g 
5 in ſehr gro 
2 Zimmer, 925 Times, 99550 


oder unmöbliert, 1 oder per 2. 
zu vermieten n 10, 


JFimmerwohnung 


mit Warmwaſſerheizung in ochheriſ au 
Haufe v. 1. Okt. verfehungsb. 3 5 
gr., helle Gef ele ele 
fester zu verm. ÜHohrz, U 


1 Ban, 


immer, in herrſchaftlichem 95 0 u 


11 gl. 


Thorn, Altſtädtiſcher Markt 2. 


Ausverkauf 


— 


n - 2, 2 9 
ohnung er 
üche und Zubehör, zum 1. 
105 13. Angebote mit Preisangabe unter 


G. B. 3 an die Geſchäftsſt. der 21 — 


„ap 


Sämtl Bee diverſe P *. 
92 1 Spirituoſen s Wee 9 83 


e LE a fen e 8 f . SIE: RL 
ee See Wiöhlieries Barlerre-imuner 
1 amerikanische Regiſterkaſſe, faſt für 15 Mt. mil. 1 > u 7 
neu, 1 Korkmaſchine, 1 Patent⸗ Fr Bin mit Benfon o. 1.10 
u verm. Laechel, Strobandſtr. 


Kaffeebrenner, 1 Tafelwage, 
2 Dezimalwagen, 1 Haudkarre, möbliertes Zimmer an ruh. Mieter 
11 er Plüſchſofa, faſt neu, für 1% 5 — 5 

Reſtaurationszwecke geeignet, hl. Zimmer Gerſhenſte. da. 1. 


Achtung: 1 1 gt., gr., mbl. Vorderz. m. |. E., a. f. 2 


H. paſſ., m. a. v. P. z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 
Wegen Geſchäftsverlegung und Auf⸗ 2 möblierte Zimmer 
abe des Artikels verkaufe einen großen 


zu vermieten Schillerſtr. 8, 1 
oſten n uſtb. Gut möbl. Dorderzimmer 
zu jedem PunDen Preiſe Böpfer 


mit od. ohne Penſion, Nähe Neuſtadt, an 
8 ruh. Mieter 5 1. 10. zu verm. Ang. Mm dpenftube und allem 9 hnietete 
Locken ice. jetzt ſpottbillig, ſolange der 
Vorrat reicht. 


eee der dee einrichtung, vom 1. Oktobe ei 5 1. 
Karl Gehrtz. Friſeur, 9 


45 R. Uebrick, Mund 
ir Heiligegeiftitr. 12. = 5 Stube und ade geile 

= zu vermieten 
Zw elligesHaar | 1 inmer mit Komgeleat) a 


ohne das ſch adlſche Brennen erzeugt irn wenden auch möbliert, zum 1. 1 1112. 


HR über RadtFinco” "Haarkr äusel- 0% kleine Wohnungen zu verm. 5 Graud 0 Aue 


Ar 5 4 085 12, n 83. 
AR Krank EEE Großer, fee 


20000 Grälerpiuge Angerhellet 
billig zu un de 9 6 je 18. 


Rheingold, Sieger, Königin Luiſe, Laxtons 
Noble, 
Gerſte enf ſtra 


Kleiner heller 


Eine fauber er 


1 mm 


evenkl. mit Pferdeſtall, Melienfte. 136. 
Auskunft Portier, Souterain links. 


Er Albert; flarte Pflanzen, 
100 Stück 4 Mk., franko gegen Nach⸗ 


8. Su ibn i. 


